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sur die « lnseine Ansgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
Ichriftleitung : Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68 ,
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« dols-Hitler-Haus , Fernsprecher Nr . 217t . »Der Führer "
« scheint wächentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter ,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig-
SeschästSstellen : Werktäglich 8 .00—12 .30 und 14 —18 Uhr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2.00 etnschlietzlich30Psg.
Drägerlohn bet Träaerzastelluna . — Bet Postz-ustellung
" M . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
Essen bis spätestens 20. eines leben Monats für den
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« in Anspruch aus Lieferung der Zeitung oder aus Rück¬
erstattung des Bezugspreises . FcldpostlieserungcnanWebr -
wachtangehörtge übernimmt der Verlag für monatlich
AM . 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Strctf -
vandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
llegen vorherig « Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGANV r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

b * if?tn trro ä rs
Ganhauptstadt Karlsruhe
„ Jxr Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..Nraichga» und Bruh -
raiu " für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau" für
di« Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . , ,AuS der
OrtenaiF für die Kreise Ossenburg. Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ihgespaltene Millinieterzeile (Klein¬
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
a »slage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls¬
ruhe " : 11 Psg . I » den BrzirkSauSgabcn „ Nraichgau und
Brnhrain " , „Merkur-Rundschau" und „AuS derOrtenan " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen" und Familtcnanzeigen gel¬
ten ermästigte Grundpreise laut Preisliste . « »zeige » im
Texlteil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 9Ü
Psg . Mengenabschlüffe für die Gesamtauslage und Aus.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel 6 ; für di ,
übrige » BezirksauLgabcn nach Stassel A A »zeigenschl » b-
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags alz Manuskript
im VerlagShauS «ingegangcn sein . Tertteil und Streisen -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter gind nur für die Gesamtauslage angenommen .
Plast - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit,
lliei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde». ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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- Gchlechtwekerfteu - e

Allgemeine Aaromekerpsychose in England / tvgen-Eogper im Kreuzfeuer der fitifll / Zu Kanada liegt Getreide . . .
Lissabon , 2. Ana. Bon den Meldungen

*us London findet ein Artikel der „Daily
Mail " besonderes Interesse , « eil er höchst an»
schanlich die grobe Angst schildert, in der das
englische Volk heute lebt.

Das Blatt schreibt : „Früher gehörte eS ja
»en wohltuenden ( ! ) Traditionen des britischen
Volkes, datz die Unterhaltung mit anderen
Mitbürgern mit einem Gespräch über das Wet¬
ter eingeleitet wurde. Jetzt aber haben die
Gespräche einen ganz anderen Charakter an¬
genommen. Einerlei , ob der Engländer in sei¬
nem Büro , in seiner Stadtwobnung oder auf
einem Lanbsttz weilt , er unterbricht alle halbe
Stunde seine Beschäftigung , um ans Fenster zu
eilen, zum Himmel hinaufzuschauen und dann
ans Barometer zu klopfen . Jeder
Strich , den das Barometer tiefer finkt, erfüllt
ihn mit Genugtuung . Bleibt es auf dem alten
Stand , so umwölkt sich seine Stirn , und steigt
es auf „gut Wetter" , so wird er ernstlich be¬
sorgt ." Diese dauernde Spekulation auf
die Hilfe des „Generals Regen " sei
gefährlich . Die Briten verhielten sich, heute so ,
wie eingebildete Kranke, die stets mit dem
Fieberthermometer in der Hand umberliefen.
Coopers „unglückliche Behörde-

Die allgemeine Unsicherheit macht sich in
bissiger Kritik Luft. Gegenwärtig kon-

Lehren für Unbelehrbare
FM. „Die freundschaftlichen und gutnachbar¬

lichen Beziehungen zwischen derSow¬
ie t n n i o n nndDentfchland « erden »oll
anfrechterhalten bleiben." Dieser eine Satz
ans der Rede MolotowS vor dem Obersten
Sowjet zerschlägt wieder einmal ein ganzes
Bündel von Illusionen » in die sich England in
den letzten Wochen gewiegt hatte. Fast täglich
stnb von London ans Gerüchte und geheimnis¬
volle Andeutungen über die Welt gegangen, die
sich nm die Person des britischen Botschafters
in Moskau, Dir Stafforb Crips , rankten und
bereits vom unmittelbar bevorstehenden Bruch
zwischen Deutschland oder Italien und der
Sowjetunion zu erzählen wußten . Die Be¬
setzung der baltischen Staaten und Bessarabiens
durch die Rote Armee sollte zu schweren diplo¬
matischen Spannungen zwischen den drei Lau,
dern geführt haben» ganz besonders genau
Orientierte wußten sogar bereits vom Sturz
Molotows und einer Schwenkung der Außen¬
politik des Kreml n« 180 Grad zu weissagen.
Man sab sich in London bereits mit Stalin
gegen Hitler und Mnffolini verbündet und tat
in echt englischem Stil alles, um die Meinung
der Weltöffentlichkeit zu verwirren . Die ein¬
deutigen Feststellungen znm deutsch-russischen
Verhältnis , die der Führer in feiner Reichs¬
tagsrede getroffen hatte, wurden stillschweigend
Übergangen oder als der Versuch einer Ver -
schleiernng der tatsächlichen Verhältnisse abge »
tun.
. Run wissen sie ans dem Munde des rnsst"
scheu Anßenkommifsars felbst, wie das Spiel
steht. Es steht schlecht für England !
Die von sachlichen Beobachtern längst gewou »
«ene Erkenntnis , daß alles, was geschehen ist
und noch geschieht, Teil eines zwischen Berlin ,
Bo« und Moskau unter genauer Abgrenzung
der einzelnen Interessengebiete längst abgespro¬
chenen umfassenden Planes der europäischen
Neuordnung ist» müßte jetzt eigentlich selbst
Einem sturen Engländer ansgehen , wenn dieses
Volk eben nicht so hartnäckig und unbelehr¬
bar vor allem Unangenehmen die Angen zu
schließen gewohnt wäre . Es wird eines Tages
Aber dem Kanal ein sehr bitteres Erwachen
ans schönen Träumen geben .

Die Vorlesung , welche Molotow der Tür¬
kei ans dem deutschen Weißbuch gehalten hat,
börste „beim letzten Verbündeten Englands ",

eine Bezeichnung, die man in Ankara übri -
AEns gar nicht mehr mit besonderem Stolz
Hort — ebenfalls unliebsames Aufsehen er»
" gen. Die türkische Regierung scheint offen¬
bar der Auffassung gewesen zu sein , daß es
aenüge, sich einige Zeit tot zu stellen» nm die
"» eit alles Borangegangcne vergessen zu las-
ien. Herr Saracogln hat sich getäuscht, seine
" rsönliche Stellung dürfte durch die deutlichen
« orte Molotow 's an die türkische Adresse nicht
serade gefestigt worden sein , zumal die inter¬
essante Aenßernng des russischen Anßenkom -
"aiffars , wonach ausländische Flugzeuge über
iarkisches und iranisches Gebiet tatsächlich
ichon nach Batn « und Baku eingeslogen sind,
baweist. daß die Pläne des alliierten Kriegs»
t,Su nicht nur ans dem Papier der in dent -
«her Hand gefallenen Dokumente bestanden
haben .
. Wenn Molotow am Ende seiner großen Rede

Wendung gebraucht , „die Sowjetunion
, sich mit ihren bisherigen Erfolgen nicht

zentriert fich die öffentliche Entrüstung gegen
Duff Cooper, den jetzt auch die „Times " scharf
angreift , indem sie also wettert : „Ausfrager
hinauszuschicken , um die Ansichten der Bevöl¬
kerung in den Wohnungen und in den Bier¬
stuben auszuschnüffeln, hat die öffentliche Mei¬
nung gereizt. Das Jnförmationsministerium ,
diese unglückliche Behörde, der es nie längere
Zeit geglückt ist, Zank und Streit zu vermei¬
den , wird auch in Zukunft eine Zielscheibe der
Kritik sein , bis eine vollkommene Aenderung
eingetreten ist". Sogar die „News Chronicle ' ,
die bisher den geistlosen Schnüffelminister in
Schutz nahm, schimpft: „Die Auslanbspropa -
ganda und der Nachrichtendienst des Jnfor -
mationsministeriums ist bedauerlich unbefrie¬
digend und kann im Vergleich mit der deutschen
Propaganda in der ganzen Welt nur ungünsti¬
gen Eindruck machen.

Auch im Unterhaus bekam der alte Kriegs¬
hetzer allerhand zu hören. Nachdem der Sturm
etwas nachgelassen hatte , erhob sich Du-ff Coo¬
per bleich, aber gefaßt, und log feierlich und
von Amts wegen , es gehör « nicht zu den
„Pflichten seines Ministeriums , Nachrichten zu
erfinden oder aus der eigenen Phantasie zu
schöpfen ". Sämtliche Minister , so wird berich¬

tet, sollen ihn in diesem Augenblick schief ange¬
sehen haben , und zahlreiche Abgeordnete hätten
sich das Lachen nicht verbeißen können.
Bescheidene Textikkönige

Viel Günstiges, um damit Propaganda zu
machen, ist auch nicht mehr da . In Ermange¬
lung von größeren Erfolgen teilte der Spre¬
cher des Londoner Rundfunks mit wonne¬
bebender Stimme mit. die Textilindustrie von
Lancashire habe „ein freudiges Ereignis " er¬
lebt , sie habe nämlich „einen großen Ausfuhr¬
auftrag des Jmporteurverbandes von Java
erhalten . Wie bescheiden sind doch die Texttl -
könige geworden! Aber das ist verständlich ,
wenn man bedenkt , daß die europäischen Ab¬
satzmärkte früher mehr als ein Drittel der ge¬
samten britischen Textilerzeugung aufnahmen
und daß sie das gegenwärtig eben nicht mehr
tun.

Eine andere Propagandablüte ist die Mel¬
dung des JnformationSministeriumS , daß in
Kanada derartig viel Weizen
liege , daß man neue Speicher bauen müsse,
um diese gewaltige Ernte " aufznnehmen.
Was nutzt ein schöner Garten , wenn andere
drin spazieren gehn . Dort drüben, über dem

großen Wasser , mag viel Getreide liegen, aber
es fehlen die Schiffe , die es holen.

Für die kostspieligen Liebhabereien der
Geldsäcke freilich hat man noch den oder je¬
nen Dampfer zur Verfügung . Wie hier aus
Neuyork bekannt wirb , sollen nicht weniger
als 800 Windhunde die Reise nach den Ber¬
muda-Inseln angetreten haben.

Jede Erleichterung — für Plutolratenttndrr
Kopenhagen, 3. Aug . Nach einer Meldung

des Londoner Nachrichtendienstes sind 2227
Plutokratenkinder in Kanada angelangt. Für
sie seien Kabelerleichterungen vorgesehen , die
eine gebührenfreie Uebermittlung von Schablo-
nen-Nachrichten an die Eltern ermöglichen .

Die Regierung der Kriegsverbrecher, Rü -
stungsindustriellen und Kriegsgewinnler tut
also alleS , um den in Sicherheit gebrachten
Sprößling der britischen Plutokratenkaste, die
durch sie verkörpert wird, „Erleichterungen"
mit den Steuergroschen der englischen arbei¬
tenden Bevölkerung zu verschaffen.

Glanzende Erfolge unserer Lust- und A-voolwaffe
Seegefecht im Südatlautil Deutscher Hilfskreuzer schlügt überlegenen Gegner in die Flucht

auf Handelsschiffe und Flugzeugwerke
Wirkungsvolle Bombenangriffe

• Berlin . 2. » ng. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Kapitänlentnant Wilhelm Rollmann hat
mit seinem U -Boot ein feindliches U-Boot ver.
senkt. Damit hat dieses Boot in zwei Unter ,
nehmnngen innerhalb kurzer Zeit zwölf de»
wafsnete feindliche Handelsschiffe mit insge,
samt 74 888 BRT „ den britischen Zerstörer
„Whirlwind" und ein U-Boot vernichtet. Im
Südatlantik kam eS zu einem Gefecht , wi -
schen eine « deutschen Hilfskreuzer
und dem britischen Hilfskreuzer
„A1 c a n t a r a ." Dabei erhielt das überlegene,
stark bewaffnete feindliche Schiss von 22 209
BRT . schwere Treffer , unter anderem auch in
die Maschinenanlage, so daß es den Kamps ab¬
brechen und im Hafen von Rio de Janeiro Zn,
flucht suchen mußte. Der deutsche Hilfskreuzer
fetzte seine Fahrt planmäßig fort.

Deutsche Kampfverbände griffen am 1. An,
gnst einzelne kleinere Geleitzüg« sowie meh,
rere einzeln fahrende» bewaffnete feindliche
Handelsschiffe vor der Hnmber-Mündnng im
St . Georgs-Kanal und vor Aarmonth mit
Bomben an . Hierbei wurde ein Handelsschiff
versenkt , sowie zwei weitere Handelsschiffe »
ein Tanker und ein Minensuchbootdurch Tref¬
fer schwer beschädigt. Ein weiterer besonders

wirkungsvoller Angriff wurde
ans eine Flngzengfabrik in Nor »
« ich dnrchgesührt . Die ans niedriger Höhe
geworfenen Bomben schweren Kalibers lagen
in den Werkanlagen und riefen starke Brände
und mehrere Explosionen hervor.

Gin Flugzeug hat am 81 . Juli in norwegi,
scheu Gewässern ein feindliches U-Boot ver«
nichtet .

Im Lauf« des gestrigen Nachmittags ver¬
suchten acht britische Bombenslngzeng« des

gelang es, alle acht Flugzeuge abznschießen
und »war drei durch Messerschmitt -Jagdslng -
zenge» fünf durch Flakartillerie . Eigene Ver¬
luste find hierbei nicht cingetreten . Bei einem
versuchten Angriff ans holländisches Gebiet
wurden zwei weitere Bristol -Blenheim -Flng »
zeuge i» Lnstkamps abgeschossen.

Fn der Nacht znm 2. August flogen wie¬
derum britische Flugzeuge nach Westdeutsch¬
land ein. Die abaeworsenen Bomben richte,
ten keinen militärischen, jedoch znm Teil be¬
trächtlichen Hänserschaden in der Umgebung
von Köln an und töteten und verletzte « einige
Zivilpersonen . Die feindlichen Flngzengver -

„Vrilische Botschaft - Brutstätte der Splouage-
Scharfe Sprache der japanischen Presse gegen England

* Tokio , 2. Ang. Die verschiedensten amt"
lichen Verlautbarungen sowie die Haltung der
gesamten Presse lassen daraus schließen, daß
Japan trotz der plumpen britischen Drohungen ,
fest entschlossen ist, sich in der Verfolgung der
Spionagesälle nicht beirren »u lassen . „Ritlckii
Nitschi" betont am Freitag nochmals ausdrück¬
lich. daß die japanische Regierung jede Ein¬
mischung eines dritten Landes in die von Fa »
pan für notwendig gehaltenen Maßnahmen
znr Spionageabwehr entschieden ablehne.

Wenn London Aufklärung und sofortige Ent¬
lassung der verhafteten Briten gefordert habe . Io
handele eS sich hier um eine Einmischung
in innere Angelegenheiten Ja¬
pans . Wenn in London mit Gegenmaßnah¬
men gedroht werde , wie Verhaftung von japa¬
nischen Staatsbürgern in England . Kündigung
des englisch-japanischen Handelsvertrages , Ab¬
berufung des Botschafters Creigie aus Tokio
oder Wiederaufnahme der Waffentransporte
an Tschiangkatfchek, so würde England ange¬
sichts der gegenwärtigen Lage wohl schwerlich
derartige Drohungen durchführen können. An¬
dernfalls übernähme England di« Verant¬
wortung für jede weitere Belastung der
englisch . japanischen Beziehungen .

Im übrigen greift die hiesige Presse die bri¬
tische Botschaft wegen Verbreitung falscher
Nachrichten über die Todesursache deS Reuter¬
vertreters Cox scharf an. Die Vernehmung deS
Vertreters einer Nachrichtenagentur, der ent -
stellende Nachrichten verbreitet hat, hat näm¬
lich ergeben, datz die Quelle dieser Lügen in
der britischen Botschaft zu suchen ist. „Tokio
Asahi Schimbun" bezeichnet daher die bri¬
tische Botschaft als „Brutstätte der
britischen Spionage " und stellt fest, baß
di« Botschaft da- Zentrum der Intrige »" fei.

daS sich in der Verbreitung japanfeindlicher
Nachrichten hervortue . „Nitschi Nitschi" be-
tont , baß die japanische Regierung nicht zö¬
gern werde, unter Umständen auch ausländische
Berichterstatter zu verhaften , wenn sie falsche
Meldungen verbreiteten .

Reuter — eine kriminelle Einrichtung
• Stockholm , 2. Aug . Wie Reuter meldet, ist

in London die Nachricht von der Verhaftung
zweier weiterer britischer Staatsangehöriger
in Korea wegen Spionageverbacht eingetrof¬
fen .

Die sensationelle Selbstmordaffäre des
Reuter -Vertreters in Tokio, Cox , der bekannt¬
lich als Agent des britischen Secret Service
in der Spwnageaffäre die führende Rolle
spielte , hat offensichtlich auch in anderen Län¬
dern daS Interesse der polizeilichen Behörden
auf die dortigen Reutervertretungcn gelenkt .
Die Londoner Direktion des Reuter -BüroS
unternimmt eS nämlich jetzt, die drohenden
Untersuchungen mit einer langatmigen Er¬
klärung abzuwenden, in der sie die Behaup¬
tung , daß Agenten des Secret Service heute
wichtige Posten in fast jedem Reuter -Äüro
einnehmen, als „vollkommen lügenhaft" be¬
zeichnet. Solche Behauptungen würden ge¬
macht, „um diejenigen Leute, welche nicht in
der Lage sind, ihre Wahrheit auf die Probe zu
stelle», in Irrtum zu stürzen oder zu beein¬
drucken" . Es ist die Sprache eines ertappten
Angeklagten, der sich auszureden versucht. Die
in Tokio zu Tage getretene Tatsache , daß das
Reuterbüro nicht nur ein Lügen- , sondern auch
ein Spionagedienst ist, wird jedenfalls durch
diese „Erklärung " ebenso bekräftigt, wie die
Folgerung , datz eS sich bet diesem Dienst weni¬
ger um eine journalistische alS um ein« kri¬
minelle Einrichtung handelt.

knste am 1. « ngnst betrugen insgesamt 10
Flugzeuge, ein eigenes Flngzeng wir» ver.
mißt.

Wie der Brite nach dem Kampf aussah
* Rio de Janeiro . 3. Aug . Der britische Hills -

kreuzer „Alcantarah " lief Donnerstag vormit¬
tag in den Hafen von Rio de Janeiro ein . Der
Hilfskreuzer hat auch nach einem amtlichen
Kommunique vom Mittwoch einen Kamps mit
einem deutschen „Kaperschiff" ausgefochten .

Schon als das riesige englische Schiff (22209
BRT . ) in den Hafen einlief, konnte man sich
durch Augenschein davon überzeugen, welche
schweren Beschädigungen eS bei dem Gefecht er-
litten hat . DaS Schiff muß Treffer unter der
Wasserlinie erhalten haben , denn ein Teil des
Schiffsrumpfes ist vollgelaufen. Die «Alcan¬
tarah " liegt nach Backbord über , das Heck liegt
sehr tief im Wasser , während der Bug hoch
hervorragt .

Italienische Bomben auf englisches
Flottengeschwader

Britisches 1500-Tounen -U-Boot versenkt
* R o m, 2. Ana. Der italienisch « Wehrmacht¬

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlant :
Das Hanptqnartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Ein feindliches Flottengeschwader, das von

Gibraltar kam und ans zwei Schlachtschiffen,
zwei Flugzeugträgern und kleineren Einheiten
bestand , ist von nuferen Fliegerverbänden süd¬
lich der Insel Formentera (Balearen ) erreicht
und trotz starker Flakabwehr heftig mit
Bomben belegt worden. Mit Sicherheit
wurden einige Einheiten , darnnter ein
S ch 1 a ch t s ch i s s» ans dem ein deutlich erkenn¬
barer Brand entstand, mit Bomben schwe¬
ren Kalibers getroffen . Eines unserer
Flugzeuge ist nicht znrückgekehrt .

In der vergangenen Nacht hat der Zerstörer
„B i b a 1 d i" im mittleren Jonischen Meer das
englisch« U-Boot „Oswald " mit einer Was¬
serverdrängung von 1500 Tonnen , bas mit
einem 12-cm-Geschütz und acht Torpedorohren
bestückt ist, gerammt und dann mit einem Tor »
vedo versenkt . Bon der 55 Mann starken Be¬
satzung hat der Zerstörer „Bibaldi " 52 Mann
gerettet und gefangengenommen, darnnter den
Kommandanten» Korvettenkapitän David Fra -
zer. Alle sind unversehrt.

In O st a f r i k a hat unsere Luftwaffe Butan -k
(Sudan ) bombardiert und im Gebiet von Cai-
sala eine Panzerwagenabteilnng im
Tiefangriff beschossen , wobei acht Wagen
zerstört und die fliehenden Mannschaften nnter
Maschinengewehrfenergenommen wurden. Un¬
sere Eingeborenenabteilnngen haben Debel,
45 Km. südlich von Moyale , besetzt , einen hef¬
tigen Gegenangriff des Feindes abgeschlagen
nnd diesem schwere Verluste beigebracht .

Die feindliche Luftwaffe hat Diredana ohne
irgendwelchen Erfolg bombardiert . Ferner
wurden in Giavello, Asmara und Baffana
Bomben abgeworsen, die an einem leeren
Flngzengschnppen einige Schäden verursacht
haben ; ein italienischer und ein eingeborener
Soldat wnrden getötet und einige verwnndet.
Zwei feindlich« Flugzeuge find von unserem
Jäger » abgeschossen worden.

FranMlrciire
Von

Generalmafor Dr. h. c. Schwerdtfeger
Die britische Regierung hat auf die Reichs¬

tagsrede des Führers vom 19. Juli mit schärf¬
ster Ablehnung geantwortet . Sie will die Fort¬
setzung des Krieges und läßt überall erklären,
daß sie mit voller Zuversicht auf die patriotische
Unterstützung der gesamten englischen Bevölke¬
rung rechnet . Unmittelbar nach dem Bekannt-
werden der deutschen Führerrede begann in
England die geistige Vorbereitung
eines Abw ehrkri eges der Zivil¬
bevölkerung , die so bedenklich ist , baß sie
nicht ohne Warnung hingenommen werben
darf.

Es war immer daS Schicksal derjenigen
Staaten , die einen Krieg im eigenen Lande
noch nicht kennen gelernt haben, sich über die
Art kriegerischer Mitwirkung der Zivilbevölke¬
rung nicht hinreichend Rechenschaft zu geben .
So hatte Frankreich 1870 .seit Menschenaltern
keinen Feind mehr auf seinem eigenen Land¬
gebiet zu bekämpfen gehabt. Der Verteidt-
gungswille der französischen Menschen führte
infolgedessen zur Selbstbewaffnung der Zivil -
bevölkerung und damit zu einem Franktireur¬
kriege , der von den vormarschierendendeutschen
Heeren mit allen Mitteln unterdrückt werden
mutzte.

Ganz ähnlich entwickelten sich die Dinge 1914
beim Vormarsch der deutschen Armeen durch
das belgische Landgebiet. Belgien hatte, so¬
lange es Königreich war , noch nie einen Krieg
im eigenen Lande kennen gelernt . In den Jah¬
ren , die dem Weltkrieg vorangingen , hatte man
in Belgien die „Bürgerwacht" (garde civique) ,
ein merkwürdiges Mittelding zwischen Heer,
Polizei und Bürgerwehr , zur Verteidigung mit
aufgeboten. Man beabsichtigte , den uniformier¬
ten und bewaffneten Teil dieser „Bürgerwacht"
ohne weiteres an der Seite des Heeres zu
verwenden, während ihr nichtuniformierter
und militärisch nicht ausgebildeter Teil für den
Kampf mit der Waffe mit herangezogen wer¬
den sollte. Ein ordnungsmätziger Uebergang
von der einen, der bewaffneten Gruppe, zur
anderen ober umgekehrt , war in den kriegerisch
bewegten Tagen nicht gewährleistet. ES ent¬
stand infolgedessen 1914 nach Kriegsäusbruch in
Belgien eine völlige Verwirrung , die bet der
innigen Berührung der Bürgerwacht mit dem
Gesamtleben der Bevölkerung alsbald alle
Schichten des Volkes ergriff . Viele glaubten ,
daß sie aus vaterländischen Gründen zum
Kampfe auch ohne Uniform und Abzeichen —
berechtigt seien. Erst die scharf durchgreifenden
Maßregeln der deutschen Heere erzwangen
schließlich den völligen Verzicht der Gesamt¬
bevölkerung auf eine weitere Mitwirkung an
den Kriegshandlungen .

Für daS Verhalten der Bevölkerung wäh-
rend des Kriegszustandes ist bas Völker¬
recht entscheidend . Besonders die Haager
Friedenskonferenz von 1907 hatte fich in dem
4. Abkommen über die „Gesetze und Gebräuche
deS Landkrieges" dahin festgelegt , daß eS der
Bevölkerung eines vom Feinde noch nicht be¬
setzten Gebietes erlaubt sein sollte, zu den
Waffen zu greifen, sofern sie die Waffen offen
führte und die Gesetze und Gebräuche des
Krieges beachtete. An der Spitze der Miliz -
unb Freiwilligenkorps mutzte eine für ihre
Untergegebenen verantwortliche Persönlichkeit
stehen : ferner wurde gefordert, daß die Ange¬
hörigen der Korps , die zum Mitkämpfen be¬
stimmt waren , ein auS der Ferne erkennbares
Abzeichen tragen und die Waffen offen führen
sollten . Der Verlauf kriegerischer Handlungen
ist in der Zeit der Motortsierng meist so . daß
der zur Offensive entschlossene Gegner mit
größter Schnelligkeit vorgeht. ES bleibt dann
für die Bevölkerung meist keine Zeit mehr, um
sich im Sinne des Artikels 1 der „Gesetze und
Gebräuche des Landkrieges" zu organisieren
und auch äußerlich hinreichend deutlich kennt¬
lich zu machen. Die eindringenbe Armee aber
wird aus zwingenden Sicherheitsgründen in
jedem Falle Mitkämpfer tnZtvil
als Freischärler ansehen und dem¬
gemäß behandeln.

Hieraus ergibt sich für jedes Land die For¬
derung , im Interesse der eigenen Bevölkerung
keine Unklarheiten über die Voraussetzungen
einer Beteiligung an den Kämpfen mit der
Waffe , bestehen zu lassen. Eine solche Un¬
klarheit verbessert die Lage deS sich ver¬
teidigenden Landes in keiner Weise , da ein
militärisch ausgebtldeteS, mit den neuesten
Waffen versehenes Heer sich von Freischär¬
lern - und Heckenschützen niemals aufhalten
lassen wird. Es ist daher völlig zwecklos
und. im Interesse der eigenen Bevölkerung g e-
radezu ein Verbrechen , eine solche
Selbstbewaffnung und Kampfbe¬
teiligung berBevölkerungzuemv -
fehlen , anzubahnen oder gar mit
staatlichen Mitteln zu fördern . Auf
nichts anderes aber kommt eS heraus , wenn,
wie jetzt aus England berichtet wird , dort eine
Propaganda für die Bewaffnung der Zivilisten
mit Schußwaffen getrieben wird. Sie läuft nur
darauf hinaus , einer ungeregelten und völker¬
rechtswidrigen Beteiligung von Zivilpersonen
die Wege zu ebnen .

Einem jeden Lande steht eS frei , sich gegen
feindliche Angriffe mit allen Mitteln zu weh¬
ren . Die preußische und deutsche Geschichte der
letzten Jahrhunderte beweist , baß wir die
Wehrhaftmachung der Nation als das oberste
Gesetz eines jeden auf seine Selbsterhaltung be.

i
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Lachten Staate - ansehen . Aber unter keinen
Umständen kann eS irgend einem Staate er¬
laubt sein , friedliche und im Gebrauch der Waf¬
fen nicht ausgebildete Zivilisten unter irgend
einem Bormande oder in irgend einer Tar¬
nung dem Feinde mit der Waffe entgegenzu-
siellen. Wer eS unternimmt , die Bevölkerung
feines eigenen Landes zu solchen völkerrechtlich
verbotenen, militärisch zwecklosen und für je-
den Einzelnen gefährlichen Kampfmethoden
aufzureizen, versündigt sich an seinem Volke
und damit an seinem Vaterlande .

Es ist immer überaus bedenklich, Zivilisten
ohne ausreichende soldatische Vorbildung dem
stehenden Heere hinsichtlich ihrer Verwendung
annähernd gleichzustellen . 1930 versuchte man
in Polen , die militärischen Mißerfolge der pol¬
nischen Armee durch Verwendung bewaffüeter
Zivilisten, die auS dem Hinterhalt die vor¬
gehenden deutschen Soldaten beschoffen , auSzu-
gleichen. Einen militärischen Erfolg hatten
diese sogenannten Heckenschützen natürlich nicht,
aber viele Polen bezahlten ihre Aktionen mit
ihrem Leben .

Der Führer
ehrt den toten Generalfeldmarschall

Kranzniederlegung in Tannenberg
* Berlin , 2 . Aug . Am heutigen Todestag

des verewigten Reichspräsidenten und Gene-
ralselbmarschallS von H i n d e n b u r g legte
im Auftrag des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht der General der
Artillerie , U l e x, stell« . Befehlshaber im
Wehrkreis I . einen Kranz am Sarge des Feld -
marschallS in der Gruft de? Reichsehrenmals
Tannenberg nieder. Die Ehrenwache am Denk¬
mal war auS diesem Anlaß als OffizierSwache
verstärkt worden.

Ferner ließ GtaatSminister Meißner im
Namen der Präsidialkanzlei und ihrer Ge¬
folgschaft am Sarge HtndenburgS einen Kranz
niederlegen.

Der Heimat Dank an ihre tapferen Söhne
Geleitwort Görings zur fünfte» Haussammlnng

des Rote« Kreuzes
* Berlin , 2. August . Der fünften HauSsamrn-

lung für das KriegShilfSwerkfür das Deutsche
Rote Kreuz, die am Samstag und Sonntag
durchgeführt wird , gibt Reichsmarschall G ö -
ring folgendes Geleitwort mit :

,£fn dem siegreichen Freiheitskampf unseres
Volkes erfüllt das Deutsche Rote Kreuz seine
Pflicht im höchsten Berantwortungsbewußtsein
und steter Hilfsbereitschaft. Zuverläffig und
gewissenhaft leistet eS selbstlose Arbeit.

Die Heimat kennt gegenwätrig keine schö¬
nere Aufgabe, als dieses segensreiche Wirken
deS Deutschen Roten Kreuzes mit freudigem
Herzen tatkräftig zu unterstützen. Im KrtegS -
hilfSwerk für baS DRK . bankt sie ihren tap¬
feren Söhnen , die für Führer und Vaterland
in heldenmütigemEinsatz kämpfen und bluten ."

Görtng ,
ReichSmarschall deS Großdeutschen Reiche- .

Beförderungen in der Wehrmacht* Berlin , S. Aug . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat mit Wirkung
vom 1 . August 1040 befördert:

zu Generalen der Infanterie : die
Generalleutnante : Graf v . Brockdorff -
Ahlefeldt . v . Lortzflrisch . Böhme , v .
Briefen , v. Salmuch , Felder . Küb¬
le r , o . Sodensteru , Thomas :

zu Generalen der Artillerie : die
Generalleutnant « : Lemelfen . Brand
(Fritz) :

zum Generalleutnant : den General »
major Müller (Eugen) :

zu Generalmajoren : die Obersten:
Ritter v . Thoma . v . Drabich - Waechter ,
Wagner (Eduard ) , W a r l i m o n t , v. Gr e i f-
fenberg . Buhle :

»um O b e r st den Oberstleutnant Taufen -
der .

Zwei neue Träger des Ritterkreuze»
* Berlin » 2. Aug. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ,
ReichSmarschall G ö r i n g , das Ritterkreuz des
Eisernen KreuzeS : dem Leutnant v . Schwe¬
rin . dem Oberfeldwebel Renz .

Leutnant o . Schwerin und Oberfeldwebel
Renz, die beide gleichzeitig im gleichen Kampf¬
geschwader Operationen gegen die englische
Luft - und Handelsflotte eingesetzt waren , haben
sich bei zahlreichen kühnen Unternehmungen so¬
wohl auf AngriffSslügen gegen Scapa Flow
und die Shetlands wie auch über der Nordsee ,
vor der englischen Küste und in Norwegen be¬
sonders ausgezeichnet .

In schweren Kämpfen gegen die englische
Flotte gelang es ihnen, eine große Anzahl bri¬
tischer Dampfer zu versenken , andere stark zu
beschädigen, vor Narvik einen Flakkreuzer zu
vernichten und schwere Treffer auf mehrere
Kreuzer zu erzielen.

Leutnant v . Schwerin und Oberfeldwebel
Renz hatten später an den Kämpfen um die
Maainot -Linte, insbesondere an Bombenan¬
griffen auf Dünkirchen hervorragenden Anteil.
Sie haben jederzeit in höchster Pslichterfüllung
größte Tapferkeit und beispielhafte Einsatzfreu-
digkeit bewiesen .

(ßweg ufttfoais
I n Metz ist am 1 . August die „Deutsche

Front " als das Organ aller Deutschbewußten
Lothringer erschienen . Am gleichen Tage ist
auch die „Metzer Zeitung "

, die die Tradition
der früheren „Metzer Zeitung " übernimmt ,
herausgekommen.

Der Duce hielt sich längere Zeit in den
verschiedenen in vollem Betrieb befindlichen
Abteilungen der Flugzeugfabrik in Prevaggio
auf und interessierte sich besonder - für den
neue» Typ eines Flugzeuges .

Der französische Rundfunk gibt
bekannt, daß die französische Regierung das
Datum - e- Zusammentritt » deS Obersten
Französischen Gerichtshofes zwecks Verurtei¬
lung der Verantwortlichen am Kriege gemäß
dem Gesetz vom 80. Juli 1940 auf den 8. Au¬
gust 1940 festgesetzt hat. Der Gerichtshof wird
in Lyon tagen.

Der USA . - Abgeordnete Welschel
reichte dem Kongreß eine Vorlage ein, die die
Uebernahme de - territorialen
Finanzbesttze » in der westlichen Hemi¬
sphäre solcher europäischen Nationen durch die
USA . verlangt , die die Kriegsschulden »
» ahlnngen an die Bereinigten Staaten
etn - estellt Hab,« ob», mit ihnen im R ü ck »

floh _

Freundschaft Sowjetunion
'

bleibt voll aufrecht erhalten-
Oie britischen Trübungsversuche werden von beiden Ländern nicht ernst genommen — Molotow weist sarkastisch Londons durchsichtige Spekulation zurück

* Moskau , 2 .
tischen Rede, die
den dauerte, gab
sende » Ueberblick

Aug . In einer «ußenpolr»
ungefähr dreiviertel Sinn -
Mo l o t o w eine« «mfas«
über die auswärtige Politik

der Sowjetregiernng im Zusammenhang mit
der gegenwärtigen Weltlage und über die Be¬
ziehungen der Sowjetunion zu den einzelne »
europäische« «ud außereuropäischen Staaten.

Die letzten vier Monate , so begann Molo¬
tow seine Rede: seien für Europa von größter
Wichtigkeit gewesen . Auf Norwegen, Däne¬
mark, Belgien und Holland und schließlich
auch auf das ganze Territorium Frankreichs
habe sich der gegenwärtige Krieg in großem
Umfang ausgedehnt. Mit Italien sei auch die
vierte Großmacht Europas in den Krieg ein¬
getreten. Die militärischen Ereignisse hätten

- sich in raschem Tempo entwickelt , wobei ins¬
besondere die schnelle Niederwerfung und Ka¬
pitulation Frankreichs hervorzuheben sei . Von
den Gegnern Deutschlands sei nur England
übrig geblieben. Die Katastrophe Frankreichs
habe gezeigt , daß die herrschenden französischen
Kreise nicht mit dem Volk verbunden waren.Bor Frankreich ständen nun neue Aufgaben
des Wiederaufbaues , der jedoch mit den alten
Methoden offensichtlich nicht bewerkstelligt
werden könne .
Am Borabend neuer entscheidender
Ereignisse

Als das wichtigste Merkmal ans der Ent¬
wicklung der letzte « Monate hob Molotow
dann „die großen Erfolge Deutsch¬lands " hervor . Der deutsche Reichskanzler
habe, so erklärt« Molotow, erst kürzlich eine
«eue Aufforderung au England ge¬
richtet . dem Krieg ei « Ende zu berei¬
ten . Die englische Regierung habe jedoch
bekanntlich die deutscheu Vorschläge abgelehut
und erklärt , daß sie de» Krieg bis „zumSiege" fortsetze « wolle. England wolle den
Krieg weiter für die Aufrechterhaltung seiner
Weltherrschaft führen , ohne Rücksicht darauf,daß seine eigene Lage sich erheblich erschwert
vobe. So stehe man „am Vorabend »euer
entscheidender Ereigniffe ".

An diese Betrachtungen schloß Molotow die
Umschau über den gegenwärtigen Stand »er
Beziehungen der Sowjetunion zuden übrigen Staate « an . An ersterStelle kam er dabei auf die Beziehungender Sowjetunion znm Deutsche «Reich zu sprechen . Diese Beziehunge«. die
fest gegründet seien auf den bestehende« Ab-
komme «, würden sich weiter in vollem Um,
fange bewähre» . Die zwischen Deutschland
und der Sowjetunion avgeschloffenen Verträgewurden von beiden Seite« streng eingehakten.Der Gang der Ereigniffe in Europa vermin¬
derte nicht nur nicht die Kraft des sowjetisch -
deutschen Richtangrifss -Abkommens , sondern
unterstrich im Gegenteil die Wichtigkeit seines
Bestehens «ud seiner weitere « Entwicklung.Darauf wies Molotow sarkastisch die Spek«,
latione» der englischen und anderen Zeitun¬
gen zurück» die in letzter Zeit häufig de« ver¬
such unternehme » , dnrch alle mögliche« Ge¬
rüchte und falsche « Nachrichten Mißtraue «
zwischen Deutschland und der Sowjetunion zu
säen. Diese Versuche könnte« zu nichts führe«
und würde « in beide « Ländern nicht
ernst genommen . Die freundschaftlichen
und gut nachbarliche« Beziehungen zwischen
der Sowjetunion und Deutschland werden
vielmehr , so betonte der Redner , »oll aufrecht¬
erhalten bleiben .
Die Beziehungen zu Italien

Was weiter die Beziehunge « der Sowjet¬union z« Italien anbelaugt , so stellte Molotow
nachdrücklich deren Berbessernuge » im
Laufe der letzten Monate sest. In der aus¬
wärtige « Politik sowohl der Sowjetunion wie
weiter auch Italiens bestehe die völlig «
Möglichkeit gegenseitige » Ver¬
ständnisses sowie einer günstige» Ent¬
wicklung der beiderseitigen Beziehungen .

Bezüglich der englisch - sowjetische «
Beziehungen seien, wie der Redner weiter
ausführte » in letzter Zeit keine wesentliche«
Aenderungeu eingetreten . Nach all den be¬
kannte« feindselige « Handlungen » die
England gegen die Jntereffeu der Sowjet¬
union begangen habe, habe mau auch keine
positive Entwicklung im Verhältnis zwischen
der Sowjetunion und England erwarte «
könne» .

Im folgenden Teil seiner Rede ging Molo¬
tow dann auf die Entwicklung an der
Südgrenze (Bessarabien und Nordbuko¬
wina) und an der Ostsee (in den baltischen
Staaten ) ein . Was Bessarabien und die Nord-

bukowina anlange , so seien die Vorgänge , die
zum Uebergang dieser Gebiete an die Sowjet¬
union geführt haben, bekannt. Nun sei der
viele Jahre lang dauernde Konflikt zwi¬
schen der Sowjetunion und Rumä¬
nien auf friedlichem Wege entschie -
d e n . „Unsere Beziehungen zu Rumänien je¬
doch "

, so betonte Molotow, „können nunmehr
auf ein völlig neutrales Gleis übergehen."

Die Entwicklung in den baltischen Staaten
Im weiteren behandelte der Redner ausführ¬

lich die Vorgänge , die die jüngste Entwicklung
für die drei baltischen Staaten herbei¬
geführt haben . Die im Herbst des vorigen
Jahres mit den drei baltischen Staaten abge¬
schloffenen Beistandspakte hätten , so führte Mo¬
lotow aus , nicht zu dem gewünschten Ergebnis
geführt, da die Gruppen dieser Staaten eine
wirkliche Annäherung an die Sowjetunion ver¬
eitelten , ja sogar den Weg einer Verschlechte¬
rung der Beziehungen zur Sowjetunion be¬
schritten . Sie hätten den Beistandspakt mit der
Sowjetunion verletzt, was weiter von der
Sowjetregiernng nicht hingenommen werden
konnte . So habe die Sowjetregierung an die
baltischen Staaten die Forderung gerichtet , neue
Regierungen zu bilden und habe die Truppen
der Roten Armee dort einmarschieren lassen.
Im Ergebnis dieser Entwicklung sei es dann
zu den Wahlen der Parlamente Estland, Lett¬
land und Litauen gekommen , die sich für die
Errichtung der Sowjetmacht und für die Ein¬
gliederung der drei baltischen Staaten in die
Sowjetunion aussprachen.

Insgesamt habe die Bevölkerung - er Sowjet¬
union durch die Angliederung Beffarabiens
und - er baltischen Staaten um etwa zehn
Millionen Menschen zugenommen .

In wirtschaftlicher Hinsicht sei es von beson¬
derer Wichtigkeit , - aß die Sowjetunion von
jetzt ab an der Ostsee über eine Reihe von
eisfreien Häfen verfüge. Ganz besonders
hob der Redner ferner hervor , - atz diese Er¬
folge der sowjetruffischen Außenpolitik auf
friedlichem Wege erreicht worden seien.

Was die Beziehungen der Sowjetunion zu
Finnland anlangt , so stellte Molotow fest,
daß der vor vier Monaten abgeschloffene Frie¬
densvertrag im allgemeinen befriedigend Lurch¬
geführt worden sei . Durch das zwischen der
Sowjetregiernng und der finnischen Regierung
kürzlich abgeschlossene Wirtschaftsabkommen
würden sich auch auf handelspolitischem Gebiet
günstige Perspektiven eröffnen. Die finnische
Negierung habe ferner vor einiger Zeit auch
den Vorschlag der Sowjetregierung angenom¬
men , die Aalaqdinseln zu entmilitarisieren , so¬
wie der Errichtung eines sowjetischen Konsula¬
tes auf den Aalandinfeln zuzustimmen.

Molotow sprach sodann die Hoffnung auS,
daß die gegenwärtig stattfindenden sowjetisch-
schwedischen Wirtschaftsverhandluugeu in Bälde
im Jntereffe beider Seiten zu einem positiven
Resultat führen.
Balkan und Türkei

In der Behandlung der Bezieh-ungeu der
Sowjetunion zu den Balkanstaaten erwähnte
der Redner die Wiederherstellung der diplo

« England hat. was es verdient"
Rom zur Molotow-Rede — Britische Abfuhr stark beachtet

H« . R « m , 2 . Ana. Die Rede Molotows vor
dem Oberste» Sowjet wird von alle « italie¬
nischen Zeitungen ausführlich wiedergeaeben
Schlagzeile « wie „Molotow bekräftigt die am¬
te« Beziehungen zu Deutschland und Italien "
— „Reue Enttänschnnae« für die englische Po¬
litik" — „Geharnischte Anklagerede gegen die
britische Plutokrati«, die Europa mit Blut be '
fleckt" lassen erkenne«, welche Stelle« der Er¬
klärungen des Volkskommissars in Rom als
besonders wichtig empfunden werde«. Di«
Red« im Kreml , wo der italienisch« Botschaf¬
ter R o s s o anwesend war , findet in Italien
eine gute Ausnahme, besonders der auf die
Beziehunge« zwischen Rom und Moskau ge¬
münzte Teil.

Der Berliner Korrespondent de - „Popolo
- 'Italic »" schreibt, was Molotow über die

nischen Beziehungen gesagt habe,mache
den plutokratischen Zwecklügen ein für alle ,
mal den Garaus . „Popolo di Roma" führt in
einem kurzen Kommentar unter anderem fol¬
gendes aus : „Sehr beachtenswert ist in den
Darlegungen Molotows der Hinweis auf die
Ursachen - er französischen Niederlage, die sei¬
ner Ansicht nach nicht allein durch die man¬
gelnde militärische Vorbereitung hervorgeru -
>fen worden ist. sondern auch durch die Tatsache ,
daß die französische Politik mit äußerstem
Leichtsinn die Bedeutung der russischen Hal¬
tung beurteilt hatte . Die unangenehmsten Ent¬
täuschungen hat Molotow aber England Vor¬
behalten, indem er nach Unterstreichung der
guten Zusammenarbeit Rußlands mit Deutsch¬
land seststellte, daß die englischen Versuche ,
zwischen den beiden Staaten Mißtrauen zu

deutsch - russische Zusammenarbeit , säen . , um Scheitern verurteilt sind. England
und di« Besserung der r u s s i s ch - i t a l i e- I bat wieder einmal, was eS verdient.

Die neueste lalle Dusche
Britische Hoffnungen schwer enttäuscht — London über die Molotow-Rede

niedergeschlagen
Bahnen bewegt hat. Die Enttäuschung über
solche Einzelheiten der Molotowrebe habe in
London wie eine neue kalte Dusche gewirkt.

H. W . Stockholm » 8. August . London ist auf
Molotow sehr ärgerlich. Die Rede de- rus¬
sischen Außenminister- findet in englischen
außenpolitischen Kreisen eine schlechte Auf¬
nahme. Der erste Eindruck geht dahin, so
schreibt „Stockholm Tidningen "

, daß Rußland
in London aufs neue Verwirrung und Unklar¬
heit über seine Absichten zu verbreiten sucht.
Molotow habe Lob und Tadel ausgeteilt , aber
nichts Bindendes gesagt . Er sei geheimnisvoll
geblieben in seinen Erklärungen über das Ver¬
hältnis zu England.

Die Rede hat die düstere und pessimistische
Beurteilung der Möglichkeiten für eine An¬
näherung Englands an Rußland , die anschei¬
nend in - er Geheimdebatte de» Unterhauses
obgewaltet hat, durchaus bestätigt . Auch in
zahlreichen Einzelpunkten hat die Rede Molo¬
tow - den schwedischen Meldungen aus Lon¬
don zufolge dort unangenehme Gefühle hervor¬
gerufen. Mit größtem Jntereffe sei beispiels¬
weise Molotow- entschieden feindselige Hal¬
tung gegenüber Amerika wahrgenommen wor-
den . Besonders verstimmt haben auch die Be¬
trachtungen zur Türkei . Sie werbe „charak¬
teristisch für de « Doppelcharakter der Rede "
genannt . Die ganze Welt weiß doch, daß die
beiden Länder in freundschaftlichen Beziehun¬
gen zueinander standen . Trotzdem werde das
Verhältnis zur Türkei sehr kühl behandelt,
während Japan beinahe Gegenstand von
Wärme gewesen sei . Auch dieser letzte Punkt
ist natürlich ein Grund mehr für London , eS
Molotow übel zu nehmen, daß er sich nicht in
den von England gewünschten außenpolitischen

Wird Gibraltar ausgegeben ?
Düstere Gedanken des „Daily Telegraph" — Sabotagepläne für das Jrak -Oel

O .Sch. Bern , 3. Aug . „Wir wiffen Bescheid.
— Der Deutsche Großangriff kann von einer
Minute zur anderen losbrechen . — Deutschland
will uns blockieren . — Wir sind auch auf die
Ermattungsstrategie gefaßt. — Bor einem
Maffenangriff" . So und ähnlich lauten die
Ueberschristen englischer Betrachtungen zur
militärischen Lage . Man will bet den Unter¬
tanen Seiner Majestät den Eindruck erwecken,als sei die Negierung über alles, was Eng¬
land erwartet , gut unterrichtet und gewappnet.

Um die dumpfe Furcht der Bevölkerung vor
noch unbekannten deutschen Waffen zu ver¬
scheuchen , stellt man die deutschen
Schnellboote als die „deutsche Geheim-
ivaffe" gegen England hin. Der britische Nach¬
richtendienst Exchange bringt dazu Aeuße-
rungen eines englischen Marinesachverstän¬
digen , aus denen Hervorgeht , welche Sorgen
sich die Engländer über die deutschen Schnell¬
boote machen . Diese Boote seien infolge ihrer
niedrigen Bauart schwer zu sichten und hätten
so den großen Vorteil , einen Angriff gut vor¬
bereiten zu können . Ein weiterer Vorteil
dieser Schnellboote liege in ihrer hohen Ge -
schwindigkeit , die einen überraschenden An¬
griff erst richtig ermöglichten . Um die eng¬
lischen Gemüter etwas zu beruhigen, behaup-
tet der englische Marinesachverständiae dann,
auf schwerer See seien die Boote nicht gut
manövrierfähig .

Dem „Daily Telegraph " macht die allge¬
meine Situation schwere Sorgen . So behaup«

, da» Blatt ixt resignierter Stimmung,

selbst wenn England Gibraltar nicht halten
könnte , werbe die Ein - und Ausfahrt vom
atlantischen Ozean zum Mittelmeer gesperrt
bleiben. Man kann dem „Daily Telegraph"
allerdings dann recht geben , wenn er meinen
sollte, daß für die britische Flotte der Weg ge¬
sperrt bleibe . Auf jeden Fall werde , so er¬
klärt da- konservative Blatt weiter , das Oel
des Irak den Achsenmächten nicht in die
Hände fallen, da die Quellen und Oelleitungen
mit Leichtigkeit zerstört werden könnten. Die
Negierung des Irak ist damit durch den „Daily
Telegraph" über die britischen Sabotagepläne
bereits deutlich unterrichtet . Was in Ru¬
mänien nicht gelungen ist, beabsichtigt man nun
mit typischer britischer Perfidie in anderen
Gegenden auszuführen .

Dunderland -Werk« unter deutscher Obhut
E .B . Kopenhagen, 8. Aug . Die „Deutsche Zei¬

tung" in Oslo beschäftigt sich mit der Ueber¬
nahme der früher in englischer Hand befind¬
lichen Dunberland -Werke durch die Hermann-
Göring -Werke . In Drontheim wird dazu im
einzelnen ausgeführt , daß diese Werke nach
denen von Sörvananger die größten nor¬
dischen Erzfelder enthielten . Sie hätten eine
Ausdehnung von über einer Million Quadrat -
meter und zur Zeit bei veraltetem Betriebs¬
material eine ErzeugungSfähtgkeit von jähr¬
lich über 80 000 Tonnen . Ein Vertreter der
Hermann - Göring -Werke habe die Anlage be¬
reits besichtigt und ihr « Modernisierung an»
geküudtgt»

Die Namen sagen alles
* Bern , 2. Aug . „United Preß" meldet auS

Vichy: Heute nacht tft die erst« inoffizielle Liste
der Persönlichkeiten - er französischen Finanz -
weit, des Zeitungswesens und des Handels
bekanntgvgeben worden, deren Vermögen
und Privatbesitz nachdem neuen Dekret
eingezogen wird , - a sie zwischen dem 10.
Mai und dem SO. Juli aus Frankreich ge¬
flohen sind .

Unter diesen Persönlichkeiten befinden sich
zwei der ersten französischen Bankiers namens
Edouard de R o t s ch i l d. Chef der französi¬
schen Zweigniederlaffung des bekannten inter¬
nationalen Bankhauses, und Louis D r e y »
f u S, französischer Deputierter , der besonders
alS Importeur südamerikanischen Weizens be¬
kannt ist. Beide g«hüren zu den fünf reichsten
Leuten Frankreichs . Ferner werden die Namen
von sieben Journalisten genannt , nämlich Ma¬
dame Tabouis ( Oeuvre ) . Andrö Geraud .
der unter - em Pseudonym P e r t i n a x be¬
kannt ist . Pierre L a , a r e f f, Herausgeber des
„Paris Soir " , Henry de Kerillis , Herausgeber
der „Epogue" , Emile Bur - , Herausgeber des
„Ordre " , Joseph Cesiel und Elim I . Bois ,
Herausgeber des „Petit Parisien " .

Unter den Industriellen befindet sich Louis
Rosengart , ein bekannter Automobilsabri-
kant, Lev i tan , größter Rabiofabrikant , der
die meisten Reklamen über das Radio verbrei-
tete , Frankreichs erster Hutfabrikant Solen -
fki ( Handelsname Sools ) und einer der ersten
Antiquitätenhändler , der Deputierte Edouard
Jonas .

De Gaulle zum Tode verurteilt
J .B . Genf » 8. Aug . Am Freitag fand in

Clermont -Ferrand eine zweite Kriegsgerichts-
Verhandlung gegen den französischen General
de Gaulle statt, der nach London geflohen
ist und im Auftrag Churchills die in England
lebenden Franzosen zu mobilisieren versucht.
De Gaulle wurde zum Tode verurteilt und
zwar auf Grund des neuen Gesetzes , das für
Dienste in ausländischen Armeen die Todes¬
strafe androht. Im Zusammenhang mit der
Verurteilung be Gaulles richtet die französische
Regierung einen „letzten Appell " an alle Fran¬
zosen, die geflohen sind , „um für England
weiter zu kämpfen ".

Zwei Landesverräter hingerichtet
* Berlin , 2. Aug . Die Justizpreffestelle beim

Volksgerichtshof teilt mit :
„Der vom Volksgerichtshof wegen Landes¬

verrates am 5. April 1040 zum Tode und zu
dauerndem Ehrverlust verurteilte Friedrich
Kramer aus Hannover sowie der eben¬
falls vom Volksgerichtshof wegen Lanbesveic -
ratS zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilt :, 20 Jahre alte Josef C y g a n sind
heute morgen hingerichtet worden.

Kramer hat an das Ausland Staatsgeheim -
niffe verraten , di« ihm aus seiner früheren
Tätigkeit in Deutschland bekannt waren .

Cygan ist ein Bolksverräter . der a»8 Ge¬
winnsucht im Dienste deS Nachrichtendienstes
einer fremden Macht AuSspähungSreise» in
Deutschland unternommen hat." __ _

malischen Beziehungen z« Juaoslawieu
an erster Stelle . Es bestände die Hoffnung ans
eine weitere Verbesserung der Beziehungen
und einen allmählichen Ausbau des gegen¬
seitigen Wirtfchaftsverhältniffes . Die Bezie¬
hungen der Sowjetunion zu Bulgarien
seien normal Es beständen zwischen beiden
Staaten keinerlei Gegensätze , die einer weite¬
ren Verbesserung des sowjetisch-bulgarische »
Berhältniffes im Wege stehen könnten.

Di« sowjetisch - türkische « Bezie¬
hungen hätten» so sagte Molotow» „in letzter
Zeit keine wesentliche Aeudernug " erfahre«.
Freilich hätten die im letzte « deutsche «
Weißbuch veröffentlichte » Doku¬
mente ein unangenehmes Licht an;
einige politische Persönlichkeiten der Türkei
geworfen . Die Enthüllungen des dentschcu
Weißbuches seien auch in keiner Weise dnrch die
Erklärungen des französischen Botschafters in
Ankara, Maffigli» entkräftet worden .

In diesem Zusammenhang wies Molotow
ferner darauf hin, daß die Sowjetregiernng die
türkische Regierung schon im April dieses Jah¬
res auf folgende „unzulässige " Tatsache hin -
gewiesen habe : zu diesem genannten Zeitpunkt
sei beobachtet worden, daß mehrere auslän¬
dische Flugzeuge , die vom türkischen Ge¬
biet herkamen, die sowjetische Grenze
in Gebiet von Äatum überflogen
hätten . Die türkische Regierung habe zunächst
dieses Vorkommnis abgestritten, wiederholt
jedoch versprochen , Maßnahmen gegen die Wie¬
derholung solcher Vorfälle zu ergreifen ! Heute
wiffe man , so erklärte Molotow. durch die
deutsche Dokumentcnveröffentltchung genau
Bescheid, welche Bewandtnis es mit Liesen
Flugzeugen gehabt habe .

Was die Beziehungen der Sowjetunion zum
Iran anbelangt , so äußerte Molotow . daß auch
über das Verhältnis zum Iran wenig Neues
zu sagen sei . Es beruhe, ähnlich wie im Falle
der Türkei auf einen „unzulässigen" Vorfall ,
nämlich auf die U e b er f l i e g u n g des Ge¬
bietes von Baku , hinzuweisen, wo aus¬
ländische Flugzeuge im April dieses Jahres
vom iranischen Gebiet hergekommen seien . Die
iranische Regierung habe diesen Vorfall be¬
stritten , jedoch die Dokumente des deut¬
schen Weißbuches würden, — so bemerkte
Molotow —auch diese Angelegenheit erklären.
Eine Wiederholung solcher Vorfälle könne —
so fügte Molotow hinzu — zu einer unlieb¬
samen Verwicklung der Beziehungen der Sow¬
jetunion zu ihren südöstlichen Nachbarn füh¬
ren. Jedenfalls habe die Sowjetregierung
daraus die Lehr« gezogen , daß sie in Zukunft
auch an ihren Südgrenzen die Wachsamkeit
verstärken müßte.

Besserung des Verhältnisses zu Japan
lieber die Beziehungen der Sluvjetnuio« z«

Japan erklärte Molotow, das sowjetische-japa»
Nische Verhältnis habe sich in letzter „Zelt et,
was normalisiert ." Am 9. Juni sei -as be¬
kannte Abkomme« über die Grenzregulierung
im Gebiet des vorjährigen Konflikts am Ro»
man-hor abgeschlossen worden , -em umso grö¬
ßere Bedeutnng zukomme, da der Aufschub
ein« Regelung dieser strittige« Frage sich un¬
günstig ausgewirkt habe, sowohl ans die Be,
ziehnupeu zwischen der Sowjetunion nnd Ja¬
pan wie auch ans die Beziehungen der Aeuße»
reu Mongolei und Mandschukno. Es feie« in
letzter Zelt, so bemerkte Molotow weiter , ei»
«ig« weitere Anzeichen sestznstelleu, daß auch
di « japanische Seite de « Wunsch
habe, die Beziehungen zur Sowjetunion z«
verbessern. Es läge im Interesse beider
Seiten , z« diesem Zweck eine Reih« von
Hindernissen, die einer Verbesserung ihrer Be»
ziehunge « im Wege stünde », wegznränmen .
Deutliche Worte an USA.

Ueber das Verhältnis der Sowjetunion »u
den Bereinigten Staaten sei, so fuhr
Molotow fort , „nichts Gutes zu sagen .

"
Es sei in Moskau wohlbekannt, daß gewiffe»
Kreisen' der USA . die von der Sowjetunion
im Laufe - er letzten Monate erreichten Er-
solge mißfallen. „Allein"

, so sagte Molotow,
„wir werden mit unseren Aufgaben schon fer¬
tig werden auch ohne die Hilfe dieser
unzufriedenen Herrschaften au -
den Vereinigten Staaten . Die Sow¬
jetregierung protestiere jedoch ganz energisch
dagegen, daß die USA .-Regierung — übrigens
auch England — die Guthaben der baltischen
Staaten in den USA . beschlagnahmt hätte.

Ueber bas Verhältnis der Sowjetunion zu
China äußerte Molotow , daß die Sowjet¬
union zu den chinesischen Nachbarn gutnachbar¬
liche und freundschaftliche Beziehungen unter¬
halte , wie dies übrigens auch dem sowjetisch-
chinesischen Nichtangriffspakt entspreche.

„Im Zeichen des Erfolgs der
deutschen Waffen"

Molotow schloß seine Rede mit einem bedeu¬
tungsvollen Ausblick aus die allgemienen Per¬
spektiven , die sich aus der gegenwärtigen Welt¬
lage ergehen . Die gegenwärtigen Veränderun¬
gen ist Europa stehen, so äußerte er, im Zei¬
chen des großen Erfolges üerdeut -
s ch e n Waffen . Deutschland sei aus dem
bisherigen Verlauf des Konfliktes gestärkt
hervorgegangen : es habe seine Gegner
bereits zum Teil niederzcworfen und Frank¬
reich zur Kapitulation gezwungen. Er deutete
sodann „imperialistische Gelüste" der Vereinig
ten Staaten an , wo diese Gelüste freilich durch
die Reklame für die sog . Jntereffen der west¬
lichen Halbkugel verdeckt würden. Die Sowjet¬
union müffe verstärkte Wachsamkeit bezeigen
und sich der Befestigung ihrer inneren »no
äußeren Positionen widmen/ Die Sowjetunion
dürfe sich mit ihren bisherigen Erfolgen nistn
zufriebcngebcn: die Völker der Sowjetunion
müssen vielmehr, so schloß Molotwo seine Rede ,
den Ausspruch Stalins auch weiter beherzigen ,
daß das ganze Sowjetvolk in ständiger Mob" '
sationsbereitschaft zu stehen habe und leoe»
Drohung eines feindlichen UeberfalleS gewo?
tig sein müffe, damit keine Manöver der Fetnor
die Sowjetunion überraschen könnten.

Die Rede Molotows wurde von der Ver¬
sammlung mit großem Beifall ausgenommen-
Der Oberste Sowjet nahm darauf eine Reim»
tion an , in der die Außenpolitik der Sowie'
regierung vorbehaltlos gebilligt wird.
« erlag : Nührer - ffletlan WmbS ftarlSttifte . Sf .
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DieAulonomlsteubewegung in Elsaß-Lothringen 1918 IM >
»«».«1°«.,-« -»-r

( VON DR . KARLHANS GRÜNINGER )

Die tioftlof e
lothringischen

IV
Lage - es elsatz -

- Schulwesens stellte
ote größte Zeitung des Oberelsaß „Der Elsäs-
nsche Kurier " in seinen sieben Feststellungen
vom 11. Juni 1837 klar heraus .

1. In Halb 20 Jahren kam unsere Schulver¬
waltung nicht dazu, auch nur das primitivste
Programm für den Deutschunterricht aufzu-
stellen.

2. Ein Teil des Schulaufstchtspersonals und
öer Lehrpersonen kann nicht deutsch. Es soll
folglich etwas kontrollieren, wovon es nichts
versteht , oder geben , was es nicht hat.

3. Ein anderer Teil kann nicht genügend
veutsch und „avanciert " folglich im Deutschen
vorgeschrittene Kinder nach rückwärts.

4. Die Kontrolle des Deutschunterrichts ist
sehr ungleichmäßig , zum Teil unter aller Kri¬
tik. Die Lehrpersonen haben in „ihrem Pro¬
gramm" Freilauf . Sie tun viel, wenig, nichts ,
je nach Einstellung. Lust und „Gemüt".

5. Es soll Lehrerseminare geben , welche die
tm Deutschen schwachen Seminaristen aus drei
Fahrgängen zu einer einzigen Hilfsklasie ver¬
einigen.

6. Ein guter Teil des aus dem Lehrersemi¬
var austretenden jungen Lehrer ist unfähig,
einen deutschen Aufsatz zu schreiben, so wie
ihn früher ein guter Bolksschüler fertig brachte .

7. Man stiehlt dem Deutschunterricht Stun¬
den durch Uebersetzungsarbeiten weg. Doch
läßt man dabei nicht aus dem Französischen
ins Deutsche übersetzen , was schwer ist und die
Beherrschung der deutschen Sprache voraus¬
fetzt , sondern aus dem Deutschen ins Fran¬
zösische, so daß die „deutsche" Stunde der fran¬
zösischen Stilistik zugute kommt.
Der Kampf um das neunte Schuljahr

Bei der Einigkeit des ganzen elsaß -lothrin¬
gischen Volkes mußte die französische Regie¬
rung schließlich in dem einen Punkte der Frage
des neunten Schuljahres nachgeben : am 3 . 12 . 37
erklärte der Staatsrat das Dekret wegen
Ueberschreitung der Machtbefugnis für ungül¬
tig. Ein neues Dekret schasste das neunte
Schuljahr wieder ab . Dieser gewaltige Erfolg
der Einigkeit stärkte den Selbstbehauptungs¬
willen des elsaß -lothringischen Volkes unge¬
mein. Nach früheren Anträgen der Abgeord¬
neten Seltz und Dahlet verlangte anfangs
Juli 1838 der Abgeordnete Meck in einem
Gesetzes-vorschlag den Ausbau der Zweispra¬
chigkeit durch eine Aenderung der Unterrichts¬
methode , der alleinigen Einstellung von Rich¬
tern und Gerichtsschreiber, die beide Sprachen
beherrschen und die Gewährung des Rechts ,
daß jeder Elsaß-Lothringer auf Wunsch deut¬
sche Auskunft erhält . Immer offener
wurde in der heimatrechtlichen Presse an die
französischen Versprechungen erinnert , wie sie
nicht gehalten wurden,' ja selbst die Frage der
Bildung eines neutralen Staates
wurde diskutiert . Die Elsaß-Lothringer Zei¬
tung (1828 gegründet) . Sprachrohr der Landes-
vartei des Abgeordneten Dr . Roos , verlangte ,
nach der Gründung der wirtschaftlichen Ein¬
heitsfront die geschlossene Front auch
i « der Sprachenfrage .

Diese Front suchte die Elsaß-Lothringer Par¬
tei nicht nur in der Sprachenfrage , sondern in
allen Fragen des politischen , kulturellen und
wirtschaftlichen Lebens zu schaffen und unbe¬
schadet ihrer weitergehenden Forderungen Min¬
destforderungen durchzusetzen , deren politische
und wirtschaftliche So fortmatz nah men wir oben
aufgeführt haben. Bezüglich der Schul- und
Sprachenfrage heißt es da für die Volks¬
schulen : „Der Unterricht im Deut¬
schen hat mit dem Anfang des ersten
Schuljahres zu beginnen. Die Zahl der
deutschen Unterrichtsstunden ist im allgemeinen
»u erhöhen. Der Religionsunterricht ist auf
Deutsch zu erteilen ." Für die Lehrersemi¬
nare wird gefordert, daß der Unterrichts¬
plan so umzugestalten ist , daß die aus diesen
Anstalten hervorgehenden Lehrer in der Lage
sind, auch den Deutschunterricht in vollkomme¬
ner Weise zu versehen. In den höheren
Schulen soll Deutsch Pflichtfach werden vom
ersten Schuljahr an. Für die Universität
Stratzburg wird u . a. verlangt , daß die
germanistische Abteilung erweitert wird , die
Borlesungen über lokales Recht in deutscher
Sprache gehalten werden, daß die theologischen
Borlesungen überwiegend in Deutsch sind, un-
baß Gastvorlesungen deutscher und schweizeri¬
scher Gelehrten stattfinden. In Gericht und
Verwaltung sollen alle Verhandlungen in der
Sprache erfolgen, welche die Parteien wün¬
schen. Ebenso sollen Anträge und Gesuche, no¬
tarielle Akte ufw . in deutscher Sprache zuge¬
iaffen werden. Die Beamten müssen Deutsch
können, wer die deutsche Sprache nicht voll¬
kommen beherrscht , dem soll die Sprachen-
»nlage gestrichen werden.

Deutsche Kultur unter größten
Schwierigkeiten gepflegt

Neben dem Kamps der Volksvertreter , der
Parteien , ging der Kampf der Einzelmenschen
«nd Gesellschaftsklassen . Wer in Elsaß-Lothrin-
gen Verwandte und Freunde hat. weiß , wie
viel seelisches Leid in den 20 Jahren franzö-
nscher Herrschaft drüben getragen worden ist .
Wir haben schon Kreise erwähnt , die auch un¬
ter größten Schwierigkeiten deutsche Kultur
Nnd Sprache pflegten. Deutschem geistigem
schaffen war die Zeit nach dem Kriege sehr
Nachteilig . Furcht und zum Teil Abneigung
ließen hochdeutsches Schrifttum vielfach ableh ,
ven. Bald aber zeigte sich , daß eine Beschrän¬
kung auf die Mundart unmöglich war . Die
Mundart bekam erst wieder geistigen Schwung.
uulS sie sich an die große deutsche Muttersprache
anlehnte, und bald kam die Zeit , wo wieder
tn deutscher Sprache gedichtet und geschrieben
Aurde. Die lokalen Geschichtsvereine , die über
Ae deutsche Vergangenheit des Landes auf-
harten . beschränkten sich auf kleinere Kreise .
^ >nen geistigen Mittelpunkt stellten allmählich
bie seit 1837 von Dr . Fritz Spieser her-
^nSgegebenen Straßburger Monatshefte dar.

Spieser suchte auch deutsches Brauchtum in
Ucher Form lebendig zu erhalten , sein Wohn-

die H ü n e b u r g , in der er auch eine
Mgendherberge einrichtete , hat vielen Men-
iwen Zusammenhalt in deutschem Kulturschas -
ren gegeben .Bis 1824 waren deutsche Theaterstücke in
neutscher Sprache in Elsaß-Lothringen verbo¬

ten. Auch hier brachte der Autonomismus die
Wendung. Seit 1828 spielten vor allem Frei¬
burg , Basel und Karlsruhe im Stadttheater
zu Straßburg und kleineren Bühnen . 1333
wurden diese Besuche verboten, daraus spran¬
gen auf nur einer eigenen Bühne schweize¬
rische und österreichische Theater ein . Stärkste
Wirkung übte der Film und Rundfunk aus .
Wer durch Elsaß und Lothringen wanderte,
konnte fast nie den Straßburger Sender hören,
fast stets war Stuttgart oder Saarbrücken ein¬
geschaltet. Durch den Rundfunk nahm das
elsaß - lothringische Volk an dem großen Ge¬
schehen im Dritten Reich teil. Zu einem unver¬
geßlichen Erlebnis wurde es stets , wenn man
drüben mit Elsässern oder Lothringern Kund¬
gebungen anhörte , in denen der Führer sprach .
Da erst wurde einem wieder so recht vor Au¬
gen geführt, was es heißt , dem großen deut¬
schen Vaterland angehören zu dürfen . Aus
diesem Miterleben der großen Geschehnisse
schöpften viele Kraft für den Kampf um die
Erhaltung der deutschen Muttersprache und
der deutschen Kultur in der elsaß - lothrin¬
gischen Heimat.

Elsaß-Lothringen war ja im deutschen Reiche
nicht vergessen , dafür sorgte schon der Bund
der Elsaß-Lothringer im Reich, dessen Bundes¬
leiter Dr . Robert E r n st in seinen „Elsaß-
Lothringen, Heimatstimmen" seit 1823 elsaß¬
lothringische Geschichte , Kultur . Wirtschafts¬
und positische Fragen behandelte. Dr . Ernst
war für Frankreich in bezug aus Elsaß'
Lothringen der Staatsfeind Nr . 1. El¬
saß - lothringische Wissenschaft und Kultur pflegte
weiter das „Wissenschaftliche Institut der El¬
saß-Lothringer im Reich an der Universität in
Frankfurt " , von dessen zahlreichen Veröffent¬
lichungen nur das „Reichslandwerk. Elsaß-
Lothringen 1871—1818" und der große Atlas
von Elsaß-Lothringen genannt seien . Der hoch¬
verdiente Generalsekretär des Instituts Geh .
Rat Wolfram , hat die Wende leider nicht mehr
erleben dürfen. Das elsäffische Theater in Frei¬
burg und der Rundfunk brachten Elsaß-Loth -
ringen weiten Kreisen nahe . Den Gedanken
gemeinsamen oberrheinischen Schicksals pflegte
besonders das „Alemannische Institut an der
Universität Freiburg i . Br ." Hier sei vor allem
des Mannes gedacht, den 1828 die „Elsaß-
Lothringen, Heimatstimmen" mit Recht „als
den vielleicht klarsten und scharfsinnigsten Den¬
ker, den das Elsaß in den letzten 50 Jahren

hervorgebracht hat"
, bezeichneten . Der Alt- 1

elsäffer Pros . Dr . Wilhelm Kapp , seit sei - -
ner Vertreibung aus der Heimat an der Uni- -
versität Freiburg im Breisgau wirkend, war |
und ist hüben und drüben zahlreichen Wahr - D
heitssuchern Führer tn der Erkenntnis des -
Wesens und der Tragik elsaß-lothringischen §
Schicksals. =

Zahlreiche Familtenbande . besonders im Süd - |
westen des Reiches , haben weiterhin bewirkt, -
daß der Gedanke an das deutsche Elsaß-Loth - -
ringen immer lebendig blieb. -

Oie letzte (Entscheidung |
Als im Spätherbst 1838 drüben wiederum E

die Haussuchungen anfingen, als Artfang 1838 =
Dr . Karl Roos und dann zahlreiche andere §
Autonomisten verhaftet wurden , als schließlich -
im April die autonomistischen Parteien und -
Zeitungen verboten , aber auch alle Bünde , die I
int Verdachte deutscher Gesinnung standen , auf- -
gelöst wurden , da ahnten wir . daß es nun um =
die letzte Entscheidung ging . Der Krieg hat i
Elsaß-Lothringen in die europäische Schicksals - I
wende hineingestellt. Der Opfertod von Dr . =
Roos . die Verschleppung so vieler Elsaß-Loth - |
ringer in die französischen Gefängnisse , die =
Tragödie der jungen Elsaß-Lothringer , die als =
Deutsche gegen Deutsche kämpfen mußten , die D
zerstörten Dörfer und Fluren des Landes sol - I
len die letzten Opfer sein einer jahrhunderte¬
langen französischen Machtpolitik, die so un¬
säglich viel Leid über deutsches Volk und Land
gehracht hat .

Als ich nach dem Einmarsch der deutschen
Truppen im nunmehr für immer deutschen
Straßburg auf dem Münsterturme stand und
über das weite schöne Land hinblickte , das sich
am Rhein zwischen Schwarzwald und Wasgen-
wald erstreckt, da wußte ich , daß das Lied der
elsaß - lothringischen Jungmannschaft seine Er¬
füllung gefunden hatte:

„Die alten Mächte fallen,
es kommt die neue Zeit.
Wenn junge Schritte Hallen,
ist unser Tag nicht weit."

Jetzt hat unser Führer Wolf Hitler das
Schicksal Elsaß-Lothringens in seine Hände ge¬
nommen. Bei ihm sind Land und Volk von
Elsaß-Lothringen gut aufgehoben .

( Dchlutz )

lllil

Aristokratenkinder, die nie etwas von der
Armut in den Elendsviertel « zu sehen be¬
kommen . . . ( Atlantic , Zander -M .)

Und hier : Ihr einziges Fenster. Ei« Bild
vom Wohnuugselend englischer Arbeiter-
samilie«. (Preffe-Hoffmann, Zander -M .)

Seldinnen unter dem Roten Kreuz
Gespräch mit DRK .-Schwestern — „Ich weih nicht, woher ich die Kraft nahm"

© Paris , 2. Aug. „Dort hinten liegt Deutsch¬
land !", sagte eben Schwester Marion und
zeigte mit dem auSgestreckten Arm nach Nord-
osten in die Ferne , am Filigranwerk des Eiffel¬
turms vorbei. Verstohlen reckte sie sich dabei ,
verlieb den Frühstückstisch , um die paar Stu¬
fen in den Garten hinunter zu gehen . In Pa¬
ris hatte ich sie wieder getroffen, die DRK .-
Schwestern Marion , Lieselotte , Marie -Luise ,
Henni, Marianne , Alwine und die anderen.
Irgendwo in Frankreich hatten wir uns in
den vergangenen Wochen immer wieder für
ein paar Stunden gesehen . Kaum gesprochen,
denn dazu war selten oder nie Zeit . .Die Span¬
nung des Kampfgeschehens , die Last der Ver¬
antwortung nahm diese Frauen ganz gefan¬
gen . Sie lebten in diesen Tagen und Wochen
nur der Arbeit, sie lebten ihren Soldaten und
damit der Heimat. Kämpfer unter Kämpfern,
waren sie mit ihren Aerzten eine verschworene
Gemeinschaft . Tag und Nacht gingen pausen¬
los ineinander über. Zeit für private Plau¬
dereien war nie. Wochen waren darüber ver¬
gangen, und nun saßen wir an einem strah¬
lenden Julimorgen in Meudon, einem süd¬
lichen Vorort von Paris . . .
Sic hielten sich tapfer

„Unser Leben in den vergangenen Wochen
spielte sich fast ununterbrochen zwischen Laza¬
rettarbeit und Weitertransport ab"

, meint
Schwester Alwine. „Es war mir oft nicht
klar, woher die anderen Schwestern und auch
ich selbst die Kraft hergenommeit haben in die¬
ser Zeit . An Schlaf war doch kaum zu denken :
und wenn man schon mal für Stunden dienst¬
frei war , dann spürte man doch in jedem Nerv
die ungeheure Anspannung in sich nachwirken " .
Schwester Lieselotte schaute über die Wipfel
des Parks hin, lauschte, als vermisse sie irgend¬
welche Geräusche , die sie in den letzten Wochen
gewohnt war : die an- und abfahrenden Sani¬
tätskraftwagen , Männerstimmen , die leise
Kommandos gaben; die Stimme des Arztes
neben sich , der am Operationstisch flüsternd um
ein Instrument bat. Die Tage waren vor¬

über . . . „Wir hatten bei uns eine ganze Reihe
junger Schwestern vom Deutschen Roten Kreuz,
und es ist erstaunlich , wie tapfer sie sich hielten.
Schließlich war es doch ihr erster Einsatz , war
es gewissermaßen der erste Schritt zur schwer¬
sten Seite des Krieges hin".
Drei Tage und drei Nächte durchgearbeitet

Eine Schwester nach der anderen hatte lang¬
sam den Frühstückstisch verlassen . Der Park
oder ihre Zimmer nahmen sie auf. Die Sonne
malte Kringel auf den Fliesenbelag der Ve¬
randa . Irgendwo wurde eine Sense geschärft.
Schwester Marion kam aus dem Park zurück:
schweigend schaute sie einer Meise m , die die
Rind« eines Baumes bearbeitete . Wenn
ich diesen Eifer sehe"

, meinte sie, ,Hann muß
ich an die letzten drei Nächte denken , bevor wir
nach Paris abfuhren. Wir harten das , was wir
bei uns selbst ein wenig respektlos „Hochbe¬
trieb" nannten . Wagen aus Wagen mit Ver¬
wundeten traf ein : es waren die letzten Tage
vor dem Waffenstillstand . Keine von uns kam
mehr ins Bett . Drei Tage und drei Nächte ha¬
ben wir durchgearbeitet . . . Aber, wenn uns
einer gefragt hätte, ob wir müde seien , oder
ob wir gar abgelöst werden wollten? Ich weiß
nicht, waS wir dem geantwortet hätten !"

Ju diesem Augenblick klang deutsche Mili¬
tärmusik auf . Wir sprangen beide aus , stürm¬
ten durch das Haus , nach vorne auf den Bal¬
kon . Unten zog deutsche Infanterie vorüber :
deutsche Soldaten in den Straßen von Paris !
Sie entdeckten uns und winkten. An allen
Fenstern standen die Schwestern . Der Tam¬
bour warf seinen Stock hoch : drei Pauken¬
schläge und dann klang ein Marsch durch den
Sommermorgen , ein Marsch , der uns glücklich
machte, weil er Deutschland einschloß, die Hei¬
mat, den Kampf und den Sieg : Preußens Glo¬
ria . den Regimentsmarsch der 64er.

„Das sind unsere JungenS !" meint Schwe¬
ster Marion . Ebenso gut kann man ergänzen:
„Und Ihr seid ihre Schwestern !"

W. Curt Otto.

. . . . . . . . .

Mmlnefprache - richtig angewandt
Der Krieg hat auch die junge deutsche See¬

macht in den Mittelpunkt des Geschehens ge¬
stellt. Frontberichte und Preffe, Rundfunk und
Film berichten vom Seekrieg und vermitteln
jedem Volksgenossen auch im tiefsten Binnen¬
land lebendige Eindrücke vom Leben und Wir¬
ken unserer Kriegsmarine . Begeisterung und
Anteilnahme des Einzelnen schließen aber nicht
aus , daß gerade in dem erfreulichen Bestreben,
sich möglichst fachmännischer Ausdrücke zu be¬
dienen, in der Allgemeinheit meist einige Ver¬
wirrung herrscht. Aus dem täglichen Zivilleben
oder vom Heer entlehnte Bezeichnungen sowie
falsch angewandte Marineausdrücke kursieren
vielfach in der Oeffentlichkett , in der sich der
richtige Gebrauch der Marinesprache mehr und
mehr durchsetzen sollte. Jeder Deutsche muß
seine Kriegsmarine kennen und sich mit den
Eigenheiten ihres Wirkungsfelbes vertraut
machen !

„Kriegsmarine " ist die umfassende Be¬
zeichnung für den Wehrmachtteil im Vergleich
zu den anderen , Heer und Luftwaffe, und
schließt bie schwimmende Streitmacht wie die
Marinelandtruppen , die Dienststellen und den
Verwaltungsapparat an Land ein. Spricht
man dagegen allein von den Schiffen , also den
schwimmenden Einheiten , so sage man „F l o t-
t e" oder „Seestreitkräfte". Entsprechend sind
die kleineren Schiffe und Boote — z. B . Tor¬
pedoboote , Schnellboote . Minensuchboote — zu
„Flottillen " zusammengefaßt (sprich: Flot -
ti l l e und nicht Flotti l l j e ) . Der Führer der
gesamten Flotte ist der „Flottenchef", der Füh¬
rer der Flottille „Flottillenchef", der Führer
eines Kriegsschiffes heißt „Kommandant" —
nicht Kapitän und noch weniger Kommandeur:
Kommandeure werden nur die führenden Offi¬
ziere von Marinelandtruppenteilen (Marine¬
artillerie - Regimenter oder -Abteilungen) ge¬
nannt .

Sehen wir uns nun an Bord eines Kriegs¬
schiffes um und merken uns die Bezeichnun¬
gen , die jedermann wissen muß . wenn er —
wie . es heute leicht geschehen kann — sich über
Seekrieg und Seestreitkräfte unterhält . Bei
der einfachen Bezeichnung der Schiffsteile
spricht man vom Vorschiff , Mittelschiff , Achter¬
schiff — je nachdem, wo die deutsche Flieger¬
bombe oder der Torpedoschiztz getroffen hat,
vorn , mittschiffs oder achtern . Die
Spitze des Schiffsrumpfes ist der „Bug"

, das
entgegengesetzte Ende das „Heck" . Am augen¬
fälligsten an jedem Schiff sind Schornstein
(nicht Schlot ) und Mast, die das Gesicht des
Schiffes ausmachen. Die umbauten M a st e n
unferer modernen Kriegsschiffe , deren schwere
Einheiten meist nur einen hinter der Kom¬
mandobrücke aufstrebenden Mast besitzen , wer¬
den richtiger „Brückenturm" ober „Mastturm"
statt Gefechtsturm genannt . Die schweren Ge -
fchütze (nicht Kanonen) sind auf dem Bor - und
Achterschiff in „Türmen " untergebracht: je
nach der Anzahl der im Turm vereinigten
Geschütze unterscheidet man Zwillings -,
Drillings - ober VierlingStürme .

Ein in Dienst befindliches Kriegsschiff fährt
unter der .KriegSflagge " und kann wei¬

terhin Kommandozeichen führen wie z. B.
den „Kommandantenwimpel" , die „Admirals¬
flagge"

, falls sich ein Admiral an Bord befin¬
det , oder einen „Flottillenstander ", sofern eS
sich um das Führerboot der Flottille handelt.
Während als „W i m p e l" ein dreieckiges
Flaggentuch mit sehr langer Spitze (auch
doppelzüngig) gilt , besitzt der „Stander "
dreieckige Form mit kurz auslaufender bzw.
auch doppelter Spitze . Wichtig ist , daß an Bord
nur „Flaggen " wehen und keine Fahnen.
Fahnen werden „gefetzt" oder „geheißt ", aber
nicht gehißt oder aufgezogen ober aufge-
hängt !

Am unklarsten ist im allgemeinen die Unter¬
scheidung der verschiedenen Schiffstypem
Wie oft mag ein Schlachtschiff dazu verurteilt
sein , als Panzerschiff zu gelten, oder ein Pan¬
zerschiff als Panzerkreuzer angesprvchen wer¬
den ! Daher noch einmal eine Uebersicht über
die wichtigsten Kriegsschifftypen mit einigen
praktischen Beispielen : Von vornherein sind tn
der deutschen Schiffsliste die Bezeichnungen
„Panzerkreuzer " und „Linienschiff" zu strei¬
chen . da diese Typen einer vergangenen Zeit
angehören und heute nicht mehr vertreten sind.
Die beiden alten ehemaligen Linienschiffe
„Schlesien" und „Schleswig-Holstein " werden
„Schulschiffe" genannt . Die schwersten Einbet.
ten der Flotte sind di« Schlachtschiffe (wie
z . B . „ Gneisenau" ) . die stärkste Angriffs - uvd
Widerstandskraft — also schwere Artillerie .
Panzerung usw . — besitzen. Sie rechnen zu
den Schweren Seestreitkräften . Zu den Leich -
ten Seestreitkräften gehören die Kreuzer, die
wiederum in Schwere Kreuzer und Leichte
Kreuzer eingeteilt werden. Die Schweren
Kreuzer (z. B . „Wmiral Hipper") haben
eine Wasserverdrängung bis zu 10 000 To. und
sind mit 20,8 -Ztm .- Geschützen bewaffnet, wäh¬
rend der Typ des Leichten Kreuzer » ( z.
B . „Nürnberg ") bei uns zu 8000 To . vermessen
ist und 15-Ztm .-Gefchütze führt . Die Leichten
Seestreitkräfte umfassen weiterhin die Zer -
st ö r e r ( 1600—1800 To .) und Torpedo -

"Alk ^

w
Deutsche Artillerie beim Küstenschutz im Atlantik (PK-Kraupa -TuSlany -Pteffe -Hoslmann)

altbewährt

Um 61« Erdal-Blechdose«
mehrmal* verwenden zu
können, gibt es nun oudi
Erdal-NachfOllpadcungen
Diese setzt man einfach
in die leere Erdaldose
die sich auf diese Weise
lange Zeit verwenden lößt
Deshalb leere Erdaldosen
eufbewahrenl Qualität
undMengeselbstverstönd
lieh wie in der Blechdose

boote (600—800 To .) : weiter sind die
U - Boote (250 , 500 und 700 To .) zu nennen
und ferner die Geleitboote (600 To . ) , die
Sicherungs - und Geleitdienste bei der Flotte ,
versehen . — Die Kleinkampfschiffe glie¬
dern sich in eine Vielzahl von Typen : Schnell¬
boote. Minensuchboote , Räumboote. Schließlich
sind noch die verschiedenartigenSchulschiffe für
die Spezialausbildung , die Versuchs - und Ziel¬
schiffe , Begleitschiffe , die Schnellboots-, Räum¬
boots- und U-Bootsflottillen zu betreuen ha¬
ben . Transport - und Hilfsfahrzeuge zu er¬
wähnen. Im Kriege erweitert sich der Kreis
der H i lfs schiffe durch bie zum Kriegs¬
dienst herangezogenen unter , der KriegSflagge
fahrenden Schiffe der Handelsmarine : z. B.
Fifchdampfer und Logger als Vorpostenboote
und Hilfsminensucher. Die große Zahl bet
nicht die KriegSflagge führenden Htlfsschiffe
— wie Lazarettschiffe . Transporter — schließt
sich an. Sie sind keine Kriegsschiffe .

Was Minen anlangt , so soll ein häufig aus-
tretenüer Irrtum berichtigt werden : Eine
treibende Mine ist keine Treibmine .
Treibminen stellen eine besondere Minenart
dar, der von vornherein der Zweck und die
Eigenschaft des Treibens zugedacht ist. wäh¬
rend es sich bei treibenden Minen einfach um
verankert gewesen? loSgeriffene Minen ban-
delt . Eine andere Unterwafferwaffe. der Tor¬
pedo, heißt „der " Torpedo und niemals
,chas" Torpedo.

Wenn auch die Sprache der Kriegsmarine oft
nicht einfach erscheinen mag . es lernt sich alles
mit der Zeit . Nur Mühe geben und beim Ge¬
brauch von einschlägigen Ausdrücken auch auf
die richtige Anwendung achten ! Zur Hebung
gibt u . a . täglich der .LSehrmachtbericht " —
nicht „Heeresbericht" — Gelegenheit.

RDS .
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W-ußtc sie Hic&t . . . ? j
Hampels hatten auf dem Markt einen Ge - -

müsestanö . L ) ie Seele der Kohlköpfe , Tomaten , -
Mohrrüben usw. war Krau Hampel. Ihr Sohn -
Bruno erledigte den rollenden Teil , indem er -
morgens das Grünzeug zum Markt fuhr und -
abends die leeren Kiepen heimschaffte, wofür -
ihm ein rotbewmkelter Kraftwagen zur Vcr - -
fügung stand . -

Eines Biorgens wurde Frau Hampel von -
einem bösen Hexenschuß im Bett festgehalten . -
Was nun ? Sollte man in den Verkaufsstand -
ein Schild nageln „Krankheitshalber gefchlof - -
fen" ? Bruno dachte an feine Braut Grete : -
„Vielleicht springt sie für dich ein , Mutter . Soll -
ich mal anklingeln ?" -

Grete verstand sich auf Gemüse . Alles ging -
ihr flüssig von der Hand. Bruno sah , wie fie 1
sich mit Eifer hinter die Körbe kniete , die Kund- -
schaft trefflich befriedigte und die sprödeste -
Kohlrübe wie einen rotwangigen Apfel ver- -
kaufte . „Bei Grete habe ich einen Griff in den I
Glückstopf getan !" dachte er erfreut . -

Abends sagte Grct« : „So , Bruno , jetzt bringst |du mich mit deinem Wagen nach Hause !" -
Nun wohnte Grete in einem entfernten Bor - -

ort , und Bruno hätte einen Umweg von gut -
zehn Kilometer machen müssen. Er dachte anß
den hiermit verbundenen Verbrauch des kost- -
baren Benzins und zögerte mit seiner Antwort . -

„Du willst wohl nicht? " sagte Grete spitz . -
„Bemühe dich nicht. Ta kommt ja eine Stra - -
ßenbahn. Die hat nicht so viel Bedenken wle -
du , mich nach Hause zu bringen ! Gehab bich -
wohl, Bruno !" |

Eingeschnappt wie ein rostiges Schloß war -
Grete . Daheim meinte sie zu ihren Eltern : I
„Also der Bruno . . . ! Stellt euch vor, nicht -
einmal nach Hause fahren wollte er mich mit -
seincm Wagen! Wo ich den ganzen Tag in -
seinem Marktstand geschuftet habe ! WennDBruno auch in der Ehe so knauserig ist . . . Daö -
müßte ich mir noch überlegen . . .

" D
Gretes Vater legte das Zeitungsblatt zurDSeite . „Bruno und knauserig? Da kenne ichD

ihn besser ! Aber das mit dem Nachhausefahren . -
Ja , weißt du nicht, baß er da aus der Meile §
sieben Viertel gemacht hätte? Das darf er jas
als gewiffenhafkcr Kraftfahrer gar nicht ! Dass
wäre glatte Schwarzfahrt ! Da muß er |
selbst seiner eigenen Braut einen Korb geben . f
wenn sie solche Wünsche und die Straßenbahn jjj
vor der Nase hat ! Der Betriebsstoff ist eben -
nur für kriegs - und wirtschaftS - -
wichtige Fahrten und nicht für Bequem- 1
lichkeitstouren! Also . . . ? Bruno hatte wieder {I
mal recht !" f
iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiiiiitiiiimimtiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiimimiiHi

Diebstahl unterm Weihnachtsbaum
Als rückfälliger Dieb stand der 26jährige le¬

dige Rudolf Diebyld aus Mülhausen (Elsaß)
vor der 2. Strafkammer . Der Angeklagte ist
schon erheblich , zuletzt mit drei Jahren Zucht¬
haus vorbestraft und hat am 7. Juli 1089 ine
Strafanstalt verlassen . Ueber Weihnachten be¬
suchte er seine Mutter , die damals in Erzingen
bei einem 70jährigen Mann als Haushälterin
tätig war . Als am 25. Dezember in der Woh¬
nung des Zeugen der Ehristbaumschmuck aus
der Schublade einer Kommode hervorgeholt
wurde, sah er einen Geldbeutel liegen. Er
konnte der Versuchung nicht widerstehen und
entwendete den Geldbeutel, der 70.— RM . ent¬
hielt, trotzdem er vorher von seiner Mutter
10.— RM . erhalten hatte. Das Gericht er¬
kannte gegen den geständigen Angeklagten we¬
gen Diebstahls im Rückfall auf eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren , abzüglich stink Mo¬
nate Untersuchungshaft. In Anbetracht der
durch seine Handlungsweise an den Tag geleg¬
ten ehrlosey Gesinnung wurde dem Angeklag¬
ten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt.

Herreualb . (Geburtstag .) Seinen 75. Ge¬
burtstag feiert heute Herr Wilhelm Bürkle
in Herrenalb , Lindcnhof. Ter Jubilar erfreut
sich mit seiner gleichfalls im 75. Lebensjahr ste¬
henden Ehefrau bester Gesundheit.

Rheinwasserstände vom 2. August
Konstanz 480 , —5 ; Rhcinfelden 356, —6 ;

Breisach 852, —8 ; KarlSruhe -Maxau 589, —11 ;
Mannheim 5Ö2, —17 ; Eaub 408, —20.

von der Sbslsammelstelle Ettlingen
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Wie bekannt , errichtete am 1 . Juli die Stadt¬
verwaltung im Benehmen mit dem Gartenban -
wirtschaftsvcrband eine Obstsammelstelle , die
von den Obsterzeugern marktfähige Ware zu
den von der Preisbildungsbehörde festgesetzten
Preisen gegen Abzug einer kleinen Markt¬
gebühr annimmt und an den Großhandel wei-
tcrveräußert .

Nachdem jetzt die Obstsammelstelle einen Mo¬
nat in Betrieb und an 14 Markttagen Obst ab¬
genommen worden ist , konnte einige Erfah¬
rung gesammelt werden. Zuerst darf festge¬
stellt werden, daß die Errichtung einer Obst¬
sammelstelle ein Bedürfnis war . Die Inan¬
spruchnahme war von Anfang an über Erwar¬
ten gut und ist von Tag zu Tag größer ge¬worden. Die Obsterzeuger wären bestimmt oft
nicht in der Lage gewesen , ihre Ware zu den
von der Obstsammelstclle gezahlten Preisen
rasch und restlos abzusctzen. Hier hat sich die
Sammelstelle bewälsri . Es darf auf Grund
dieser Tatsache die Hoffnung ausgesprochen
werden, daß die Umsätze der Sammelstelle noch
weiterhin steigen , vor allen Dingen , wenn auch
die . welche bisher ihre Ware noch freihändig
absetzen, die Sammelstelle ebenfalls aufsuchen.
Wenn die Sammelstelle jede Menge markt¬
fähige Ware abnehmen soll , darf sie anderer¬
seits auch erwarten , daß die Waren , die nicht in
so großen Mengen vorhanden sind , ihr auch zu-
geleitet werden. Jeder Obsterzeuger muß sich
darüber klar sein , daß er nicht richtig handelt,
wenn er z . B . Pfirsiche frei veräußert und Jo -
hannisberen oder gewöhnliche Pflaumen , vor
denen er sich fast nicht mehr retten kann , zur
Sammelstelle bringt .

Eine weitere Erfahrung ist die Tatsache , daß
die von den Obstbauvereinen seit Jahren an¬
gestrebte Sortenwahl und Sortenvereinfachung
noch nicht überall begriffen wird . Noch viele
Obsterzeuger haben alte, abgängige Sorten in
ihren Grundstücken stehen, die ausgemerzt wer¬
den sollten . Dies gilt für Beeren sowie Stein -
unü Kernobst . Hier heißt es sich bezüglich des
Anbaues mit den im Sortenverzeichnis des
Landkreises Karlsruhe angeführten Obstarten
begnügen. Von großer Bedeutung ist der An¬
bau edler Sorten , die im Ertrag und im Preis
die aufgewendete Arbeit und die Kosten für
Baumpflege und Düngung lohnen. So gut ein
Obsterzeuger z . B . alte , kleinfrüchtige Johan¬
nisbeeren oder gcwöhnsiche Erntepflanmen in
seinem Grundstück stehen hat, kann er auch
großfrüchtige Johannisbeeren (rot und schwarz)
oder Edelpslaumen wie „Flotow "

, „Gute von
Brie " oder „Ruth Gerstätter " haben. Das gilt
aber auch für Zwetschgen und Kernobst . Emp¬
fehlenswert ist auch der Anbau von Himbeeren.

Schon verschiedentlich mußte auch festgestellt
werben, daß das Pflücken und Verpacken des
Obstes unzureichend ist . Die von der Preis -
btlbungsstelle festgesetzten Preise gelten nur
für gute Ware , die entsprechend gepflückt und
verpackt ist . Geschütteltes Obst , überreifes
Obst oder schlecht verpacktes Obst ist gering¬
wertiger ' und oft nicht mehr versanüfähig.
Diese Obstsorten erhalten daher geringere
Preise , wenn sie überhaupt angenommen wer¬

den . Verschiedentlich mußte daher schon die
Annahme solchen Obstes abgelehnt werben.Wenn jeder Obsterzeuger sich auf gute Sor¬
ten , die für unseren Boden passen, beschränkt,
seine Bäume und Sträucher richtig behandelt
und düngt, und bei der Aberntung sachgemäß
vorgcht, macht der Obstbau Freude und lohnt
sich noch obendrein.

Zur Unterrichtung über die Frage der
Sortenwahl , der Aberntung und Verpackung
veranstaltet die Obstsammelstelle am Samstag
und Sonntag , den 3. und 4. August ds. Js .,im Saal des Gasthauses zum „Engel" in Ett¬
lingen eine Obstschau, zu der - jedermann ein¬
geladen wird.

m. Ettlingen . (Eduard Frank t .) Am
81 . Juli , am Tage der Vollendung seines 66.
Lebensjahres , verschied nach kurzer Krankheit
unser Mitbürger Eduard Frank . Er war zum
Wohle der Allgemeinheit tätig . Sein Bürger¬
sinn führte ihn in frühen Jahren zur Freiw .
Feuerwehr , um das Hab und Gut seiner Mit¬
menschen im Feuersnot zu schützen . Auch dem
Homöopathischen Verein war er jahrelang ein '
treues Mitglied . In der Verbraucherenosseu-
schaft Karlsruhe war er als Vertreter der Ett -
linger Mitglieder obigen Genossenschaft tätig,um auch hier die Belange seiner Volksgenoffen
zu vertreten .

e. Buseubach . (Appell .) Ortsgruppenleiter
Pg . N e u m e i e r hatte am Dienstag die Po¬
litischen Leiter zu einer Sitzung ins Rathaus
eingeladen. Gegenstand der Beratungen waren

Unsere Heimat blieb verschont !
Die Heimat daukt es dem Führer und fei¬ne« tapferen Soldaten durch ihr Opfer bei

der 8 . Hanssammlnug des Kriegshilfswerkes
für das Deutsche Rote Kreuz am S . uud 4.August.

u . a. die Schulungsabende, sowie die Richtlinienbetr. Ahnentafel. Ferner galt die Sitzung dererneuten Aufnahme des Formaldienstes , der
insbesondere der Ausbildung der neuen Helferin der Parteiarbeit dienen soll . Mit einem Ap-
pell an die Anwesenden , ihre ganze Kraft demFührer und seiner Bewegung zu widmen, und
dem Gruß an den Führer schloß Ortsgruppen¬leiter Pg . Neumeier die Sitzung.

(F i l m. ) Im überfüllten Sonnensaal lief am
Donnerstagabend der Film : „Der Edelweiß-
könig" über die Leinwand. Verfehlte schon derFilm auf die Zuschauer nicht seine Wirkung,so waren diese ganz in den Bann der Wochen¬
schau gezogen , die u . a. auch den triumphalenEinzug des Führers in die Reichshauptstabt
zeigte .

( E r n t e f e r i e n .) Am Montag beginnen anöer Grund - und Hauptschule die Ernteferien .Sie Lauern 8 *4 Wochen, um auch den Kindern
Gelegenheit zu geben , sich voll und ganz dem
Ernteeinsatz zu widmen.

(Todesfall .) Donnerstagmittag starb anden Folgen eines Schlaganfalles im Alter von78 Jahren öer Altersrentner Johannes Schwab .Mit ihm ist ein alter Soldat und ein Landwirtvon altem Schrot und Korn aus dem Leben
geschieden.

vlilk ln den kreis Pforzheim
(Rotkreuzarbeit im Kreis .) Im

Zug der Werbe- und Aufbauarbeit des Deut¬
schen Roten Kreuzes im Kreis Pforzheim be¬
suchte Kreisführer Landrat Wenz mit Per¬
sönlichkeiten seines Stabes die Gemeinde E r-
singen . Etwa hundert Frauen und Mädchen
waren im großen Saal des schönen, weit
ins Tal hinausragenden Baudenkmals der
Schule , der ehemaligen Zehntschener versam¬
melt, darunter die Leiterin der Ortsfrauen¬
schaft und die Mädel des BDM . Der Besuch
galt der Vorbereitungsarbeit für die zu grün¬
dende weibliche DRK .-Bereitschaft . Landrat
Wenz sprach einleitend über die Bedeutung
des Deutschen Roten Kreuzes in der heutigen
Zeit und seinen Dienst für die Allgemeinheit
in Krieg und Frieden . Jedes erwachsene Mäd¬
chen sollte, schon im Jntereffe seiner selbst,der eigenen Familie und der nächsten Umge¬
bung erste Hilfe leisten können als Hausfrau
und vollends als Mutter . In . 20 Doppelstun¬
den unterrichtet ein Arzt , Dr . Renner , dem¬
nächst Helferinnen -Änwärterinnen in Evsin-
gen , die dann als aktive Mitglieder den
Stamm einer Ortsgemeinschaft des DRK . bil-
den werden, in öer auch „passive" Mitglieder
das edle Ziel der Nächstenhilfe im Zeichen deS
Roten Kreuzes bei einem Jahresbeitrag von
drei Mark verfolgen werden. Da daS Gesetz

Deutsche
“

Elsatz-Lolhringen
Für das Elsaß der Reichspostdirektion Karlsruhe unterstellt

Im besetzten elsaß - lothringischen Gebiet ist
eine „Deutsche Dienstpost Elsaß-Lothringen"
eingerichtet. Sie ist für Elsaß der Reichs -
po st direktion Karlsruhe , für Loth¬
ringen der ReichspostbirektionSaarbrücken un»
terstellt. Dienstpostämter befinden sich in fol¬
genden Orten : Altkirch (Oberels. ) , Bad Nieder-
bronn , Barr , Bollweiler , Brumath , Buchswei¬
ler (Unterels.) , Dammerkirch, Erstein, Gebwei¬
ler , Hagenau ( Elf .) , Hochfelden ( Elf.) , Kolmar
(Elf . ) . Markirch, Masmünster , Molsheim . Mül¬
hausen (Els. ) , Münster (Elf . ) , Pfirt , Oberehn-
heim , Rappoltsweiler , Rufach (Oberels.) , Saar -
Buckenheim , St . Ludwig (Els.) , Schirmeck,
Schlettstadt, Straßburg (Els.) , Straßburg -Neu-
dorf, Thann (Els. ) , Bendenhetm, Waffelnheim,
Weitzenburg ( Els. ) , Wesserling , Zabern , Dieden»
Hofen , Metz, Saarburg (Lothringen) , Salzburg
(Lothringen) — früher Chüteau-salinS —.

Die Deutsche Dienstpost hat die Aufgabe, die
Postversorgung für die deutschen Behörden
und die Parteidienststellen in Elsaß-Lothringen
und . für die bei diesen beschäftigten reichs¬
eigenen Kräfte sicherzustellen. Außer den Be¬
hörden ufw . in den oben genannten Orten kön¬
nen auch Behörden ufw . an deren Orten am
Dienstpostverkehr teilnehmen, wenn sie ihre
Sendungen bei einem der genannten Aemter
einliefern oder abholen. Häufig wird dies im
Elsaß nicht Vorkommen , weil an allen wich¬

tigeren Orten Dienstpostämter bestehen und
weitere demnächst noch eingerichtet werden.

Zur Versendung mit der Deutschen Dieust-
post sind im reinen Behördenverkehr vorerst
zugelaffen : Postkarten, gewöhnliche Briese bis
1000 g Höchstgewicht, Einschreib - und Wert¬
briefe , gewöhnliche Dicnftpakete bis 5 Ke
Höchstgewicht. Die Sendungen müssen entweder
den Beiwerk „Frei durch Ablösung Reich" und
den Dienststempel der absendenden Behörde
tragen oder mit Dienstmarken oder deutschen
Postwertzeichen freigemacht sein . Pakete sind
stets freizumachen. Es gelten die Jnlandsge -
bühren.

Im Privatverkehr der Behörden -
ange st eilten sind zugelaffen : Postkarten,
gewöhnliche Briefe bis 250 g, Drucksachen bis
500 g Höchstgewicht. Keine Pakete oder Päck¬
chen . Die Privatsendungen find mit deutschen
Wertzeichen nach den Jnlanbsgebühren freizu-
machen.

Aeußere unerläßliche Kennzeichnung der
Dienstpostsendungen: Ueber der Anschrift rot¬
umrandeter Vermerk „Durch Deutsche Dienst¬
post Elsaß-Lothringen"

, ferner ein über die
ganze Aufschriftseite laufendes liegendes blaues
Kreuz. Der Briefverkehr nach und von den
Dienstpostämtern ist ziemlich rege und wickelt
sich rasch und reibungslos ab .

Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

jede Gemeinde zur Errichtung einer DRK .-Unfallstell « verpflichtet, ' die auch in Friedens -
zeit fortbauert und in jedem Notfälle für alleda ist , müssen für diese geschulte männlicheoder weibliche Kräfte zur Besetzung bereit sein.Wenn die Anwärterinnen sich in den 6 Mo¬naten nach Abschluß des Kurses bewährt ha¬ben , werden sie als Helferinken vereidigt und

zu der Tracht die symbolische Broschedes DRK . Heute heiße es für alle in der Hei¬mat, den Leistungen unserer Kämpfer draußenwenigstens einigermaßen gleickzzukommen und
srch, jede an ihrem Platze, für den vaterländi -
schen Dienst einzusetzen . So wie in Bilfingenund Königsbach , den Nachbarorten, werbe auchin Erstngen eine tüchtige Bereitschaft diesePflicht erfüllen. — Bürgermeister B e i h o f e rrichtete einen zu Herzen gehenden Appell andie Versammelten, sich geschloffen zur Verfü¬gung zu stellen, soweit das die Familien - und
Berufsumstände ermöglichen .

Aus der Hardt
Neureut . (Tapfere Soldaten .) Erneutkönnen wir verschiedene tapfere Soldaten un¬serer Gemeinde zu ihren Auszeichnungen be¬

glückwünschen. Das Eiserne Kren, II . Klaffeerhielten öer Weltkriegsteilnehmer Obevgesr .Karl Röll, Schnbertstr. , der Wachtmeister HugoKönig. Hauptstr., der Leutnant Rudi Müller ,Etsenbahnstr. 7. Mit dem Eisernen KreuzI . und II . Klaffe wurde der FliegerleutnantArtur Siegel , Gartensieölung , ausgezeichnet .
st. Eggeustei «. (A u s z e i ch n u n g.) Wegen

Tapferkeit vor dem Feinde erhielten drei wei¬tere hiesige Soldaten bas EK . II und zwar :
Erich Schreiber , Alte Mühle, Dr . G . K n o-
d e l , Moltkestr., und Martin W e n tz , Wer-
derstr. Ihnen unsere besten Glückwünsche.

(Geburtstage . ) In letzter Zeit durftenwiederum einige hiesige Einwohner auf 70
und mehr Lebensjahre zurückblicken. Es sinddies als älteste Einwohnerin Frau Frdr . HeßWwe ., geb. .15. 6. 1848 ; bann Wilh. Walz, geb.
16. 6. 1865 , Lisette Schmidt, geb. 19. 6. 1869,Luise Marggranüer , geb. 7. 6. 1870, Anna
Hanakam, geb. 8. 6. 1870 , Christine Schneider,
geb. 17. 6. 1870 ; im Juli : Jakob Schmidt, geb.
20 . 7. 1865 , Heinrich Neck I . geb. 22 . 7. 1868,
Lydia Köhler, geb. 20. 7. 1869 , und Karolina
Knobloch, geb. 10. 7. 1870 . Wir wünschen den
Geburtstagskindern noch einen langen un¬
schönen Lebensabend.

s . Staffort . (7 5 Jahre alt ) wird heute
Samstag unser Mitbürger Friedrich W i n -
n e S, Tabakhändler und Gastwirt zum Erb¬
prinzen . Einst ein paffionierter Jäger , heute
aber mit einem schweren Leiben behaftet,nimmt er noch immer an allen Ereigniffen
seiner ferneren und näheren Umgebung reg¬
sten Anteil . Wir wünschen dem Hochbetagten
zu dieseim seltenen Feste aller Gute und auch
fernerhin einen freudvollen, sonnigen Lebens¬
abend im Kreise seiner Familie .

Blick vom Turmberg
h. Grötziuge« . (Beginn der Ernte .)

'
Diese Woche wurde mit der Ernte begonnen.DaS Getreide weist einen guten . Stand auf,
so daß bei einigermaßen günstiger Witterung
die diesjährige Ernte vollauf befriedigen
dürfte. Die Schule hat ihre Pforten geschlos¬
sen. Die Jugend wurde bei der Flaggen¬
abnahme nochmals aufgefordert, ihre Kräfte
ebenfalls in den Dienst der Erntearbeisen zu
stellen.

(Feldpostbriefe .) Die Gemeinde Gröt-
zingen versandte dieser Tage den dritten Feld¬
postbrief an sämtliche Volksgenossen , die bei
der Wehrmacht Dienst tun . Dem Päckchen
wurden Zigaretten und etwas Lesestoff aus
bestem deutschem Schrifttum beigegeben .

Brettener Polizeibericht
h . Brette « . Bon der Schutzpolizeidien >Labt«i«

lung Bretten wurden im Monat Juli fol¬
gende Personen zur Anzeige gebracht : wegen
Urkundenfälschung 1 Person , Äergehen gegen
daS Kraftfahrzeuggesetz 4 Personen , Handel
mit Flaschenbier ohne Konzeffion 1 Person ;
wegen groben Unfugs 2 Personen , Uebertre-
tung der Reichsmeldeordnunq 1 Person . Ueber-
tretung gesundheitspolizeilicher Vorschriften 1
Person ; wegen Entwendung noch nicht einge-
brachter Feldfrüchte 9 Personen . Uebertretung
straßenpolizeilicher Vorschriften 2 Personen ;
wegen Uebertretung d« S LichtspielgefetzeS (Be¬
such von jugendverbotenen Filmen durch Ju¬
gendliche 18 Personen , Uebertretung der Poli -
zeiverordnun« zum Schutze der Jugend (weil
nach Eintritt der Dunkelheit auf öffentlichen
Straßen und Plätzen , Herumtrieben) 2 Per¬
sonen , Nichtabhalten von Kindern von Dieb¬
stählen 2 Personen , Uebertretung der PreiS -
vorschriften 6 Personen , Uebertretung der BO.
über Verbilligung deS Warenverkehrs (Kopp¬
lungsgeschäfte ) 2 Personen , Uebertretung der
Berdunkclungsverordnung 21 Personen , Hunde¬
steuerhinterziehung 4 Personen , Uebertretung
deS Gaststättenqefetzes 4 Personen , Uebertre¬
tung des Maß - und Gowichtsgesetzes 3 Per¬
sonen , zusammen 83 Personen.

Karlsruher Kranke verabschieden sich
vom DRK .

Der Rest von 150 Kranken, die am 4. Sep¬
tember aus Karlsruhe unter Leitung des Deut¬
schen Roten Kreuzes rückgeführt worben waren
und seither im Heim des Monbachtals unter -
gebracht waren , ist dieser Tage wieder in die
Heimat zurückgekehrt , nachdem das Hilfskran¬
kenhaus am 1 . August aufgelöst wurde. Soweit >
die Kranken nicht bettlägerig waren , bereiteten
sie den Helferinnen und Schwestern , den Füh¬
rern und Führerinnen des DRK . der Kreis¬
stelle Pforzheim sowie den Aerzten einen
schlicht- schönen Abschiedsabend . Aus
ihren Gesprächen klang die tiefe Zufriedenheit
über die Gastlichkeit und über die liebevolle
Betreuung von Seiten des Vereins Jugend¬
wohlfahrt im Monbachtal heraus , wo sie sich
durchweg sehr wohl gefühlt hatten . Kinder aus
Pforzheim , die im Heim zur Zeit ebenfalls
Erholung finden, verschönten den Abend durch
Gesänge . Der Verein , der seither nur für Som¬
merbetrieb eingerichtet war , hatte alle erfor¬
derlichen Anstalten für die Unterbringung der
lieben Gäste über den Winter getroffen und
sich dadurch ein dankenswertes Verdienst um
die Volksgemeinschaft erworben , daß er sein
Heim in ein gut eingerichtetes Krankenhaus
umgestaltete. Landrat Wenz brachte als Leiter
der Aufsichtsbehörde und als Kreisführer des
DRK . dem Verein seinen Dank dafür in herz¬
lichen Worten zum Ausdruck . Auch öer Leiter
des staatlichen Gesundheitsamtes , Medizinal¬
rat Dr . Croissant war zur Feier erschie¬
nen. Ferner nahmen die Vertreter des KreiS-
wohlfahrtsamts bzw . der Landkreisverwal¬
tung , der Vorsitzer des Vereins und der Haus¬verwalter Hausvater Edler an dem stimmungs¬
vollen Abend teil.

Das Badische Staatstheater spielt im Klei¬
nen Theater (Eintracht) täglich um 20 Uhr
( außer Montags ) das musikalische Lustspiel
„Die Frau ohne Kuß " von Walter Kollo.
Vorverkauf im Staatstheater und am KioSk
der „Eintracht."

lAm schwarzen Brett
Sondervorstellung des Badische» Staats «

theaters . „Die Frau ohne Kuß "
, musikalisches

Lustspiel von Walter Kollo , am Freitag , de»
9. August , 20 Uhr im Kleinen Haus (Ein¬
tracht ) . Preise der Plätze: 1 . und 2. Platz RM-
1.65. — 8. Platz und Balkon RM . 1 .85. —
Karten sind ab Montag , den 5. August in
der Vorverkaufsstelle, Walöstratze 40» (Lud¬
wigsplatz) erhältlich.

Oaz unsterbliche Lieä
<1 . Fortsetzung)

* Wovekke von
Sepp Schimpf

Trotzdem hatte sich Bert , der Werkkomman¬
dant war , über harter Pionierarbeit , scharfem
Gcfechtsdrill und unerbittlich wacher Feind¬
beobachtung eine Besatzung geschaffen, die ste¬
tig zu einer ebenso straffen , wie fröhlich ver¬
schworenen Gemeinschaft zusammenwuchs . Von
den ersten bis zu den letzten Schnarchtönen ge¬
schah kaum etwas , das nicht ihnen allen zu
einem heiteren oder auch ernsthaften Erlebnis
wurde. Die Schwächen der einzelnen, in der
allerengsten Tuchfühlung nicht mehr zu ver¬
heimlichen und zu verbergen,, platzten sich in
kleinen ergötzlichen Schauspielen aus . Was im¬
mer auch den Landsern inS innere oder äußere
Blickfeld geraten mochte, wurde Gegenstand
eifrigster Aussprachen , heftigster Auseinander¬
setzungen . Der ganze Kosmos warb oft gegen¬
wärtig in den nicht gerade stillen Miniatur¬
räumen des Werks. So '

wachten und hausten
die Landser Woche um Woche , Monat um Mo¬
nat ; spitzes Mundwerk, breiter Buckel Bert
aber rang um die Gestalt ihres soldatischen Le¬
bens. In der ernsten Stille der Nachtwachen
am Fernsprecher sprangen ihm Quellen inner¬
licher Kraft, wie er sie nie vorher erfahren und
die ihn oft beinahe beklommen machen wollten.
Aber der Soldat verlor sich auch hier nicht
ins Unfaßbare, sondern packte zu . Faßte die
steil springenden Quellen in das schwere Sil¬
ber der Harmonien , das blitzende Edelfeuer der
Melodien, die wie Sternbilder Uber den nächt¬
lichen Stunden frohlockend ausstrahlten.

Immer wieder überraschte er dann die Ka¬
meraden mit seinen hellen , eigenwilligen Wei¬
sen, die auf einem Signalhorn geblasen , tau¬
sendfältiges Echo in die Rhctnwaldungen und
über die ganze Front hinwarfen . Und ein¬
mal geschah dann daS Unerhörte . Eines
Abends trug der Westwind fetnbher die Hellen,
eifernden Klänge eines Clairons , das Bod-

mers Lied ausgenommen. Das sieghafte Lied
der hellwachen deutschen Seele . Aber auch
flankenwärts eilte es fort von Werk zu Werk ,
rheinauf , rheinab. Wo immer deutsche Sol -
daten marschierten, Quartier schlugen, erklan¬
gen die Lieder des unbekannten Kameraden
der Westfront. Eine nur wußte um den Schöp¬
fer der Lieder. Sie auch durfte sie wie Perlen
in die Kette der Liebe faffen als Ernte und
— Erbe . Hanny ! Eine stolz erglühte Frau ,
empfing sie seine Lieder, barg sie wie eine
Mutter . Und doch schrieb sie Bert nur selten .
Für ihn aber bedeutete jeder ihrer Briefe ein
Fest , in bas er auf seine Art manchmal auch
die Kameraden einbezog . Dafür hänselten sie
ihn dann. Er aber quittierte ihren frohen,
gutmütigen Spott meist mit einem so unbe¬
schreiblich verklärten Schmunzeln, daß sie es
immer vorzogen, ihn seinem „Liebeswunder"
zu überlassen. Kurz nach dem Lichtfest kam
von Hanny plötzlich ein sehr inniger Brief .
In dem einzigen trockenen , kurzen Absatz deL
Briefes war , gleichsam am Rande so nebenher
mitgeteilt , daß Hanny Gratner nun Hanny
Müller geworden sei.

Und merkwürdig : nicht anders , das heißt
genau so sachlich nahm Bert die Mitteilung
zur Kenntnis . Mächtiger und gewisser als all '
die- in der Gesellschaft Vollzogene stand für
ihn die Herzenswahrhett deS Gratnerschen
Hausspruchs über dem stolzen Willen ihrcS
BlutcS . Bert sandte Hanny darauf ein Bün -
delchen neuer Lieder. Schrieb ihr im Gelett-
vrief auch ein fröhliches Wort zur neuen
Würde. Als nach vielen Wochen bitterer Ent¬
täuschungen auch weiterhin weder Gedenken
noch daS leiseste Zeichen von Hanny ihn er¬
reichten , rief er sie in einem Briefe noch ein¬
mal an mit harter Frage und leiser Beschwö¬

rung . Wieder vergingen Wochen. Monde.
Hanny und Heimat blieben verschollen . Trotz¬
dem ahnte keiner der Kameraden, was in Bert
vorging . Seine ruhige Heiterkeit und sein
reifer Ernst blieben sich immer gleich. Unent¬
wegt erfüllte er mit seiner Besatzung seine oft
auf harte Proben gestellte Pflicht. Darüber
hüllten sich im Stellungsgelände hüben und
drüben Busch und Baum mit schwellendem
Grün . In die Rhetnwaldungen rauschte der
Mai wie ein gewaltiges Fest voll heißer
Sonne und tausendfältigem Wohllaut aus
Vogelkehlen. Die sehnigen Körper der Män¬
ner reckten und bräunten sich in strahlender
Gesundheit und schwellender Kraft . Wunder,
wenn der Kampfgeist sie stärker ansprang , im¬
mer häufiger und nachhaltiger Gelegenheit
ergriffen wurde, den Gegner zu fordern . Doch
der grüne Wall drüben wollte sich nicht bele¬
ben . Nicht ein einzig Feuerzünglein war auS
den erstarrten Feldstellungen herauszulocken.
Auch die Geschütze schwiegen. Ja , nicht einmal
mehr Motoregebrumm war im silber-blauen
Himmel vernehmbar . Kaum noch das ferne
Schrapnellknallen der Flak . Nichts als Ruhe,
große weite Ruhe . An einem dieser tiefstillen,
sonnigen Maientage rief um die frühe Mit¬
tagsstunde der Beobachtungsposten den Kom¬
mandanten . Es stand fest , er hatte Besonderes
beobachtat . Mit einem Sprunge war Bodmer
oben im B 'stand . Der Posten beschrieb seine
Beobachtung, ihre Oertlichkeit aus markanten
Punkten klar und bestimmt aufweisend . Den¬
noch war eS schwer in der grünen , flutenden
Fülle von Licht und Schatten die Vermutung
deS Postens als Gewißheit festzustellen .

Bodmer 'bestieg daher, bessere Sicht zu ge¬
winnen einen höheren Wall, hegab sich , im ver¬
bissenen Eifer den Gegner zu entdecken, da¬
durch der Blendendeckunq . Im selben Augen¬
blick , da er drüben drei Baumschützen als sicher
ausgemacht , peitschte ein einsamer Schuß durch
die MittagSstille. Langsam glitt daS wehrhafte

GlaS von BobmerS Augen. Mit völlig be¬
herrschter und doch freier , ja beinahe stolzer
Gebärde tastete seine Hand zur Brust . Dann
sank er in sich zusammen, fiel ivallab mitten in
den blühenden Blumengarten , den die Be¬
satzung mit der Kriegern eigenen Zartheit um
Blumen und Tiere angelegt und sorgsam ge¬
pflegt . Auf den erregten Ruf des Postens und
unter seiner Weisung nahmen die Scharfschützen
ein sicheres, die sonnige Stille rollend zerret-
liendeS BergeltungSfener auf. Die übrigen
Landser eilten zum Gärtlein , sahen ihren Füh¬
rer und Kameraden friedlich , ein stolzes , ja
sogar ein wenig verschmitztes Lächeln in den
Mundwinkeln , in den leise bewegten , von
Bienen umsummten Blumen liegen, die er so
sehr geliebt. In den großen, lichtblauen Augen
verhielt daS jungenhafte Strahlen das stets
wie Segen empfunden wurde, besonders dann,
wenn dem Tag eine ungewöhnliche Leistung
abgerungen war . Auf der schönen , tiefbraunen
Stirne spielte das Licht der Sonne , indes die
vollen blonden Haare wie golbreife Aehren im
bunten Hag der Blumen ausglänzten . Betrof¬
fen und erschüttert standen die rauhen , eben
noch so aufgeräumten Männer um ihren toten
Kameraden. Keiner rührte sich , keiner sprach,
keiner konnte einen Gedanken fassen. Die er¬
greifende Schönheit dieses Todes bannte sie.
Aber plötzlich stand es wie eine Offenbarung
zwischen ihnen und dem Gefallenen. Dies war
gar kein Tod. DieS war nur Uebergang, hel¬
discher Uebergang in den gewaltigen, ewigen
Kraftstrom des Volkes. Wie hier die lockere,
lichte Blumenerde daS feine , noch leuchtende
Rinnsal seines Blutes trank , so war di«
Scholle , di« ewige Natur überhaupt , auch im
Werk dieses kurzen aber erfüllten Lebens ge¬
borgen. Am frühen Morgen deS nächsten Ta¬
ges , glutrot rollte die Sonne auS den bleichen
Wipfeln der Frühe , trugen die Kameraden
ihren ersten Toten in eine Zeltbahn gehüllt,
über die hohen Altwafferstege , die Bodmer so
federnd und meist singend und pfeifend zu
gehen wußte. Auf dem Totenacker des Dorfes

gruben sie ihm das Grab . Dumpf wie Trom¬
melwirbel stand der Schmerz des Verliere »?,
schmetternd wie helle Hörner die Sieghastigkeit
des Lebens über den Menschen , die an seinem
Grabe sich eingefunden. Die Kameraden schos -
sen mit harter , soldatischer Jnnbrunst die licht
verrollende Salve über dem Grab . Wie ein
Schwur lief ihr Echo die Rheinwaldungen da¬
hin.

Es war wenige Wochen später, als man
Hanny nach langer Abkehr wieder am Dee
sah . Gekleidet in straffes, sportliches Weiß mit
schmalem, braunem Gürtel , der in einer feinen
mattgoldenen Schlinge schloß . Das sorgsam
überwinterte Boot lag blank und flott in den
leicht übermütigen Wellen . Blank auch strahlte
der Maienglanz über der blauen Weite des
Sees . Festlich beinahe leuchtete und wogte das
Getriehe der großen und kleinen Boote. I »
versonnenem Ernst hantierte Hanny an Ta»
und Segel . Immer wieder aber hielt sie plötz '
lich nachdenklich inne , sah , ohne es zu wisse "-
drüben am Steg das Mainauer Fährboot kom>
men und gehen . Als dann ihr Blick in iähc">
Einfall wieder einmal wach wurde, gewahrre
sie drüben am Steg eine ältere Dame in schltw '
tem Trauerkleid . Die Frau mußte ihr aut«
fallen , da sie so rührend erregt und enttäum"
dem eben davonratternden Fährboot
Sie hatte es offenbar verspätet und muR
einen zwingenden Grund hahen, zu bestimmte »
Zeit auf der schönen, kleinen Insel zu f/0 ''
Merkwürdig , Hanny fühlte sich plötzlich sth
betroffen von dem kleinen Mißgeschick diele
Frau . Do eilte sie hinüber zu shr und lud
freimütig und ohne Federlesens , wie es Brau «
ist am See , zur Ueberfahrt nach der Maina
ein . Die Prise konnte nicht günstiger sein.
das Boot in schmiffigen Schwüngen auS oe
kleinen Hafenmole in die weite schöne B»a
hinauspfeilte , sah man der seltsamen Bema»'
nung erstaunt nach.

(Fortsetzung folgt-)
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Goettie sammelte Volkslieder im Elsaß
Bon August Straub .

- Die in der Straßburger Universttäts - und
MdcSbibliothek liegende Handschrift ,aus dem
? ts>tze jxz Urenkels der Frau von Stein 1878
i

°" hingelangt, ist das einzige , was von den
J" « lsaß von Goethe gefundenen und von sei-
?. ^ Hand niebergeschriebenenVolksliedern er»
?^ len ist, außer der Abschrift derselben Lieder" Herders Nachlaß . In diesen in Pergament
?.?unbenen , beiderseitig beschriebenen Blättern
. mtzt Stratzburg das älteste handge -' riebene Liederheft Elsaß - Loth -
e? ügens überhaupt,' denn die mit dem IS.
Mrhundert häufiger werdenden und nach den
»Miiger Jahren von jedem sangesfrohen Bur -

und Mädchen geschriebenen Liederhefte
im 18. Jahrhundert höchst selten , da die

js""Ser jener Zeit , meist deS Schreibens unkun-
>'»> die Hunderte von Liedern einfach auswen -
tj® wußten, wie sich die Volkspoesie ja über-
Mpt nur von Mund zu Mund fortgepflanzi
?"t, wodurch sich hinwiederum die bunte Fülle

Lesarten und der überaus große Reich -
an sprachlichen und landschaft -
tt Reizen erklärt .

. . «Dein und mit Tifchgenossen stand der zwan-
Mährige Goethe bewundernd vor Erwin von
? >kinbachs Straßburger Münster und erlebte

bis dahin als barbarisch verschrieene deut-
!8>e Kunst als Offenbarung . Angeregt
^." rch Herder , wanberte er zu Fuß und zu
§! ?kbe hinaus , bei welchen „Streiffereyen im

er „aus denen Kehlen der ältesten Müt -
Mens " die Lieder für seinen Freund „aufge-
d°lcht" hat.
,

" s sind im ganzen zwölf Lieder, die der
^ Nge Dichter aus dem Munde deS elsässischen
Kolkes sammelte: „D a s L i e d v o m P f a l l) »

en “, der erfuhr , daß seine Schwester ein
geboren habe und sie deshalb grausam

Erhungern ließ, woraufhin der Kindesvater ,
geringerer als der König von England ,

Pfalzgrafen umbrachte und das Kind holte .
»Das Lied vom eifersüchtigen Knaben"

, das
? 't den zarten , beim Volkslied so beliebte',
«eilen

Ls stellen drei Sterne am Himmel,
. Die geben der Lieb ihren Schein
Sjjhtttt, in dessen Verlaufe der von seinem
Mlein absteigende Knabe aus Eifersucht sein
steinslieb ersticht und daS Goldringlein ins' reibende Waffer wirft .
^ .« uch ,chaS Lied vom Grafen Fried -
^' ch" ist darunter , ein uralter historischer
^ "ug, sowie das vom „Verkleideten Grafen ",
?rr lange vergebens um des Königs Töchter -
An freit und sich auf Verabredung mit der
Obsten als verkleidete Jungfer Eingang in
Ar Schlafgemach verschafft , um so des Vaters
"Röerstanb zu brechen .
». Desgleichen finden wir „DaS Lied vom
j ' udenschmidt "

, einem alten Buschklepper
der Rheinebene, der in dem Liede überfallen
kurzem Kampfe überwältigt und samt sct-

"ern Sohn und dem „Reutersjungen " in Baden
?rhenkt wird . „Von dem Reiterhaften , Holz»
ichnittartigen die allerbeste Sorte ", so beurteilt
r» Goethe später selber.
. Lauter Balladen sind eS , die meisten

gut erhaltenen , also wenig zersungenen Fas»
laugen , die Goethe sammelte auf Herders Ge»
Iritz, er hielt sie für die ältesten Dokumente
" rs dichtenden Bolksgemüts .
». To Goethe diese Lieder aufzeichnete , ist nach
^ rt und Person nicht mehr festznstellen . Ganz
vewiß aber hat er das eine oder andere nicht
^ Mittelbar „auS denen Kehlen der ältesten
Aüttergens " , sondern, was viel wahrschein ,
i 'cher ist, von dem frischen Munde seiner Lieb -
K*» Friederike Brion , dem liebreizenden
»farrerStöchterlein im anmutigen Sesenheim,

der sich später Erinnernde also sprechen
"Bt : «Lasten Sie mich hinauskommen, dann
Men Sie meine Elsässer - und Schweizerlied.'«en hören . . ." „
» Jawohl , in die freie Natur , in die Land
' chaft gehören die Volkslieder ,

gesungen müffen sie auch sein . Wie sagte
Herder ? „DaS Lied mutz gehört werden, nicht
vesehen ."
, Liest man in „Dichtung und Wahrheit" web
fer , so breitet sich das von Goethe immer wie -
«er durchstreift « „ganz freie , ebene Elsaß" vor
xweren Augen aus . Nicht nur der „anmutige
ftUßpfad über Wiesen " , auf dem er zu Pferde
-" sechs Stunden von Straßburg zum Aufent-
«ültSort der Liebsten gelangte, „nicht nur der
Tfmliche Platz mit Bänken, von deren jeder

eine hübsche Aussicht gewann bis an die
Mbigen Rheininseln , gegenüber die vogest«
jZen Berge und zuletzt das Straßburger
Inster " .
. Auch weiter führten die Ritte , nach BuchS -
,r*uer , nach Zabern , auf die Berge und alten

Schlöffer , schließlich durch ganz Lothringen bis
ins Saargebiet .

Ueberall dort können die Lieder gefunden
sein , deren Melodien Goethe , als junger Dok -
tor nach Frankfurt heimgekehrt, von feinet

chwester Cornelia nachschreiben ließ und an
Herder schickte mit dem Bemerken: „Die alten
Melodien, wie sie Gott erschaffen hat."

Das Entscheidende für den Dichter, wie für
die deutsche Literatur wurde aber seine
Liebe zu Friederike . Und die leise Weh¬
mut , die über ihr liegt , die durch viele,
Goethische Gedichte und größere Werke geht
und, wie der Alternde in Dichtung und Wahr¬
heit eingesteht , ihn immer wieder überfallen
hat, sobald er an das Idyll von Sesenheim

dachte, es ist dieselbe Wehmut, die auch durch
seine elsässischen Volkslieder weht, ja , die
trotz ihres „lieblichen Zaubers " als zarter
Hauch über der elsässischen Landschaft selber
webt.

CornelienS Abschrift der alten Melodien ist
leider verloren gegangen. Doch unersetzlich ist
sie nicht. Wandert man heute auf Goethes
Spuren , insbesondere nach Lothringen , wo sich
überhaupt v iel Volksgut gegen die nahe
Sprachgrenze gestaut hat, so sind die meisten
Melodien seiner Volkslieder dort noch in er¬
staunlicher Frische aus dem Munde des Vol¬
kes zu hören, Weisen , die Goethe in seinem
Straßburger Jahr schon „verklingen" glaubte.

Es ist trotz aller Schicksale, die über daS
Land und seine Menschen seitdem hereinge¬
brochen sind , immer noch dasselbe anmutige,
von zarter Wehmut überhauchte Elsaß von
1770.

„Gesperrt für arme Leute"
Die Londoner Strasse» die nur Millionäre benützen dürfe«

In fliegender Eile packen die englischen
Plutokraten ihre schweinsledernenund Schrank¬
koffer , um sich und ihre Reichtümer jenseits
des Ozeans in Sicherheit zu bringen . Kein
Viertel Londons aber wird von einer so all¬
gemeinen und restlosen Flucht betroffen, wie
die Straße Kenfington Palace Gar -
ö e n s , jener Straßenzug , in dem ausschließlich
Millionäre wohnen. Gibt eS jemals in einem
anderen Lande einen Weg , der für arme Leute
gesperrt ist ? Hier ist eS der Fall ! „Privat -
straße ! Sie werden gewarnt , diesen Weg unbe¬
fugt zu benutzen oder sich, ohne dazu berechtigt
zu fein, auf ihm aufzuhalten !", besagt eine
Tafel , die am Eingang von Kenfington Palace
Gardens steht. Riesige schnnebeeiferne Tore ,
die sich automatisch schließen und öffnen,
schützen die Londoner Millionär -Straße an
ihren Leiden Enden, dem Notting Hill Gate
und der High -street.

Grund und Boden gehören dem König. Wer
sich hier ein Haus kaufen oder mieten will,
muß ein Bankkonto Nachweisen können ,
das zum mindesten auseiner s echs stell i-
6 enZiffer , nach englischen Pfund gerechnet ,
besteht . Dafür wird ihn freilich niemals «in
Bettler oder irgend «in Bittsteller belästigen.
Denn die Straße der Millionäre hat ihre —
eigene Armee, eine kleine Privattruppe , die
auf Kosten ihrer Bewohner unterhalten wird
und sich aus ehemaligen britischen Kolonial¬
soldaten zusammensetzt . In schwarzen Unifor¬
men Patrouilliert diese Schutzwache im Solde
von Londons Millionären Tag und Nacht durch
Kensington Palace Gardens und bohütet die
prunkvollen Luxusvillen , von denen keine we¬
niger als 40 Zimmer hat , vor Einbrechern und
zudringlichen Leuten. Stets ist an den beiden
unter Tags geöffneten Toren eine Wache auf¬
gestellt , die jeden Pasianten nach feinem Be¬
gehr fragt . Wenn er nicht eine schriftliche Ein¬
ladung vorzeigen '£ann oder sich als Bote einer

Firma ausweist, darf er diese exklusivste"
Straße Englands , die ängstlich über ihre tra¬
ditionellen Sonderrechte wacht , nicht
betreten.

Wer in der Millionenstraße leben will, muß
allein für das Wohnen mit allen Abgaben und
der Stratzentaxe mindestens SS 000 Mark im
Jahr aufwenden. Er benötigt eine Dienerschaft
von allevwenigftens 7 bis 8 Personen . Pünkt¬
lich um 10.80 Uhr schließen sich allabendlich die
schweren Tore an den beiden Enden von Ken¬
sington Palace Gardens . Die Lords . Diplo¬
maten und Millionäre , di« später nach Haufe
kommen , haben ihre nummerierten Schlüffel,
um das Tor zu öffnen. Alle übriges, Sterb¬
lichen Haben während der Sperrzeit überhaupt
keinen Zutritt : nicht einmal die Polizisten,
denn die Straße der Millionär « hat ja ihre
eigene Schutztruppe. Dabei ist Kensington Pa¬
lace Gardens von sturem konservativem Geist
erfüllt. Bor dem Krieg stand die Frage zur
Debatte, ob man die altertümliche Gasbeleuch¬
tung der Straße nicht durch elektrisches Licht
ersetzen solle. Mit großer Mehrheit wurde von
den Bewohnern diese Reform abgelehnt. Man
blieb beim Alten und Hat den Vertrag mit den
Gaswerken auf weitere zehn Jahre ver¬
längert . Vermutlich werden di« letzten Gas¬
laternen Londons in Kensington Palace Gar¬
dens stehen.

WißbegierigeJournalisten und Photographen
sind in der Straße der Millionäre unerwünscht.
Seine Lordschaft will in seinem Privatleben
nicht gestört werden . Es ist bezeichnend , daß
bis vor kurzem kein einziges Haus in
der ganzen Straße verkäuflich war .
Man fand hier die Blüte des Adels und der
Hochfinanz . Namensschilder an den Billen gibt
es nicht. Der Eingeweihte weiß, wer hier
wohnt, jener Klüngel eben , der England be-
herrscht und Europa in den Krieg getrieben
bat . ab .

Künstler unter sich
Ein bekannter Komponist mußte sich einmal

die Kompositionen eines jungen unbegabten
Mannes anhören , der dazu sagte :

„Diese Melodien habe ich alle im Sektrausch
geschaffen, Meister !"

„Habe ich mir schon gedacht!" sagte Schar-
wenka unerbittlich. „Werden Sie Antialkoholi¬
ker, junger Mann , ich rate eS Ihnen drin¬
gend !" *

Zwei Dichter unterhielten sich über ihre Bü¬
cher .

„Mich wundert es sehr" , sagte der eine von
ihnen, der gerade sehr in Mode gekommen war ,
„daß von Ihrem letzten Buch noch nicht ein¬
mal die erste Auflage verkauft ist . Sehen Sie
dagegen meinen letzten Roman an : In einem
Monat fast vier Auflagen ! Sie sollten mehr
dem Geschmack der Menge Rechnung tragen !"

„Mich wundert es gar nicht , daß manche Bü¬
cher so hohe und schnelle Auflagen erzielen !"
entgegnete der andere Dichter. „Es war doch
schon immer so , daß mehr Kartoffeln als Ana¬
nas verzehrt werden !"

^
Ebenso wie sein Freund Böcklin war Gott¬

fried Keller ein großer Schweiger vor dem
Herrn . Es konnte geschehen, daß sie den ganzen
Abend zusammen beim Wein saßen , jeder in
seine Pläne eingesponnen, ohne daß auch nur
ein Wort fiel.

Eines Abends nun brachte Böcklin einen Nef¬
fen mit . ES wurde der übliche Schoppen be¬
stellt, dann schwiegen sich Keller und Böcklin
wie üblich auS .

DaS wurde dem Gast langweilig , und er ver¬
suchte , «ine Unterhaltung einzuletten mit iwr
Worten :

„Der Wein hierzulande ist aber ausgezeich¬
net !"

Erstauntes Ausblicken von Keller und Böck¬
lin . Aber kein Wort fällt. Wieder hängt jeder ,
seinen Gedanken nach. Erst als man nach eini¬
gen Stunde » aufbricht, sagt Keller schlechtge¬
launt :

„Du , diesen Schwätzer brauchst du aber nicht
wieder mitzubringen !"

*

Ein bekannter Dichter sollte einmal ein Ur¬
teil über die Frauen abgeben .

Darauf entgegnete er:
„Eine schöne Frau ist ein Paradies für die

Augen, eine Hölle für die Seele und ein Feg-
feuer für den Geldbeutel !"

*

Wie so viele Männer , legte auch der dänische
Dichter Holberg wenig Gewicht auf seine Klei¬
dung. Unter anderem trug er jahrelang einen
alten , abgenutzten Filzhut und war nicht zu
bewegen , sich ein neues solches Bekleidungs¬
stück anzuschaffen .

Eine» Tages versuchte ihn ein Student auf
der Straße anzuulken, indem er zu Holberg
sagte :

„Sagen Sie mal . nennen Sie das schäbige
Ding da auf ihrem Kopf etwa Hut ?"

Worauf Holberg prompt zurückfragte :
„Nennen Sie wohl das schäNge Ding da

unter ihrem Hut Kopf ?"

JpoAt JÜn QkqmAojmL
Badens Sportführung hält Rückschau und Ausblick

Zum 2 . Male waren seit Ausbruch des Krie¬
ges der Bereichsführerstab, die Bereichsfach¬
warte und die Bezirksführer , dieses Mal wie¬
der mit Badens Sportbereichssttbrer Mini¬
sterialrat Herbert Kraft an der Spitze, ver¬
sammelt, um zu den verschiedenen Fragen ,
die die Turn - und Sportbewegung des Berei¬
ches XIV . betreffen. Stellung zu nehmen .
Nahezu vollzählig konnte der Sportbereichs¬
führer feine Mitarbeiter oder die Stellvertre¬
ter für die zur Wehrmacht einberusenen Ka¬
meraden begrüßen.

Ministerialrat Kraft würdigte eingangs zu¬
nächst rückblickend die Ereignisse der vergange¬
nen Kriegsmonate , um nach einer Gedenkmi¬
nute für die Gefallenen zu den Fragen des
Sportes in unserem Grenzland überzuleiten.
Ministerialrat Kraft konnte seststellen. daß es
in den meisten Fällen gelang, die fehlenden
und zwangsläufig ausfallenden Mitarbeiter im
Bereich , in den Bezirken und vor allem in den
Vereinen , als den Zellen unserer Arbeit, zu
ergänzen. Vor allem waren -es die älteren
Kameraden, die hilfsbereit einsprangen und
sich zur Verfügung stellten . Dort , wo wirklich
kein Ersatz zu beschaffen war . Übernahmen die
Zurückgebliebenen2, 3, 4 und noch mehr Funk¬
tionen.

Wenn trotzdem eine Reibe von Vereinen
und Gemeinschasten ihren Betrieb einstellen
mußten, dann waren Gründe ausschlaggebend ,
die aus einem anderen Gebiete liegen. In vie¬
len Fällen standen fast alle Aktiven unter den
Waffen. Die völlig oder teilweise geräumten
Gebietsteile schieden ebenfalls aus . Hiervon
waren zunächst fast 400 Vereine betroffen. Dos
Hinterland bis über die Grenze Badens war
Aufmarschgebiet und mit Truppen vollbelegt.
00 Prozent der Turnhallen und die meisten
Sportplätze mußten kriegswichtigen Zwecken
dienstbar gemacht werden. Und trotzdem hat
der badische Staat in seiner Gesamtheit seine
Belastungsprobe bestanden . Nichts wurde un¬
versucht gelaffen , den Betrieb in Gang zu
halten ober wieder in Gang zu bringen . Not-
gemeinschasten wurden gebildet , Verdunke¬
lungsschwierigkeiten überwunden, Heizungs-
sragen, die bei dem strengen Winter unüber¬
windlich schienen, gelöst , usw . usw.

Um so erfreulicher sind unter diesen Umstän¬
den die nach außen sichtbaren Leistungen und
Erfolge. Sie bilden ein Ruhmesblatt in der
Geschichte des Sportbereiches XIV . (Baben ) . D >e
Meisterschaftsspiele im Fußball , Handball und
Hockey haben ihren ordnungsgemäßen Verlauf
genommen. Die BereichSmeisterschaften im Ge¬
rätturnen am 4. 2 . 40 in Mannheim standen
leistungsmäßig aus einer Höhe wie nie zuvor.
Eine Woche später folgte in Karlsruhe ein
Hallenhandballturnier , wobei die Festhalle we¬
gen Ueberfüllung polizeilich geschloffen werden
mußte. Der . Kunstturnbampf Nordbaden —
Südbaden fand am 17. 2. 40 im ausverkauften
Kuvhaussaal in Baden -Baden als eindrucks¬
volle Veranstaltung statt . Am 8, März schlug
Baden den Sporkbereich Mitte vor 6500 Zu¬
schauern im Mannheimer Stadion im Fußball
mit 7 :2. Vierzehn Tage später gingen in An¬
wesenheit des Reichssportführers die Inter¬
nationalen Skiwettkämpfe aus dem Feldberg
in erstklaffiger Besetzung vor sich.

Wenig später, in der ersten Aprilwoche machte
die Jugend große Freude . Der DB . 1848
Mannheim wurde Deutscher Meister im Mann¬
schaftsturnen. Im Ringen wurde Ries Deut¬
scher Meister. Daneben gab eS einige gute
Plätze, auch im Fechten . Daß aber ' auch die
Breitenarbeit nicht zum Stillstand gekommen
war , bewies unser größter badischer Verein ,
der Turnverein Mannheim von 1848 am 21.
April durch sein 21. Rosengarten-Schauturnen
mit 600 Mitwirkenden vor säst 8000 Zuschauern,
obwohl über 300 Bereinsangehörige unter den
Waffen stehen. Am 28 . April holten unsere
Turner in Magdeburg die Deutsche Meister¬
schaft ttn Mannschaftsturnen der Bereiche und
im Anschluß daran trugen die drei Badener
Willi und Karl Stadel sowie Franz Beckert
wesentlich zum Sieg der deutschen Turner iw
Länderkampf gegen Ungarn in Budapest bei .

Der Beginn der Westoffensive und der
Kämpfe an der Oberrheinfront brachte für uns
wiederum eine veränderte Lage . Begreiflicher¬
weise mußten fast alle gut vorbereiteten Ver¬
anstaltungen für die Pfingsttage der deutschen
Leibesübungen auSfallen. ES konnten lediglich
das Pfingst-Hockeyturnier in Bruchsal und die
Bereichsmeisterschaften in der Schwerathletik
in Wiesental durchgeführt werden. Die Betei¬
ligung und die Leistungen hierbei übertrafen
alle Erwartungen . Der jugendliche Nachwuchs

hatte sich hier , wie auf allen anderen Gebieten,
bestens bewährt.

Eine vorübergehende Einschränkung brachten
alsdann die Kampfhandlungen am Oberrhcin
mit sich . Fast mit dem Abschluß des Waffen¬
stillstandes zusammen fiel schon wieder der
großangelegte Frauenlehrgang am 22./2S . 8.
in Karlsruhe . Gewissermaßen als Auftakt für
die Wiederaufnahme des sportlichen Betriebes
wurde am 7. Juli in Karlsruhe ' eine größere
Veranstaltung zugunsten des neuen .Kreuzer
Karlsruhe " aufgezogen, an welcher Turner ,
Fußballer , Handballer und Leichtathleten betei¬
ligt waren . 400 RM . konnten als Ueberschuß
dem Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
für den gedachten Zweck zur Verfügung gestellt
werben.

In den nächsten Wochen folgten dann die
HI . und der BDM . mit ihren Gebiets- und
Obergaumeisterschafton in den verschiedensten
Sportarten in Mannheim und in Heidelberg
Am 21 . Juli wurden dann noch die Leicht¬
athletik-Bereichsmeisterschaften in Mannheim
zu einem schönen Erfolg , obwohl unsere Spitzen¬
könner, wie Scheuring , Neckermann , Greulich
usw . , nicht am Start sein konnten.

Am gleichen Tage stieg auch das Fußball -
endspiel um die Deutsche Kriegs -
Meisterschaft im Olympia -Stadton .
In diesem Zusammenhang gedachte der Sport -
bereichsführer noch anerkennend der „Waldhof¬
buben" . Bedeutet es schon eine große Leistung ,
im Tschammer -Pokal nach drei unentschiedenen
Spielen gegen Wacker Wien ins Endspiel mit
dem 1 . FC . Nrünberg als Gegner , vorzusto -
ßen , so wurde diese Leistung durch den Erfolg
in den Spielen um die Deutsche Meisterschaft
noch übertroffen . Der Sportverein Mannheim-
Waldhof hat, nachdem auch seine Handball¬
mannschaft als Bereichsmeister bis in die
Vorschlußrunde um die Deutsche Meisterschaft
Vordringen konnte , durch seine hervorragenden
Leistungen und mehr noch durch seine hoch an¬
ständige Spielweise ebenfalls dazu beigetragen»
die Leistungsfähigkeit und daS Ansehen des
Sportbcreiches Baden zu stärken .

Recht aufschlußreich waren die Berichte der
Beztrksführer . Sie gaben manch wertvollen
Hinweis für die Gestaltung der Arbeit in der
nächsten Aufbauzeit. Bereichssportwart Stiefel
behandelte technische Fragen , vor allem aber
die wiedereinsetzende Lehrarbeit , wobei zunächst
Uebungsleiterlehrgänge im Vordergrund ste¬
hen . Ueber die Angelegenheiten der Verwal¬
tung und der Organisation sprach BereichSamt-
mann Groth und über Kaffenfragen BereichS -
kaffenwart Zweifel.

Eine eingehende Aussprache beendete in den
Nachmittagsstunden die 2. Kriegstagung der
badischen Svortführer .

Strassenrennen rund um den Schwarzwald
Das schwere Straßen - und Radrennen

„Rund um den Schwarzwald", daS am kom¬
menden Sonntag mit Start und Ziel in
Schwenningen bereits zum 7 . Male ausgetra¬
gen wird, hat bei den süddeutschen Fahrern
großen Anklang gesunden . Auf der 145 Kilo¬
meter langen Strecke wird es heiße Kämpfe
geben , dafür bürgen die Namen unserer Na¬
tionalfahrer Kittsteiner und Keßler, ferner
Pfonnenmüller und Hosfmann lalle Nürnberg )
Pirner (München ) , Brentl « (Karlsruhe )
Dornberger (Jestetten ) , Linder und Herb
(Augsburg ) , Seßler und Ullrich (Mannheim .)
Zu ihnen gesellt sich « in starkes Aufgebot des
Bereiches Württemberg , der gleichzeitig seine
Meisterschaft im Vierer -Mannschaftsrennen
zur Entscheidung bringt . In der Einzelwer¬
tung werden vor allem Kimmig ( Stuttgart ) ,
Wintergerst ( Wangen) . Wölfel (LudwigSburg)
und Stütz (Bad Cannstatt) zu beachten sein.

Reuse! gegen Laze ! in Berlin ?
Nach der Annahme der Herausforderung von

Heinz Lazek durch Walter Neusel laufen jetzt
die Verhandlungen über den Abschluß dieses
Titclkampfes um die deutsche Meisterschaft im
Schwergewicht . Der AuStragungsott steht noch
nicht fest , doch rechnet Lazek mit einem An¬
treten in Berlin , weil Neusel als Verteidiger
der Meisterschaft kaum diesen Vorteil aus der
Hand geben dürfte . Berlin würde in diesem
Falle das erste Zusammentreffen
zwischen Neusel und Lazek sehen, gin¬
gen die beiden vorausgegangenen Kämpfe doch
in Stuttgatt und Wien vor sich . In Stuttgatt
blieb Neusel siegreich, während in Wien Lazek
einen Erfolg gegen seinen Gegner erringen
konnte .

Renchen im Zeichen der
“

Bon Franz Schmidt , Staatskommissar , Renchen

, Trotz des Krieges wird in diesem Jahre zum erste « Male i« Renchen , mo Grimmels¬
hausen die letzten Lebensjahre verbrachte» vom 11 . bis 18. August die Grimmelshausen »
Woche durchgeführt. Jedes Jahr wird dieses Fest jetzt iu Form eines Bolksfestes durch»
geführt « erde». Diese Beraustaltuug erfreut sich schon iu diesem Jahr reger Teilnahme nicht
"ur der offiziell au diesem Fest Beteiligte », sonbern weitester Bolkskreise. Anläßlich dieser
§ «ra»ftaltu»g veröffentlichen wir nachstehend eiuen Artikel» de« uus der Bürgermeister der
« rimmelshauseuftadt Renchen zur Bersüguug stellte.
^ erefts nn Vorjahre hat sich die Grimmels

s-?"senstadt Renchen die ehrenvolle Aufgabe ge -
in » Grimmelshausen in Zukunft alljährlich
-.^.Form einer Grimmelshausenwoche zu ge -

Nlken. In diesem Jahre findet diese Kultur -
^ ranstaltung der Grimmelshausenstabt Ren-

*« Ehren des größten Dichters des 17.
eMrhunbertS und Schultheißen von Renchen ,

£atttt Jacob Christoph von Grimmelshausen ,
- «t erstenmal statt . Durch Grimmelshausen ,
8

* "ns in den Sturmzeiten des Dreißigjähri -
o,

" Krieges den ersten großen deutschen Ro-
. .„a „Der abenteuerliche Simplizius Simpli -
„ N"NUS " schenkte , wurde unser Städtchen, das
u .^ auber dem alten Waffenplatz Straßburg

Sy als GrimmelShausenstaüt bekannt,
r«? » »' Renchen , wo Grimmelshausen wäh -
tlv» Finer letzten Jahre als Dichter. Soldat
17

"
- .Schuitheitz lebte und wirkte , wo er am

st- ,,
" ugust 1878 starb und seine letzte Ruhe-

fmch , - as Andenken an Grimmels -
steig lebendig. Biele , heute noch in

m. s^ rn ansäffige Geschlechter gehen auf Grim-
ih^ vausen zurück. Am 17. August 1878 wurde
»es .^ ? ^ r in Renchen ein Denkmal
Unz « Hunderte auswärtige Festgäste des In -

« uslandes haben an der Feier teilqenom-
Holl» ? blbst Gäste aus Petersburg , London ,

*2 " ad dem nahe liegenden Elsaß waren
.Seltenheit .

6^ , « ä* ften Jahrzehnten war Grimmels -
für Deutschland genau fo tot wie alle

großen deutschen Männer . Es blieb dem Na¬
tionalsozialismus Vorbehalten, diesen großen
deutschen Soldaten , Dichter und Schultheißen
wieder zu wecken und se^ne Verdienste am Volk
entsprechend zu würdigen . So Haben die all¬
jährlichen Tagungen der Grim¬
melshausenrunde unter Leitung von
Profeffor Hermann EriS Busse den größten
Dichter des 17. Jahrhunderts wieder heraus¬
gestellt .

Im Jahre 1037 wurde Johann Jacob Chri¬
stoph von Grimmelshausen durch eine
schmucke Siedlung hier in Renchen ein
Denkmal gesetzt . Diese Siedlung wird den
Namen Grimmelshausens durch die Jahrhun¬
derte tragen . Freundliche Vorgärten schmücken
diese Grimmelshausen -Siedlung . Sie ist dem
Charakter von Stadt und Landschaft angepaßt.

Aus dem SimpliziffimuS vernehmen wir im¬
mer wieder den Grunbton seines Wesens, das
aufklingenbe Verlangen nach dem friedlichen
Glück der Heimat und das verständige Sehnen
des Dichters nach dem Glück, das ihm die
Heimatscholle gewähren soll. Daß Grimmels¬
hausen heute noch lebt, beweist auch die Tat -
sache, daß der Besitzer des Gasthauses „Zum
Bären ", ein Nachkomme von Grimmelshausen ,
vor einiger Zeit eine GrimmelSSaufew
stube" einrichtete . Wer diese Stube schon ge
sehen hat, weiß über deren Schönheit und Ge¬
schmack vieles z« berichte ».

Erstmalig wurde Grimmelshausens im Jahr «
1980 anläßlich feines Todestages in besonde¬
rem Matz gedacht, um sein Vorbild für unsere
Zeit zu verankern. Am Denkmal Grimmels¬
hausens fand in Anwesenheit der Gemeinbe-
räte , Beißeordneten, Beamten , Angestellten
und Arbeiter der Grimmelshausenstabt Ren¬
chen eine Kranzniederlegung statt. Am selben
Abend nahm Kreisleiter Pg . Sauer -
h ö f e r an der öffentlichen Gemeinderatssttzung
teil. Gleichzeitig wurde festgelegt , daß in Zu-
kunft eine Grimmelshausen -Woche durchge-
führt wirb , deren Höhepunkte der 16. und 17.
August sein werden. Gerade der in den letzten
Wochen vom Führer und seiner Wehrmacht er¬
fochtene Sieg über das plutokratische Frank -
reich, die Befreruung der alten deutschen Stadt
Straßburg sowie die Verbundenheit deS ale¬
mannischen Volkes diesseits und jenfkitS deS
Rheins wecken jetzt bei der ersten GttmmelS-
hausen- Woche in besonüerxm Maße die Er¬
innerung an den Herold deutschen
VolkstumS am Oberrhein , Johann
Jacob Christoph von Grimmelshausen . Diese
Tatsachen laffen die Grimmelshausen -Woche
besonders gerechtfertigt erscheinen . Die Bevöl¬
kerung der Grimmelshausenstadt Renchen
kennt vor allem ihren einstigen Schultheißen
Johann Jacob Christoph von Grimmelshau -
sen, als den großen Gestalter wilden Aben¬
teuerlebens und ungezügelten LandSknechts -
tums . Sie kennt ihn als den Sucher und For¬
mer der wahren Werte ihres Volkstums , als
den größten Dichter des 17. Jahrhunderts : sie
kennt ihn als den großen Kulturkritiker seines
Jahrhunderts . Renchen hat es sich deshalb nicht
nehmen laffen , selbst jetzt, während des Krie¬
ges, wo er uns so nahesteht , das erste Bildnis
von Grimmelshausen zu schaffen. Ja , trotz
Krieg ist man zur Zeit noch daran , den schön
gelegenen Stadtgarten der Grtmmelshausen -
stadt Renchen zu einem „Grimmelshausenpark "
zu gestalten. Auf den zerfallenen Mauern deS
Herrenschlosses Windeck» daS einmal in einer

Branbnacht um das 1672 des „teutschen" Krie¬
ges zum Himmel lohte, entsteht der erwähnte
„Grimmelshausenpark ".

Ferner erhielt daS während des Krieges hier
errichtete Erntehilflager die Ehrenbezeichnung
„Grimmelshausenlager ". DaS Renchen unserer
KrtegStage hat damit einen geschichtlichen Be¬
fehl auSgeführt.

Man kann wohl sagen , baß daS Renchen von
1040 von dem gleichen Streben erfüllt ist. Nie¬
mand kann sich der sichtbaren Zeichen dieses
Willens, WirkenS und der Erfolge verschlie¬
ßen, denn überall erblicken wir Zeugniffe eines
kräftig pulsierenden Lebens. Allein bas Stadt¬
bild, wie es sich jetzt üarbietet , dürfte hierfür
sprechender Beweis sein . Da sind es vor allem
die vielen und stilvollen Fachwerk¬
häuser , die wir im gewissen Sinne als
Brücke von der Vergangenheit zur Gegenwart
bewundern dürfen . Ueberhaupt ist der Sinn
für die Stadtverschönerung trotz Krieg erheb¬
lich gestiegen .

Aber auch auf allen anderen Gebieten ist die
Grimmelshausenstadt während des Krieges
nicht stehengeblieben oder gar zurückgegangen .
Die Industrie hat sich vermehrt , die Opfer¬
bereitschaft der Bevölkerung stieg um 70095
gegenüber dem Vorjahre . Wir sehen überall
Dokumente eines auf wahrer Tradition auf-
bauenüen, gegenwartsvcrbundenen Weiter-
schreitenS mit einer neuen, glückhaften Zeit.

Go schreitet die Grimmelshausenstadt Ren¬
chen , angetrieben von einem starken Lebens¬
und Schaffenswtllen, einer neuen Blüte , einer
seit Jahren erstrebten glücklichen Zukunft ent¬
gegen . Und so steht auch der redliche Mann
und unsterbliche Dichter Johann Jacob Chri¬
stoph von Grimmelshausen vor uns , und so
wollen wir sein Andenken in Wort und Werk
Hochhalten al» einen Streiter „für die guten
deutsche» Sitte «, für die Wahrheit der Natur ".

Abschluss der Bayreuther Kriegsfestspiele
Die Bayreuther Festspiele 1040 sind beendet .

Sie begannen mit einer Ehrung des Meisters
und fanden mit der „Götterdämmerung "
ihren heroischen AuSklang. Nahezu 20 000 Ar¬
beiter und Soldaten haben vom 16. bis 81. Juli
an den Aufführungen teilgenommen, die zu den
Fanalen künftiger Wege großdeutschen Kultur¬
strebens gehören. Die letzte Aufführung bekam
durch den Besuch des Botschafters Alfieri , der
auf Einladung des Führers alS Gast Dr . LeyS
zur letzten Aufführung gekommen war , eine
besondere Note. Reichsleiter Dr . Ley, ÄeichS-
minister Dr . Dorpmüller sowie der ReichSwal -
ter deS NGLB ., Reichsleiter Dr . ' Wächtler
wohnten gleichfalls der letzten Aufführung bei.
In der zweiten Pause begaben sich die Gäste
auf die Bühne , wo Dr . Ley Frau Winifreü
Wagner, Generalintendant Staatsrat Tietjen
und allen Künstlern, den Mitgliedern dös städti¬
schen Bühnenpersonals und den Bühnenarbei¬
tern seinen herzlichen Dank für die Durchfüh¬
rung der denkwürdigen Kriegsfestspiele aus¬
sprach. Botschafter Alfieri betonte in einer kur¬
zen Ansprache , daß diese Vorstellung ihm nicht
nur einen hohen künstlerischen Genuß bereitet
habe , sondern daß sie auch einen überzeugenden
Beweis der sozialen Arbeit in Deutschland
während des Krieges darstelle . Im Namen der
Künstlerschaft erwiderte Generalintendant
Tietjen . li.

Da » hnndertjShrts« Mosellted. Das weltbekannte
Mofellted , ^Jm wetten dcmichen Lande " iü jett hun-
dert Jabre alt . <S» war ein RbetnlSnder , der Tbeoiog«
und Lehrer Reck tn Neuwied , der im Jahre 1840 den
Text schrieb . Ter Komponist Georg Schmitt au » Trier
setzt« die Verse tn Mustk und bald scholl das Mosel-
iied durch dar ganze Rheinland und weiter durch all«
deutschen Lande . Die deutschen Menschen aber , die da¬
mal» dt« Heimat verltetzen, um in die Fremde zu
wandern, weil e» noch kein einiges grob«» und star¬
ker Deutschland gab , trugen das Mosellied mit sich
u» di» Weit» dar Wett.
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Sie große Wende im Elsaß
AnNage des Elsaß gegen Frankreich ! — Mächtige Kundgebungen

in allen elsässischen Kreisstädten
Sirnßburg , 2. August . „Anklage des Elsaß

gegen Frankreich!" Ueberall in Stabt und Land
künden rote Plakate eine furchtbare Anklage ,die das elsäffische Volk gegen jene richtet , die
mit den Phrasen von Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit auf den Lippen ein niederträch¬
tiges Gewaltregime führten Volkstum und
Muttersprache auszurotten sich bemühten, Hun¬derte von Volksgenoffen in die Konzentra¬
tionslager verschleppten , quälten und peinig¬ten, Hunderttausende infolge eines aus Haßund Neid , Rachgier und Ueberhebltchkeit ge¬führten Krieges in furchtbares Elend gesto¬
ßen haben .

Im einzelnen werden die Verbrechen
Frankreichs hier noch einmal festgestellt.Aus freiem Entschluß wird hier ein geschicht¬
licher Schlußstrich gezogen .Unter dem Leitspruch „Die große Wende
i m Elsa ß" veranstaltet der Elsäffische Hilfs¬
dienst in allen Städten und Dörfern des El¬
saß eine große Versammlungswelle, auf der
die erst vor wenigen Tagen durch die siegrei¬
chen deutschen Truppen aus französischen Ker¬
kern befreiten 16 politischen Führer und Ab¬
geordneten zum elsäffischen Volk sprechen, und
die , von Zehntausenden besucht , sich zu macht¬vollen Freiheitskundgebungen der
gesamten elsässischen Bevölke¬
rung gestalten.

Als Vorkämpfer des deutschen Charakters
ihrer elsäffischen Heimat finden sie alle ein
weites Echo , Bickler , Hautz, Mourer , Roffe,Schall Schlegel , Stürme ! und alle anderen
wurden im ganzen Lande mit grenzenlosemJubel empfangen.

Wie eine gewaltige Kampfgemeinschaft stehtdas Elsaß zusammen , bereit mitzuhelfen am
großen Aufbauwerk, das schon seinen Anfang
genommen hat . Ob in Straßburg , in Hagenau,

in Zabern , Kolmar oder Mülhausen , es istüberall das gleiche Bild . DieKundgebun -
gen legen ein beredtes Zeugnisvon der Entschlossenheit aller El¬
sässer ab . In allen Worten des Redners ,im Beifall und der begeisterten Zustimmungdes elsässischen Volkes kommt insbesondereaber auch der besondere Dank zum Ausdruck ,den das Elsaß dem Führer dadurch abstattenwill , baß es getreu dem Vermächtnis des el¬
sässischen Blutzeugen Karl Roos , der für sein
Bekenntnis zu Deutschland am 7. Februar 1940
unter den französischen Kugeln fiel, mit vollen
Segeln im großen Lebensstrom des Deutschen
Reiches fahren will .

Am vergangenen Sonntag begann die F r e U
h ei tsfahrt der elsässischen Heimat -
kämpfer in Zabern und im Unter -Elsaß.Aus dem ganzen Kreis waren Handwerker und
Bauern , Bäuerinnen und elsäffische Jung¬
mannschaften mit Fahrzeugen aller Art , zum
großen Teil zu Fuß , zur Kundgebung gekom¬
men . Da die Halle schon lange vor Beginn
überfüllt war , hörten tausende die Rede im
Freien . Die Begeisterung fand am Schluß der
Kundgebung in einem spontanen Demonstra¬
tionszug ihren Ausdruck .

Ebenso überfüllt wardie Kundgebung in
Kolmar , wo in der größten Halle der Stadt
5000 elsäffische Volksgenoffen sich zu ihrem
Deutschtum bekannten.

Den Höhepunkt fand die Fahrt in
Mülhausen , wo in der dortigen Markt¬
halle 12 000 Menschen die Ankunft ihrer Vor¬
kämpfer erwarteten . Weitere tausende füllten
den vor der Halle gelegenen weiten Platz. Mit
jubelnder Begeisterung stimmten die Mafien
in das Sieg Heil auf den Führer ein und zum
ersten Male wieder nach 22 Jahren erklangdas Deutschlandlied, das Horst -Weffel -Lieb.

Meldefrist für die Offizierslaufbahn
verlängert

Während des Krieges ergänzt sich das aktive
Offizierskorps aus Soldaten , die sich vor dem
Feind bewährt haben. Schüler höherer oder
diesen gleichzustellender Lehranstalten, die die
Osfizierslausbah« erstreben, könne» sich aber
schon jetzt als Bewerber für die Ofsi -
zierslansbah » melde «. Die Meldefrist,die für die Schüler der 8. Klaffe der höheren
Lehranstalten ursprünglich ans den 1. 7. 49 fest¬
gesetzt worden war , ist neuerdings anf den 29.
August 1949 verlängert worden.Die Meldung ist an das für den dauernden
Wohnsitz des Schülers zuständige Wehrkreis¬
kommando zu richten , das auch in allen damit
zusammenhängenden Frage » Auskunft erteilt .

Schüler, die im Herbst 1949 das Reifezeugnis
erhalten und am 1 . 19. 1949 das 17 . Lebensjahr
vollendet haben , werden voraussichtlich noch in
diesem Jahr eingestellt werde «.

Offiziersanwärter sind von der Ableistung
der sechsmonatigen Arbeitsdienstpflicht befreit.

Postdienst mit Belgien
Im Posödienst zwischen Deutschland und Bel¬

gien sind gewöhnliche Briefe , die in deutscher ,
flämischer oder französischer Sprache abgefaßt
sein müffen , in beiden Richtungen wieder zu-
gelaffen . Bei Sendungen aus Deutschland ist
außer dem Bestimmungsort als Bestimmungs¬
land .Belgien " in der Aufschrift anzugoben .
Die Verordnung über den Nachrichtenverkehr
mit dem Ausland vom 2 . April 1940 gilt auch
für diese Sendungen .

Paketnachnahmedienst mit dem Protektorat
Am 1. A u g u st nahm die Deutsche

Reichspost den Paketnachnahmedienst mit dem
Protektorat zu den deutschen Jnlandsgobühreu
wieder auf. Höchstbetrag der Nachnahme 600
Reichsmark. Bis auf weiteres sind Auslands¬
paketkarten mit anhängender Nachnahmepost -
awweijung zu verwenden. Uober Einzelheiten
geben die Postämter Auskunft.

Telegraphendienst mit Luxemburg
Der öffentliche Telegraphendienst zwischen

Deuffchland und Luxemburg ist wieder zuge-
laffen . Privattelegramme nach Luxemburg un¬
terliegen denselben Bedingungen wie vor dem
10. Mai . Telegramm« mit bezahlter Antwort
„RP ." sind jedoch ausgeschloffen . Weitere Aus-
künfte geben die Telegrammannahmestellen.

Nicht unnötig Autoreifen beantragen !
Der Autofahrer weiß, daß ihm neue Reifen

z. Zt . nicht ohne weiteres geliefert werden.Sind seine Reifen nahezu abgefahren, so muß
er sie aus Sparsamkeitsrücksichten zunächst
runderneuern (vulkanisieren) laffen . Dazu ist
jeder Fahrer zunächst verpflichtet, wenn er
sich nicht durch Nichtbeachtung dieser Vorschrift
strafbar machen will. Es werden unerwartete
Straßenkontrollen zur Ueberprüsung der Rei¬
sen eingesetzt , womit man erreichen will, daß
die Reisen nicht bis auf die Leinwand abge¬
fahren werden, weil sonst keine Runderneue¬
rung mehr vorgenommen werden kann. Durch
ein solches Abfahren würden , kostbare Roh¬
stoffe vergeudet.

Alle Anträge aus Autoreifen wetten zu '
nächst auf die Möglichkeit einer Runderneue¬
rung der alten Reifen überprüft . Nur die
kriegs- und lebenswichtigen Betriebe können
dabei berücksichtigt wetten . Die Lieferzeit der
Reifen kann jedoch selbst in Fällen der Geneh¬
migung längere Zeit dauern , da die Anträge
im Rahmen des Kontingents bet gleicher
Dringlichkeit nur nach ihrem Eingangsdatum
erledigt werden können.

Wo werden Haushaltshelferinnen
eingesetzt ?

Arbeitsbesprechung
über de» neue« Frauenberuf

Im Haus der Gesundheit in Karlsruhe
waren die Kreisabteilungsleiterinnen für
Hilfsdienst der NS . - Frauenschaft f
Deutsches Frauenwerk aus ganz Ba¬
den zu einer Arbeitsbesprechung zusammen¬
gekommen . Im Mittelpunkt dieser Arbeitsbe¬
sprechung stand die Werbung für den Frauen -
hilfsüienst, sowie hauptsächlich diejenige für
den neuen Beruf der Haushalts - und
Mutterschaftshelferin . Die Gau¬
abteilungsleiterin für Hilfsdienst legte ihren
Mitarbeiterinnen ausführlich alles klar, was
über den neuen Beruf zu sagen ist, und
nannte ihnen die Bedingungen für seine Aus¬
übung. Man kann ihn sowohl als ständigen
Beruf gegen festes Monatsgehalt als auch
unständig gegen einen zusätzlichen Verdienst
ausüben . Die Haushalts - und Mutterschafts¬
helferinnen werben eingesetzt zur Unterstüt¬
zung der werdenden Mütter und Wöchnerin-

Kurze Nachrichten aus Baden
Neckarzimmer . (Tödlicher Betriebs¬

unfall .) In einem hiesigen Betrieb ist ein
Arbeiter aus Hochhausen tödlich vevunglückt .Ein zweiter Arbeiter erlitt schwere Ver¬
letzungen .

Mauuheim . (Durch Hufschlag schwer
verletzt .) Der Knecht eines Bauern in Lam¬
pertheim erlitt durch Hufschlag eines Pferdes
lebensgefährliche Verletzungen. Der Verletzte
fand Aufnahme im hiesigen Krankenhaus.

Mannheim . (Unfälle in der Wasch¬
küche . ) Im benachbarten Viernheim entstand
in der Waschküche ein Brand . Bei den Lösch¬
arbeiten fingen die Kleiber einer Frau Feuer .
Mit starken Brandwunden mußte sie dem Kran¬
kenhaus zugeführt werden.

Rastatt. (Todesfall . ) Mechanikermeister
Max Reuter , der seit Jahrzehnten der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Rastatt angehörte und das
Amt eines Brandmeisters bekleidet hat, ist un¬
erwartet rasch an einer Herzlähmung gestor¬
ben .

Güdingen (Baden ) . (Doppeltes Un¬
glück . ) Während im benachbarten Riegel der
Landwirt Fritz Vögele beim Futterholen
verunglückte , zog sich sein Sohn Joseph auf
dem Weg zur Arbeitsstätte einen Armbruch zu
und mutzte ins Freiburger Krankenhaus ge¬
schafft werden.

Geldstrafe für fahrlässige Tötung
Mannheim . Vor der Strafkammer wurde

der 33 Jahre alte Joh . Gg . Günder aus
Neunkirchen (Saar ) wegen fahrläffiger Kör¬
perverletzung mit Todesfolge anstelle einer
verwirkten Gefängnisstrafe von 10 Wochen zu
einer Geldstrafe von 500 RM . und zu den Ko¬
sten des Verfahrens verurteilt . — Gündert
hatte in der Nacht vom 30 . 4. auf 1 . 5. 1940
dem 32jährigen verheirateten Ernst Kleinert
aus Mannheim - Käfertal ein Eisenrohr auf
den Kopf geschlagen, was den sofortigen Tod
des Kleinert zur Folge hatte. — Die Ver¬
handlung ergab jedoch , daß es sich seitens des
Gündert um einen unheilvollen Jrrturm Han-
delte. Der Getötete, der sich in seiner Frei¬
zeit als Angler betätigte, war in der frag¬
lichen Nacht in einem Gartengrundstück auf
der Suche nach Würmern . Gündert vermutete
in ibm jedoch , da K . in qebückter Haltung ein¬
herging und auf dreimaligen Anruf keinei
Antwort gab , einen Hühnerbieb, zumal im
gleichen Grundstück kurz vorher ein Diebstahl
ausgeführt worden war . In seiner Erregung
schlug Gündert mit einem Effenroür zu . —
Das Gericht nahm einen Grenziall an. Der
Angeklagte habe sich schuldhaft geirrt und
müffe deswegen bestraft werben. Es sei ein
bedauerlicher Fall , der «ine gewiffe Tragik
nicht entbehre.

Nennkirchen. (Im Waschzuber ertrun -
k e n . ) Eine Frau hatte in Wiebelskirchen ihr
anderthalbjähriges Kind für kurze Zeit in der
Waschküche allein gelaffen und fand es nach der
Rückkehr in einem mit Waffer gefüllten Wasch¬
zuber, in den das Kind gefallen war , ertrun¬
ken auf.

Heilbronner Straßenbahn in städtischem Be»
fitz. Die Heilbronner Straßenbahnen sind mit
dem 1 . August 1940 in städtischen Besitz über¬
gegangen und wutten den Heilbronner Stadt¬
werken angeschloffen.

nen, ferner bei der kinderreichen oder erho¬
lungsbedürftigen Mutter , und endlich auch in
Krankenhäusern und Heimen bei vorüberge¬
hendem Mangel an Fachkräften. Unter ande¬
ren ist diese Tätigkeit also sehr geeignet für
ältere Frauen , deren Kinder bereits erwach¬
sen sind, und für Witwen und Rentnerinnen ,
vorausgesetzt natürlich, daß sie dazu noch rüstig
genug sind. Auch für die ausscheidenden
Frauenhilfsbtenstmädel bietet sich hier eine
befriedigende und gut bezahlte Tätigkeit . Auch
die Art der Schulung für diesen Beruf , die in
vierwöchigen , kostenlosen Kursen durchgeführtwird, wurde sodann eingehend besprochen. Da
der erste Kurs bereits am 1. September begin¬
nen soll , müßten weitere Meldungen bald er¬
wartet werden. Jede Kreisfrauenschaftslei-
tung, sowie die Gaufrauenschaftsleitung
nimmt sie entgegen.

Die Arbeitsbesprechungen wurden durch die
Gausachberarbeiterin für weltanschauliche Er¬
ziehung, die auch aufschlußreiche Worte über
die heutige Lage und den Einsatz aller
Frauenkräfte fand , durch Lied und Dichter-wort aufgelockert und beschloffen. E.M.

Kartelle im Verwandlnngsprozeß
Aushöhlung durch Prelsstop und Kriegswirtschaft / Wandlung zur Leistungsgemeinscbtf

/ „Gemeinschaftswerk“ — der neue Name
DI« Frage , ob «S noch Kartelle gibt , mag eigenartig

erscheinen angesichts der Tatsache, daß im Kartellregi-
ster etwa 2000 Kartelle eingetragen sind . Aber wenn
man sich mit der Feststellung dieses rein Süßeren Sach¬
verhalts begnügen wollte, so hätte man im günstigsten
Falle eine statistisch zulängliche Antwort gegeben . Ueder
den wirtschaftlichen Tatbestand wäre damit nichts auS-
gesagt. Die eben jetzt erfolgte Umwandlung von zwei
Kartellen lRasicrklingcn und Sensen ) zu „Gcmein-
schastswerken' macht von neuem den Verwand -
lungSprozeß deutlich, den die Kartelle durchmachen
und der aus ihnen völlig neue Gebilde mit gänzlich
anderen Ausgaben und anderer Blickrichtung entstehen
läßt .

Daz alte Kartell der liberalen Zeit war ein
Zusammenschluß von Unternehmen zu dem Zwecke, dem
Abnehmer Preise und Verkaussbedingungen zu diklic -
ren. Die Mitglieder verpslichteten sich bei zum Teil
hoher Strafe , bestimmte Mindestpreise und Mindeft-
bedingungen einzuhalten . Praktisch wurden Preise und
Bedingungen immer so festgesetzt , daß der mit den
höchsten Kosten produzierende Unternehmer noch gut ab-
schnitt . Nur unter dieser Bedingung konnte man ihn
ja in der Regel zum Beitritt veranlaflen . In dieser
Tätigkeit wurden die Kartelle erstmalig durch die
Preis st opverordnung entscheidend beschnitten.
Die Kartelle können nun die Preise nicht mehr wie
früher unter Ausnutzung der Marktlage beliebig her-
ausjetzcn. Sie dürfen auch die Verkaussbedingungen
nicht mehr zum Nachteil der Abnehmer verschlechtern .
Der staatliche Eingriff begnügte sich aber nicht damit .
Die Kriegswirtschaftsverordnung ging
einen Schritt weiter , indem sie bestimmt, daß die Kar .
tellpreise nach den Kosten des mittel¬
guten Betriebes auszurichten sind . Das
bedeutet in aller Regel den Zwang zur Herabsetzung
der Preise , also zu einer Maßnahme , deren Verhinde¬
rung geradezu der Zweck fast aller Kartelle gewesen ist.
Nach oben wie nach unten ist die Handlungsfreiheit in
den ursprünglichen Kartellausgaben eingeengt oder be¬
seitigt. Hinzu kommt noch, daß heute, in einer kon-
junkiurlosen Wirtschaft ein Anreiz , den Wettbewerber
durch niedrig« Preise r» unterbieten und eine Notwen¬
digkeit, diese Unterbietung bei Strafe zu verhindern ,
überhaupt nicht mehr besteht. So wirken staatlicher
Eingriff und neues Wirtschaftssystem zusammen, um
das Kartell auSzuhöhlen und ihm feine Aufgaben zu
nehmen.

Darf man nun unter solchen Umständen noch
Kartellen reden ? Praktisch bleibt von ihrer alten
schaftlichen Aufgabe jedenfalls nichts mehr übrig .

®
stehen geblieben ist gleichsam nur der - Kartei
mantel , d . h . die RechtSform der Vereinigung .
er ist eine Form ohne Inhalt . Wäre eS bei der
schilderten Entwicklung geblieben, so würden watz
jcheinlich nach und nach auch di« Mäntel Zerschwinde
Aber der Staat erkannt«, daß er sich der leer griv"^denen Form für neue, wenn auch im alten Sinne voll »
kartellfremde Ausgaben bedienen könnte. So 10
diesen Zusammenschlüssen nach und nach eine R « ' *
von volkswirtschaftlichen
übertragen , die die Kartelle mit einem neue '
aber anderen Leben erfüllten , ihren Charakter vetw"ü
delten und gleichzeitig die alten Aufgaben in d«

,Hintergrund drängten . Aus Syndikaten , die llüb-
daraus auszupassen hatten , daß der Einzeln « nicht i"
viel produzierte , wurden Verteilungsstellen , die °>
immer zu geringe Produktion nach Weisungen
Staates an die Verbraucher verteilen . Aus Kartelleii .
die früher Unwirtschaftlichkeit förderten , indem sie vu»
den letzten Mann immer noch mitschleppten, wurm
„LcistungSgemeinschaften" , d . b . O r ga n e z n r S <
gerung der Leistung . Die Kartelle dienen
sam als verlängerter Arm der Organisation der
werblichen Wirtschaft, der di« Leistungssteigerung vom
Staate als Aufgabe zugewiesen ist. Schließlich ist ihn«»
nun auch die Marktbereintgung übertrag-"
worden . Hierfür erließ der ReichSwirtschaftSministk
schon am 4 . 9 . 1939 die Verordnung über Gemeinschaft "'
Werke. Erstmals sind jetzt GemeinschaftSwerkefür Spu¬
len und Rasierklingen gebildet worden . Die Schwiet'E!
keil der Aufgabe besteht darin , daß die zu große Zs>
der Betriebe verringert , daß also Betriebe stillgeles
werden müssen , damit di« anderen billiger und ratim
ncller produzieren .

Gerade diese Aufgabe ist den alten Kartellaufgabe"
wieder völlig entgegengesetzt. Im alten Kartell wurv
der Preis so hoch festgesetzt, daß auch der Letzte A
stehen konnte. Heute werden die Letzten auSgeschalte --
damit die Kosten und die Preise gesenkt werden könne".
Mit einem Kartell alter Prägung , überhaupt mit ein«-"
Kartell hat dar alles nichts mehr zu tun . Schon ne""
ja auch der Staat diese Gebilde nicht mehr Kartell»'
sondern „Gemeinschaften' bzw . „Gemeinschaftswerke-
Damit scheint auch äußerlich der erste Schritt zur * "
gab« des Wortes Kartell getan zu sein.

Immer mehr Lastwagen mit Treibgas
Im September vorigen Jahres hatte der ReichSver-

kehrsminister angeordnet , daß di« mit rotem Winkel
versehenen Vergaserfahrzeuge auf TreibgaS umgestellt
werden sollen . Diese Umstellung ist noch in vollem
Gang Sie muß , obwohl genügend TreibgaS vorhan¬
den ist, nach und nach ersolgen, weil die Herstellung
der Stahlflaschen , in denen dar TreibgaS gespeichert
wird, ein« gewisse Anlaufzeit erfordert . DcShalv
mutzte sehr bald eine Rangliste der Fahrzeug « aufge¬
stellt werden , di« zunächst auf TreibgaS umgestellt
werden sollen. ES sind dies Vergaser - Last¬
wagen mit mehr als 1,5 To . Nutzlast sowie Diesel¬
omnibusse mit über 24 Sitzplätzen. Der Umbau anderer
Dieselfahrzeuge sowie von Personenautos ist vorerst
nicht gestattet.

Um di« Versorgung der umgestellten Fahrzeuge mit
TrcibgaS zu sichern , ist ein dichtes Netz von
TreibgaSIagern errichtet worden . Insge¬
samt gibt es bereits viele hundert solcher Lager , die
entsprechend den Verkehrsbedürfnissen über ganz
Deutschland verteilt sind . DaS Lagernetz wirb zur
Zeit noch weiter auSgebaut . An den TreibgaSIagern
tauschen die mit TreibgaS angetriebenen Fahrzeuge
ihre leeren Stahiflaschen gegen volle aus . Di« leeren
Flaschen werden -bann entweder an dar Erzeugerwerk
zurückgesandt oder am Lager selbst aus Dpezial-GaS-
keffelwagen auf die Treibstoffflafchen übergefüllt . Als
TreibgaS wird hauptsächlich ein Propan - Butan .
Gemisch benutzt, das bei der synthetischen Erzeu¬
gung von Benzin anfällt . Dadurch, daß eS sich schon
unter verhältnismäßig geringem Druck verflüssigt, wird
fein« Aufspeicherung sehr erleichtert. Würde man daS
GaS in gasförmigem Zustand lagern , so wären dazu
wesentlich größer« Behälter notwendig .

Der TreibgaSantrieb bringt für den Fahrzeugbesitzer
eine recht erhebliche Kostenersparnis .
Sie beträgt allein an Treibstoffkosten z. B . bei einem
3-To .- Fahrzeug , das im Jahr 30 000 Km . zurücklegt ,
etwa 600 - XU . Demgegenüber kostet di« Umstellung des
Lastwagens (Einbau eines Druckreglers ufw .) einheit¬
lich für all« Wagenchpen nur 250 Xfi. Noch vor zwei
Jahren betrugen di« Einbaukosten 420 XH .

Das neue Rundfunk|ahr des Exports
Mit der Bekanntgabe der neuen Rundfunk - Modell«

am 1. August beginnt das neue Rundfunk-Jahr . daS
diesmal ausschließlich im Dienst der Ausfuhr steht .
Auf der Leipziger und KönigSberger Messe stellen füh¬
rende Rundfunkfabriken ihre neu entwickelten Erport -
super aus . Hervorragende Klangeigenschaften, ausge¬
zeichnete FernempfangSleistungen und jormvollendete
Gehäuse haben di« deutschen Geräte von jeher aus¬
gezeichnet . Aus bewährt « Konstruktionen deS Vorjab -
reS aufbauend sind die neuen Exportgeräte mit allen
technischen Feinheiten wie Schnell- und Feinabstim-
mung , gehörrichtig« Lautstärkerregelung , Sperre für
Pfeifstörungen , Raufchtonfilter , Drucktastenabstimmung
usw. auSgestattet . Dabei sind die besonderen An¬

sprüche des Auslandes berücksichtigt ; die AbmessunSt "
und Gewichte sehr klein gehalten . Solch« klein«"-
leichten Super lassen sich nicht nur leichter transp ^tieren — sie überklettern auch leichter dir Zollmauew-
Ein gröberer Super verfügt über besondere » *"’*’
reserven und bietet seine Dienste Tag und Nacht
Die Spitzensuper aber zeigen allen nur denkbare "
Komfort und find im internationalen Wettbewerb de»
höchsten Ansprüchen gewachsen .

Linsangleichung der Eausparkassen
Die Umstellung der privaten Baufpv ^

lassen auf die zweite Hypothek nach d<"
Richtlinien des ReichSwirtschaftSministeriumS hat
Altreich inzwischen ihren Abschluß gesundet »
Auch di« bislang widerstrebenden Kassen beschränk«"
sich jetzt auf die II . Hypothek und decken ihre Kostt"
aus der ZinSspanne . Dabei haben nur wenige
Zinsspanne zwischen Einlagen - und DarlehnSzinS
3 v . H . voll in Anspruch genommen. Di«
Bausparkassen konnten sich mit einer Spanne von
v . H . begnügen. Ihr Zins für Einlagen liegt
2,5 v . H . , während sie für die II . Hypothek
ZinS von 5 v . H. nehmen. Sogar fünf Bausparkasse"
finden mit einer ZinSspanne von 2 v. H . ihr
kommen.

Mir diesen Zinssätzen haben sich die privaten Ba>r
sparkassen weitgehend dem Zinfenstand der Sparkasse" t
angeglichen. Zum Ausgleich jür die fortgefallene" ,
laufenden VerwaltungSgebühren berechnen st« l"/'
durchweg bei der Zuteilung eine Gebühr von 3 v . £Wenn auch noch bei manchen Bausparkassen di« Z>""^
spann« gesenkt werden mutz , so ist doch dar Koste"'
wesen schon weitgehend bereinigt . „Diese Umstellung war mit einer K o n z e n 11 " ,
tionSbewegung verbunden , die ihren Abschk ""
noch nicht gesunden hat . Im AltreichSgebiet arbeite"
jetzt nur noch 29 private Bausparkassen, deren Zahl ""
aber noch weiter verringern wird . Bei dieser Konze"
tration hat gleichzeitig ein Uebergang von der
noffenschaft zur Kreditgesellfchaft stattgefunden.
Bausparkassen werden jetzt in der Form der Aktie"
geselljchaft und sieben als GmbH, geführt . Dabei da"
jedoch nicht übersehen werden , daß die neugebildet
Bausparkasse im Sudetenland wie ihr Mutterinstiü "-
di« Kreditanstalt der Deutschen, die GenossenschaftSs » ' "
gewählt hat . In der Ostmark haben sich von den
stehenden acht Kassen schon zwei auf die ReichSgrUN"'
(ätze umgestellt. Andere werden sich an Kassen
Altreich angliedern und zwei werden in Anlehnung "
di« Sparkassen sich in öffentliche Bausparkassen
wandeln .

Di« Beschränkung auf di« II . Hypothek, den
thekenbanken, Versicherungsgesellschaften, aber auch "*
den Sparkassen gebracht. - Vielfach haben sich Hvv "" ^
kenbanken und Versicherungsgesellschaftenan Bauspa^
lassen beteiligt . Zu einer MehrheitSbeteiligung ist J *
aber bisher nur bei einer Bausparkasse gekommen . 3 *
doch ist die Entwicklung auch hier noch nicht abg^
schlossen. .

JHbersia
Die beliebte Druckknopf *

^ Krawatte in vielen modern.
Mustern und Farben

Stück 1 .70 1 . 35 1 .20 - .90

KarUrulra KaiterstraS * ISS

Offene Stellen

Weiblich

Wir suchen zum baldmöglichsten Ein¬
tritt «ine junge

Kontoristin
(37140auch Anfängerin.

Bedingungen : Schön« Land , .
gewandter Rechnen , Kenntnisse in
Kurzschrift und Maschinenschreiben.

Angebote mit Lichtbild und Ge -
daltssorderuna (Kost u . Wohnung
wird gewährt ) erbeten an Firma

Rudolf Gerlach & Co.,Groß - Schlächterei.Stuttgart - Feuerba « ,Adolf-Hitler -Straße 102.
Gewandte

Stenotypistin
möglichst mit Kenntnissen in der
Buchhaliuna sofort od . später gesucht .Angebote unter E 37160 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

Müdchrn
nicht unter 20 Jahren , bas Luft
hat . sich als ft 6 <J> t « auSzubildeu ,für 16. August oder 1. September
gesucht. Lohn nach Vereinbarung .Angebot« unter 71498 an dm, Füh »
»V -Verlag Karlsruhe .

Tüchtige

Verkäuferin
MIIIIIIIIIIIIIIIIII!IlII!IlIlII!!IIlMlIIlIIlIlIIIllIlWWII>IIIIIIlIII!II!IIIIIIll

speziell für Textilwaren , welche auch etwas
dekorieren kann , in schönen Luftkurort des
Schwarzwaldes für Kaufhaus sofort oder später
gesucht . Angebote unter Nr. § 37319 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin
nur beste Kraft , mit guter Allgemeinbildung , auf mög¬
lichst sofort gesucht . Zeugnisse und handgeschriebener
Lebenslauf erbeten an (87305 )
Landwirtschaftlich« Haftpflicht- und Unfallversicherung ,

ftarlsrnhe i. B .. Bahobosstraße 46.

Varia8 sucht auf sofort tüchtige

ettmlMfftfn
mit guter Allgemeinbildung . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften, Licht¬
bild und Lebenslauf unter Nr. Z36697
an den Führer -Verlag Karlsruhe,

Jünger «

mit Buchhaltungs -Kenntnissen
von Karlsruher Großhandels -
firma zum baldigen Eintritt
gesucht . Gefl . Bewerbungen
erbeten urrter Nr . 5585 an den
Sübrer -Berlag Karlsruhe . -

Stenvttivislin
fauch Anfängerin )

für sofort oder 16 . 8. 40 von Be¬
hörde nach Durlach gesucht . Gefl .Angebote unter E 87452 an d . Füh¬rer -Verlag Karlsruhe .
Gewandt « (36988Stenolyviftin
»um sofortigen Eintritt gesucht .

Rechtsanwalt Bovv .
_ Karlsruhe , Kochftrab« 7.

Büfettfräulein
»um baldigen Eintritt gesucht .

ftaiserhos Karlsruhe .Adolf -HItler - Platz . Tel . 1485.

In PrivathauSh . w .
ein selbständige-

Alltill-
Mchen

da» gute Kochkennm.
besitzt, aus 1. Sept .
nach Stuttgart ges.
Nähere» zu erfragen :
Pension Sasieneck ,

Baden .va den .
Jüngere , sauber«

Putzfrau
täglich 1—2 Stunden
gesucht . (8675

Otto Hummel,
Damenhüte .

Khe . . Kaiserftr . , 8 <ke
Lammftraß«.

Aeltere«. selbständ .

Mdchm
f. Geschäft -Hau -Halt
auf sofort (3063

ML
« . F. « eiger.
Kehl a. Rh..

Ad .-Hitler -Str . 36

laodjtn
oder junge Frau für
halbe Tage in klei¬
nen gepflegten Haus¬
halt gesucht . Vorstel¬
lung nach 19 Uhr.
Graf -Rhena -Str 18.
IL, «he. (37316 )

KailtWam
Praporof

l00jW f#r

flwiKund
nehmen gern

das wohlschmeckende
Kalk -Vita min - Präparat

I Es kräftigt die Knochen , fördert die
S I Zahnbildung des Kindes,und hebtdas

Wohlbefindenbesondersderwerdenden
§ und stillenden Mütter.
50Tabl . RM . 1,20/50g Pulver RM. 1,10. Zu haban In Apotheken u- Drog.
Vorrätig in Karlsruhe : Drog. L. Bühler , Lachnerstr . 14 :O. Fischer , Karlstr . 74 uns Kaiserstr. 36 : L. Günther , Zäh-
ringerstr . 55 : G . Olbert , Ecke Gevwig - u. Seubertstr . : C . Roth,Herrenstr. 26 : A. Vetter , Zirkel 16 : Walz, Kaiserstr. 245 nnö
Jollystr . : Zeiter , Lu- wia-Wilhelm-Str . 8 : Karlsruhe -Rüp¬
purr : Lö-wen -Droa. O . Velten: Untergrombach: Dr-aerie
A. Frank ._ (37220)

Tücht. . füngereS
servisrtraui .

las . od, aus 15.
Aug. für Tage»,
kaffee gesucht .

Konditorei a.
Kaffe« Schwarz,
Karlsruhe i. « .,

Karlstr . 49a.

(37343
Jüngere », kinderlb.Mädchen
auch Pflichtjahr . od .
Halbt .-Mädchen, sof
ges. Angeb. n. Ü56
an Führ .-Berl . Khe .

Salbtagö«miidchen
»der jung« Frau

sof. ges. Sonnt , frei,« he ., Karlstr . 91 . III .
(8693)

Wir »liehen zum »ofortlgen Eintritt

TlaAetoHne *
tOOMe

Personan , die koirte Nähkanntnisso besitzen ,
werden eingelernt . (36978 )
Vorzustellen mit Auswelspapieren täglich vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr

Wilhelm Blicker & Co.
Karlsruhe VerhelsstraSe <2

Mtlgtt MSdchm
in GeschästShauSHalt (Kaffee und
Konditorei ) auf sofort nach Bruchsal
gesucht . Angebote unt . BR 63701 an
die Führer -GeschSttSstell« Bruchsal .
Tüchtige
Hand. n. Maschine».

Näherin
gesucht . Angebote nn.
ter 5628 an den
Führer -Verlag Sh «.

WM .
(Radfahrerin )

gesucht . (6676
Khe ., « dlerstr . 30 , II .

Wegen Erkrank «, des jetzigen,
tiichsthtt AlleinmSdchen

ur selbständ . Führg . d . HauS-
»ttes . Mr lofort gesucht . Evtl .
uSbilse für 1—2 Monade.
Fra » Patentanwalt Euer ,

Frankfnrt/Mai » , Klettenberg -
ftr . 1 evtl , vorzusiell . bei Frau
Schäfer . B . -Bade » , Nburgsir . 1.

Gesnchf «ach Baden -Baden solid«

Kindkrschwkstrr
oder Fräulein in Säuglingspflegeerfahren , aui Anfang Oktober dieses
Jahres .
Näher « Angaben mit Lichtbild und
GeyaltSanspr . unter » 37185 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

gesucht zur Führung
eines frauenl . Haus¬
haltes . Angebot« un¬
ter 5657 an b. Füh .
rer -Verl . Karlsruhe .

Männlich

Monn
für Gartenarbeit u.
dergl.. daselbst auch

Halbtag».

Rädchen
gesucht . (5546
Khe ^ Dreisanijch, 15

. .ver Fölner"
das Matt des

Krsolges!
Ehrlicher Junge »

der daS

Völker.
blm-werk

lernen möchte , kann
eintteten . (37171 )
llhr . Heidt, Durlach,

Zunststraße 3 .

Sommer-Minzeii
für Reise und Sport

leicht und angenehm , eleg . hell*

Farben 2 .75 1 .95 1 -2 »

Korreivonbennin »
welcher die engl , und franz . Sprache
beherrscht, anherdem perfekt in beut-
scher Stenographie ist . zum soforttg.
Eintritt « sucht. (37060
H. Hebborn & Go,. Füllbalter-Fabr.

Heidelberg -H.

Kai» r<lr«6*Karlsruhe

Sofort gesucht
1 Tiefbaulechntter
z. Nivellieren und Profilieren
Schacht- u. kippmstr .
f 80«r n . 90er Lokbetrieb mit Er »
sabrung . <37314 )

Fa . Richard Harder , Banbüro .Ettlingen/Baden .ReichSantobahn, Mörtcher Landstr.
Tüchttger . zuverlässiger

Metzgkrgelellr
ans sofort gesucht. (336695

Adolf fttefer . Metzgerei,
Kde.- ftnielinae ».Saarlandstr . 7«. Tel . «499.

Mehrere Mchtige (37242 )Niaschinenlchioilert
mit Gelegenheit zur AuSbildun« alSMonteur zur Verwenvung Mr
auSwärttae Montagen

gesucht
Kkrtnann'» vereinigte Fabriken

SülUggrl-vdertürkhetm .

mm,
mit längerer

8«®
*
, sofort S'lA

Angebote unter
Führer -Berlag « ^ .

Wer gibt 43j .
ehrlich u
leichte (tu»'
halbtägig oder jBI
denweise , au.® it i| .
Hotel- ob- «Ä <«
gewerbe? o«
unter 9^ . , ob«.
Führer -Berlag »^

Stellt ol*
i . frauenlose« v "

„ t.
halt . Angebote
« 36835 an °

eilagS-^ >
«l, .sieiß .Fr-? l"» ''

» BL
Arbeit . « "«' ^ hreTter »Tllansi ^
Verla , KarltE -

i



ZJEIN BANKSPARBUCH -
ein schützender Wall

gegen die Sorgen des Alltags
und

die Feinde Deines Vaterlandes.

Jede gesparte Mark ist ein Schritt weiter xur Er¬
füllung vieler Wünsche und zur Sicherung der Zu¬
kunft für Dich und die Deinen. Jede gesparte
Mark ist aber auch ein Schritt weiter, um die großen
Aufgaben im Dienst der Gemeinschaft zu erfüllen
«md Deinem Vaterlande den Sieg zu sichern. Die
Weitbeständigkeit Deiner Spareinlage ist durch die
feste Finanz- und Währungspolitik des Reiches ver¬
bürgt Die deutschen Banken verwalten die ihnen an¬
vertrauten Spargelder nach den gleichen bewährten
Grundsätzen wie im Frieden, ln den letzten Jahren
hat sich der Bestand der Spareinlagen bei den
deutschen Banken und Bankiers verdrei/ada — ein
Zeichen des Vertrauens ihrer Sparerkundschaft ,

*

Styare SeiderSScmk

eDIE BANK IST DEIN FREUND 3

+ Bruchleidende 4-
Auch bei schwersten Füllen bestens baw&hrt , federlos -
federleicht , ohne Riemen (37158 )

„ Ideal-Gelenkbruchband ” DROH.
I . Steiflllnger, Spezialbandagen , Stuttgart , Reinsburgstr. 2
Mein Vertreter ist kostenlos zu sprechen (auch f . Frauen)
In Karlsruhe: am Sonntag , den 4. August 1940 im Hotel
Kafserhef, von 9.32—14.00 Uhr.

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Zu kaufe » gesucht
gebrauchte

PspikrsAkitt«
Maschine

mir mindest. 73 cm
Schneidebreite An.
gebore unt . v 87159
an fführ .-Berl . Khe

Mercedes Typ „ 170 "
neuwertig , evtl , mit Anliänger , low .

2 Elektromotoren
220/380 95. , 1 und 3 PS -, J« verkf .
Weingarten <B >. Robert - Wagner .
Str . 3. Tel . SO. (5613

Autos
Kauf « laufend gute Gcbranchs -
ivagcn »um amtl . SchübvreiS gegen
Barzahlung . (37167

Kornmann , Fahrzeuge ,
Belerthelmrr All » 18a . Kb «.

ms Mmedes Benz
Limousine , in bcfiem . fahrbereitem
Zustand , j . Schätzungswert zu » ff .

tauet sich z. Umbau als Lieferw .
ol . Link . Qlienbur «. Langeftr . 2 « .

(31201

Svel Super 8
mtt Anbängcr zum Schützvrets zu
verkaufen . Anzmebcn « ronenftr . 13 ,
Karlsrnbe . Samstag ab 17 Uhr u .
Sonntag . <37372

1 -3 Tonnen-
Lieserwagen

zum SchäbvreiS , « verkaufe « . An¬
gebot « unter 918 . 1740 an Führer -
Annahmestelle Achern .

LW . - AnhSnger
»—5 Tonnen sucht (36483)

P - ktin -Fabrik ® . m . b. H ..
Rcueubiirg/Wsirtt .

93 «
evtl, mit Anhänger ,
mittl . Stärke , gegen
bar zu kausen ges.
Angebote an (37236

Ctlo Schaal
Oscnbaugcschäs»,

Freiste««. Amt Kehl.

Sreitßö
zu kaufen gesucht

Personen - Dröirad
ob . Lieferdreirad , m .
ob . ohne Kasten, evt .
auch ohne Bereifung .
Betz , Klanprechtstr.
23. Karlsruhe . (6668

SchönerDameirnialitel
Größe 40—42, für
17jährige zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 3639 an den
Mhrer -Verlag Khe .

Knackrssfa öu
Winter ? — D

rttffl such t «
ann nur mit

einmachen
auch für Tomatenmark bal

eue Kezepte
Ihrem Händler

«rren,immer
u. einzelne Mädel zu
kaufen gesucht <6666

Mein,er ,
Sedanstr . 1, Khe .

« « » » (37306

Altvaviervrelie
n« u oder gebraucht .

Kauihaus Wollny
Hagrubach (Pf . )

mte Briefmarlten
Bade » , Schweiz. Württemberg

tu taufen gesucht .Angebote unter 5638 an den
Fllbrer .Verlaa Karlsrnbe .

DloiotraO
220 ccm , zu verkauf.
Fritz Kurz, Kartsr .,
Karlstr . 78. (57891

2ün6spp
LO0 ccm. Baut . 39 .
zu verkaufen. (5694

KarlSruhe -Bulach,
Kirchfeldstr. 45. 1.

Klein*
aimlgen

der große
Erfolg!

finden im „Führer "
weiteste Verbreitung .

Zu verkaufen

Ansetz - Branntwein
verkauft (67105)

A. Olsten , Karltruhe ,
KreuitlraSe 11

SM-Zlmmer !
Fm Anftraae eines Kunden der-

kaufe ich dessen Sveiseilmmer . besieh ,aus 1 SBilftt. 220 cm arosi. 1 An¬
richte . 1 Vieiznatifch. dazu Stühle ,
2 Seffel mit Polsterung . Die Ein -
richluna (st wenig gebraucht, Maha -
aoni vollen reich« Schnitzerei, lehr
aut erdalicn und wird zu annehm¬
barem Preise abaacben . (37309 )

Otto Grieshaber
MöbelwerkNStten.

Achern in Bade » . Telefon 478.

109 Gleichste .-Motor «
110—220 B . M> PS .,
1000—1600 Umdr.
SO etd . Präzision »'

Schleisringläufer
110 « vl , 1/6 PS .,
1000- 1600 ilmdrch .
mit Nnlasier preis¬
günstig abzngeben.
Ing . Paul Wafzmer.

Freibur , i. Br . ,
« resterstr. 4. (87308

Tiermarkt
Junger

Zwerg -Dackel
mtt Stammbauin (Rüde ) zu kaufen
gesucht . Zu erfragen nnt . QF 66334
im Fübrer .Berlaa Lfsruburg,

©ouesDlenH -Qinieinet
Sonntag , den 4. August 194(1.

8vang . Gottesdienste .
Stabtkirche : 10 cbnsmann . Kleine

KIrcke : ' />» Dloiibon . Schlosikirche :
10 D . Bielbauer . Jobanniokirche :
8 Kuinps . >/,10 Kumpf . 1>1 >! dg Dienst .
8drtftuskirch « : >/>8 Katz ( L2-c>>rn, « chi
u . O-Iemetndel , 10 Stnvv m . Abend -
»ral »I . Markuskirche : 10 Senfert , 1114
KdgDtenst . Lutb ^rkirche : ‘/ilO Boges
m . Abdm . Mattbauskrrche : 10
Schmidt . Karl - Frd » .-H)ed . - « irch« : 9
Benrath . Beiertheim : v-ll ) Dreher
m. Abondmabl . Weiberfeld : 8 '4 Tre¬
ber . ft)em -Haus Aldsicdluna : 3410
Mergner . Turnhalle Darlanden : 34»
Mcraner . Rintheim : 10 Weidemeicr .
Hagsseld : 9 D . Ziegler . Riivvurr :
0-1l) Mondvn . 11 KdgDicnsi . Diak .-
Haus Sosiensir . : 10 D . Ziegler . 87141
Vogl . Gottesd . I« Durlach am 4. 8 .

Stadtkirche : 8 .45, Uhr I . Oldst. ,
9 .46 ttbr II . (Sdst . . 11 .16 Uhr Kdgdst .
( Beisel ) . Lutherkirche : 9.30 Uhr :
Hptgdst . , 10.45 Uhr « da » ., 11 .30 Ulir
(Ihr .L. ( Remnannl . Wolfartsweier :
9 Uhr Hptadst . (ZImmerl . Aue : 10
Uvr Hptgdst ., 11 Uhr (5brL ., 13 Ubr
« dast . (Zimmer ) . (37316

lro .- lntb . Gemeinde Kapelle Lu¬
therplatz : 10 Senior Schmidt , anfchl .
hl . « bciidinabl . i :!7l »8

Evgl . Oiemeinschaft , Beiertheimer
Allee 4 : So . 10 u . 19 .30 Pr . . Do .
20 Uhr Bibelstunde . (37312

Methodistrnaemeinde . Karlstr . 49b .
So . 9 .30 Uhr . Mittwoch 20 Ubr .

mm
38 Wochen trächtig,
gelernt im Zug . vd .

Kuh
mit dem 6. Kalb ,»
verkauf, vberschops.
heim . Haas 155

(87810 )

Leichtes

Pstkd
(Pony ) zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 5053 an Füh»
rcr -Verlag KarlSr .

Pferd
zu verkaufen. (5685
Zu erfragen Khe . ,
Rüppurrer Sir . 104 .

Unter Kamerad

ObertrupptUhror

Matthias Faber
•ist am 1. August 1940 gestorben .
Wir verlieren In Ihm einen unserer treue¬
sten Kameraden, dem wir statt ein ehren¬
des Andenken bewahren werden . (5387)

NSKK -Motorsturm 3/M 53
Schüler , SturmfOhrer .

Für Braut , ober
Eheleute!

Weg . Umzug Ichöner

6 * 1« .

jlmmct
zu verkaufen in Ba¬
den -Baden . Maria .
Bikloriastr . 4 . pari .

(1242 )

Verloren

Brrlvren
Ersatzrad

-l .i St». Opel, aus der Strecke
»»gen — Karlsruhe bis Kaiser -
“• Abzugeben gegen Belohnung.

Wäscherei C . Bardusck .
Ettlingen .

(37406)

7
bJ . DuMenleder-

blau mtt
tlk . «jnle 3 bis

• Krankenhaus .
W ehrl Finder
5? ««beten, oiefeT*
Ht, dem Fund -
h abzugeb..
^ " "denken . (5763 )

Gefunden

frfrttof
fe Karlsruhe
VÄ ' Iatz Rind
> ,1 Mauer blieb
1̂ 17

' 7i-.40 »wisch .
WL (in .»«
lm" mch« mit In .
>«, ; »»ch « chiassel-

JÄS
Sriedbas.

(37249 )

Wunden 137264
Seldbeulrl

mit Inhalt . Karlir .,
Kriegistr . 204 , II .,

«tzefntbe »
rosa Kinderlchth auf
der Kaiserstrahe.
Serharbt. HagSfeld ,
Hanr -Schemm-Str .55

(5784 )

. .Der Mm,
das Matt

des Ettoiaes!

Unferrichf
IuverlLIftg« (6609
Uebersetzungen

Spanisch
übernimmt geprüft . Spa nie « deutscher

Wilhelm Landes .
Kde .- Mühlbar « . Lamenftrah « 3V.

Immobilien

Wohnhaus
t» guter Wohnlage Durlachs , mit
fünf Zweizimmer , und einer Ern »
zimmerwohmrna , zu verkauf . Preis
18 500 RM . lastenfrei . 1 . Hvpothek
kann beschafft werden . Mieteinnahm .
1800 Mk .. Abgaben 300 Mk . Anzahl ,
nach Bcveinbavung . Angebote an d .
Allein beauftragten (87248

Wilhelm Kurz , Immobilien ,
Grötzinge « .

In gröberem , airfblübendem Ört
Mittelbadens ist ab 1 . Novcmb . 1940
gutaebcnd «

bastlvirtsdiast
zu verpachlen .

Angebote von 1llch»tgen WtrtS-
leuten an denLsibrer -Berlag KarlS»
ruhe unter G 371W .
- -- - - i

Amtliche Anzeigen II Versle
'
ige

'
r
'
ungen

Ba'den -Baden 3
’ X!P1«BnKiciiu «Mj mbt . B ,ut

Deutsche Bank Mlialc Baden -
-̂ in » aven -Baden : Dr . Tle-
..Mabmann . Bankvtrektor . Ber -

»um PoritandSmitaliede be-
, Dt « Etntraguna im DandclS-

der AmtSacrichtS Berlin ist" und tm Deutschen RelchS -
^ .r Nr . 162 vom 13. Null 1940

aemachi . (37313 )
- en -Baden . den 30 . Juli 1940 .

» mtSaerlche I

Brill ist in eine Komman -" stbaft nmgewandclt und hat' aaniigr 1940 begonnen . Die
? landet tetzt Konrad Brill ,
Mrenfabrik in Baden - Baden .
:'w « t ist Edgar Brill , « ans .
n̂ L . .Baden . « aden . Zahl der
r cn

&lttfftn ,3. Die Prokura des
^

" rill in Baden - Baden ist̂ er -

^ v -Bnde « . 29 . Jnlt 1940,
- Amtsgericht I

(37135

Kehl 3
“ ' lOtegifta : Amtsgericht « clil."

« In » 1040. HR . 8 . 1/47 .
. « rlkritfabrii Kehl Metrlllchail
stbrankter Haftung (Sociötö -
e de drtquetlcs ) , «clll. Durch

de» Qberlandesaertchl »
v,"* vom io . Null 1940 IN ge-
i« f Fkiorduuna vom 15 . I .

Antrag des RetchSkommii-
x di « Bebandluna seindltchcn

Konsul OSkar Bunaert
Anheim als Verwalters -

L EHenheim

Zwangsversteigerung
ZwanaSwea verstetgeri baS

Notariat am ^
Mittwoch , den 7 . August 1940.

nachmittags 14 Ubr .
In feine » Dlenstrüiimcn in (ktten .
heim di« Grundstücke des
Mtirsthorn . Schmiodmeister In Alb
dort , aul Gemarkuna Altdorf .

SrundstückSbefchrleb :

Schalung
1 . Lad . Nr . 196 : 3 .94 » .

Hosrette mit GebSulichket -
ten und HauSgarten tm
Ortsetter

2 . Lab . Nr . 495a : 13,86 a
Ackerland und GraSratn .
Getvann « ranzdaa

3 . Lab . Nr . 495d : 13,86 a
Ackerland und GraSratn .
Gewann Kranzbaa

4. Lab . Nr . 1495b : 13.10 a
Weinberg und Ackerland .
Gewann KuchSwodel

5 . Lab . Nr . 1495a : 13,09 a
Weinberg und Ackerland .
Gewann KuchSwedel

6 . Lab . Nr . 247« : 5 .50 a
Wiele . Gewann SMtze
Atatten 300 .—

5,49 a
Sübe

Matten
" " " " 300 .-

8 . Lgb . Nr . 2044 : 6 .01 a
inbera und Grasrain ,wann Reichenstahl 120.—

9 . Lab . Nr . 2191 : 15,28 a
Ackerland . Gewann Schleife 400 .—
Ettenbei « . den 29. Mai 1940.

„ « » tariat (32522
«U vpllstreaungitzgericht .

4000 .-

200—

200 .-

200 .-

200 .-

7 . Lab , Nr . 2477 :
Wiese . Gewann

edHuifenlter*
» HJäiiöe

(EichenraHmen mit
Sperrholzfüllg .) gr.
Warenschrank,, große
eis. Flurgarderobe ,
Aktenschrank . Kopier-
prrff«. kl. eis. Wasch ,
tisch, 4teiliq. Schaft,
alte Bettlade , alte
Stühle . Vorhanggal . ,
Kiuderlernpult . Kla.
viernoteu (Beethov..
Bach . Händel. Schu.
mann ete .) zu verk .
bei Ed. Beck, Wald,
str . 13. i . Lad .. Khe .

(5707 )

Eleklr.
Seizsonne

warm u . kalt. 1 Roll ,
schrank , Mahagoni ,
10 Einsätze , div .
Roten , zus .legb . No¬
tenständer. 1 Herreu.
taschenuhr m . Decker
u . Seuchtziffer. Khe .-
Rüppurr , Dobelstr. 9 .
b . Hauselmann. (5608

KIndemMN
(Korb) , gut er») , zu
verk . Kh .-Weiherseld.
Webrastr . 9 , (5628 )

Ar . H ., « nzug,
erftkl . Arbeit , 118 um
Weite, zu verkauf.
Amalien str . 17, IV ..
I ., Khe . (5708

Zu »ertause»
Ichöner . groß. , weiß,

tzlüsschnink
paffend für Hotel,
Kondit. od . Bäckerei .
Steilig. 2 gr . . schöne,
helle , neuwertige

Grfirünto
7.38 hoch. (5698

1 SekrM
NiederMier-
Konimotie

1 schönes Büfett ,
eichen aeb .,

2 Kommoden.
Zu erfragen : Khe .
Bismarckstr. 55 . I .

Kinderbettstatt
Holz . weih, gut erh.,
zu verkaufen. Khe .,

Essenweinstr. 19.
Hth.,M .St .l . (5673 )

1 elektrische

Kochplatte
f.1M Volt „ Grnetzor"
rftell. m . Anschluß¬
kabel . 1 Alerander .

Haurhalt .Jrucht .
preste , 1 Spiegel in
Holzrahmen,

1 Zeichenbrett
werden verkauft.

Khe .-Weiherfeld,
Mainstr . 40, I , (5671

Phljlo
, ,Joarelte "6X9 . Obs.
Zeiß -Tesi . 4 .5 . I. 45
Mk . zu »erks. Anzuf.
bei Schneider, Khe .,
Hohen,ollernstr .17,11.

(55(16)

Schwz . Aehrockanzng
für gr , sfig ., g . erh . ,
tzu verkaufen, Anzns ,
v , 10- 12 u . 14—18
Uhr. Aorckstr . 48 , l . ,
link«, Khe . (5650

Radio
bill, , » »erk, Kratzer,
Karagenmeister .Khe, ,
Goetheschule , Garten ,
straße, (5652 )

Steblamvt
geschnitzt (48 Mark ),
kl. Schrank. 15 JL ,
zu Verls . Anzusehen
Relkenstr. 15, 5. St .,
Karlsruhe . (588d

Briefmarken
ganz oder geteilt,
billig zu verkaufen.
Teleson Durlach 575 ,

(36883 )

KMenslhrank
zu verkaufen. (5633
Zu erfragen Khe ..
Rüppurrer Str . 104 .

Rohrftiefel, fast neu,
Gr . 41 , flotte Form ,
Herrenrad , gut erh.,
zu verkaufen. Kai-
ferstr, 245, 4, Stock ,
Karlsruhe . (5727

Kindenoagen
zu verkf .. gut erhalt ,
Knielingen . Schult-
heihenstr. 19. (5630

I » verkauf. Itüriger
Schrank 15 M, Tisch
6 M , Hol,beit 10 M ,
Rachttifch 7 jK . Khe .
Bürgerstr .16.I . (57451 neue

Steppdecke
f.Doppelbett. 2 Bett¬
vorlagen . 1 P . Da¬
menschuhe . Gr . 37 .
1 P . Herrenschuhe,
Gr . 42 preiswert zu
verkf . KriegSstr. 272
IV , Khe . (587!)

OBfimoff
3000 bis 6000 Liter,
abzugeben, Anfragen
unt , A 5662 I. Füh .
rer -Berlag Karlir .

SaMrd
stsi., billig abzugeb .
Markgrasenstr . 8, 4 .
St ., Ristei, Khe ,

(5840 )

Eine wenig aebr.Dürkop Rundschiff.

Mmllschine
zu verkauf. SB. Fr .
Jäger . Jöhlingen ,

Bahnhosstr. 7, (37227 )

« If. Klnderbettftxtt .
1.50 m lang , su vks.
Kehler, KriegSstr. 60,
Karliruhe . (37302 )

Gebrauchtei
Herrenfahrrad

zu verkaufen, (5843 )
Cäciliastratze 6. II ..

« he .

Bettstelle,
Patentrast

zu »erkaufen. (5644 )
Khe . , Werderstr. 84 .
Seitenbau , 2 . Stock ,

Kindertagen
ganx billig abzugeb .
KriegSstr 179. HI . ,
US.. Khe . (5731 )

Gut erhalt . Kinder-
Kastenwagen

zu verkaufen. (5766 )
Schmider,

Siedlerftr . 14, Khe .

TODES -ANZEIGE
Am 1. August 1940 verschied nach langer Krankheit der Leiter
der Weinbauabteilung im Verwaltungsamt der Landesbauern-
tchaft Baden

Oberlandwlrttchaftsrat

Matthias Faber
Dl« Landesbauernschaft verliert In Ihm einen Ihrer dlenstülte -
sten und bewährtesten Mitarbeiter . Im lehre 1910 trat Herr
Feb*r In die Dienste der damaligen Bad . Landv îrtschaftskam-
mer und bearbeitete neben Weinbaufragen in erster Linie das
Bad . Landw . Wochenblatt , aus dem er ein wertvolles Instru¬
ment für die badischen Bauern schuf, im Weltkrieg erfüllte er
als Leutnant d . Res . seine Pflicht an der Front und erWBrb
sich neben anderen Auszeichnungen auch das E. K. I. Kl. Seine
ganze Arbeitskraft diente der Förderung des Bad . Weinbaues
und der Obst- und Kleinbrenner, die seiner unermüdlichen
Arbeit viel zu Verdanken haben . Mit der Entwicklung des
Bad . Weinbaues wird sein Name stets verbunden bleiben .
Die Landesbauernschaft wird sein Andenken stets in Ehren
bewahren . (37366 )
Karlsruhe, den 1. August 1940 .

Dar LandesbauemfüHren F. Engler - Füßlin

Kindenragen
gut erhalt . , verkauft
Mayer , Gerwigstr .
29, Karlsruhe . (5659

Neue, ungebr . Truhe
aus Sperrholz gear-
beit., 1,50 x 0.80 x 0.73
m . wegen Platzm.
bill . abzug. od . geg .
sonst , zu vertauschen.
Das. gt .erh. Kinderw.
Ange- ote unter 5669
Fuhrer -Derlag Khe .

Sasherb
4 Flammen . Junker
u . Ruh , gut erh .. zu
vcrk . Schlagfeldweg6.
2 St ., Albstedlung.

(3666 )

m
vasskhmcht
öure4ielne

fuhren -
Mefn -ArKet »
vorterikua * .
Verkaufen

( Ie |3eL

Kaufgesuche

HttttNsthM »
zu kaufen gclucht .
Angeb. u . 5582 an
fführer .Verl . Khe .
Weißer
Emaille-Serd

gut erh .. zu kanf . «es,
Angebote unter 5687
ffübrer -Verlag Khe .

Eterbefülle ln Karlsruhe
31 . Juli : Sofie Schläfer , aeb . Brügel , Wwe . .

79 Jahre . Hermann Reinhcckel , Metalldrücker .
Ehemann . 45 Jahr «. Otto Gcbaudt . Blechner ,
ledig , 27 Jahre .

Am Vormittag des 1. August Ist nach längerem Leiden der
HauptgetchSftilUhier der Fachgruppe Klein - und Obttbren -
nerelen

Herr Oberlendwlrticheltaret

Matthias Faber
Oberleutn . d . Res ., Inh . des N. K. I and II

and des Zihrlnger Löwenordens mit Schwertern
Im vollendeten 55 . Lebensjahr aus seinem arbeitsreichen Leben
geschieden . Seine hervorragenden Verdienste um die Fach
g ruppe Klein - und Obstbrennereien werden unvergeßlich sein.

ie Beisetzung findet am Montag, den 5. August, vormittags
V,ir Uhr ab Hauptfriedhof Karlsruhe statt . (5737)

Fachgruppe Klein- und Obstbrennereien
der Wirtschaftsgruppe Spiritusindustrie

Ein unerbittliches Geschick entrifi uns In der Nacht vom
1. auf 2. August unseren lieben Arbeitskameraden

Josef Weber
Der Unglückliche war erst kurze Zelt In unserem Werke tSIIg ,
hatte sich Jedoch jetzt schon die Achtung und Liebe seiner
Mitarbeiter erworben . Wir werden dem toten Kameraden ein
ehrendes Andenken bewahren . (57406)

BetriebsfOhrung und Gefolgschaft der Firmp

Sika G. m. b . H. Durmersheim (Baden )

Nacn Gottes unerforschlichem Ratschluß Ist mein lieber Mann ,
der gute Vater meines Kindes , unser lieber Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

BBckermeister

«Han » Gail
heute morgen nach kurzer schwerer Krankheit, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten , im Alter von 34 lehren für
Immer von uns gegangen . (56754)
Kirrlach , den 2. August 1740.

In tiefem Leid :
Frau Luise (Fall , gab . Kremer
und Sehn Günther
Familie J . Kremet, Kirrlach
Familie Herrmann Kremer , Klrrlach

. Familie Joseph Oall, Philippsburg
Familie Emil Herrllng, Oberhausen
Familie Faul Maucher, Karlsruhe
Familie August Kienhofer, Göppingen
Ludwig , Cücilla und Anton Oall
und alle Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Sonntagnachmittag um 3 Uhr statt .

Jntellig, . gut ouSt.
Herr . 21 Jahre , Jl ..
Schlösser . 175 groß,
kath .. offen , ehrlich ,
solid , wünsch ! nettcä«

Mädel
bis 25 I . . am lieb¬
sten Bollwaise . ken¬
nen zu lernen . Zu-
schrift . mit Bild u .
5739 an den »führ .-
Verlag Karlsruhe .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Welcher Auto nimmt

Slütklabung
von Backnang nach
Karl «r , mit ? Kiste .
Schließt . 4 Pakete.
Preibang , »nt . 5705
an (führ .-Perl . Khe .

PftW -

Teppich
Nevar . u . Reinigung
Karl Müller , « h- ..

Garlenstr . 42 ,
jetzt Gartenstr . 32,
Telefon 6955 .

m ver Auto
m . groß, Anhänger!» ,
a»on Wierloch nach
Karlrruhe Rückwan-
derergut ? lelefon -
anfrage Nr . 589
Karlrruhe kW. 18 bi «
15 Uhr. <5720

Statt Kartenl
Wie grOBen als Vermahlte (5587)

Adolf Zlliy
# -RottonfUhrar , z . Zt . im Felde

Frida Ziliy sso . Durst
Söllingen b Karlsruhe Liebarsbronn b . Eßlingen

3uli 1940

Karlsruhe

Fritz Kuenz
U((z . bal einer Feldelnheit

Hilde Kuenz
gab . Müller
Vermählte
3. August 1740 Durlach

Ihre Vermahlung geben bekannt (5354)

Dipl . - Ing . Fritz Riedinger
Unteroffizier, t . Zt . Im Felde

Marlies Riedinger gab. piazoio
Karlsruha 3. August 1940 Röntganstr. 5

Die Geburt eines lungen zeigen
In dankbarer Freude an :

Erna Morlodc gab . Schmidt
Bruno Morlock Verw .-Inspektor
Ut <z„ z . Zt . im Felde

Karlsruha, den 1. August 1740 (5702)
Federbachstrafie 14 z . Zt . Privatklinik Dr . Ihm

Familien - Künstliche Augen

Anzeigen
finden Im
„ Führer “
weiteste

Verbreitung

fertigen wir für untere
Patienten am Montag, 19.

/ iKs | und Dienstag, 20. August
I In Karlsruhe, Park -Hotel,

J | am Hauptbohnhof. (37064
fiebrucermüiier-u/eit

Siuttrart
Zugelassen bei Kassen und Behörden.

Am 10. Juni 1940 fiel für Führer , Volk und Vater¬
land ln den Kämpfen bei Rethel der Truppführer

Hans Lüthi
Ulfs . In einem Inf. -Regt.

Wir werden sein Andenken Im Arbeitsgau XXVII In Ehren
helfen . (37307)

Der FGhrer des Arbeitsgaues XXVII
Helft , Generalarbeitsführer .

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser lieber Vater, Schwiegervater , Groft -
vater , Schwager und Onkel

Johann Koniec
tteuersekretlir

Ist gestern abend rasch und unerwartet nach kurzer Krank¬
heit von uns gegangen . (5682)
Karlsruhe, Böhl , Dortmund, den 2. August 1940
NeckarstraBe 35

Die trauernden Hinterbliebenen :
tefle Koniec, geb . Schilling
and Kinder

Beerdigung : Montag , den 3. August 1940, nachmittags V>3 Uhr.

Am 1. August 1940 Ist unerwartet unser Arbeitskamerad

Johann Koniec
tfOU» es»kr«fllr

gsltorbon . (37371 )
In d« m Entschlafen«» b« trau« rn wir «Inen langjährigen be -
wührfen >««mt«n.
Wir werden Ihm dn ehrende « Gedenken bewahren .

Die Angehörigen des Finanzamts
Karlsruhe -Stadt

Gott dem Allmächtigen hat as gefallen , meine Innlgstgeliebte
Mutter, unsere herzensgute , treusorgende Oma und Schwie¬
germutter

Karoline Ducke geb . Immer

nach langem, mit grober Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 77 lehren heute nacht in die ewige Heimat abzurufen.
Karlsruhe, den 2. August 1740 .
LessIngstraSe 5. (5718)

In tiefer Trauer :
Urne Hlnel , geb . Ducke
Otto Hlnel •
Gerhard und Manfred Hlnel

Beerdigung findet Montag, den 5. August 1740, nachmittags
1.30 Uhr von der Friedhofkepelle aus statt .

Nachruf
Am 27. Jul ! 1940 vorstarb dar beim Jahnbetrlebswark Karlsruhe
Ranglarbahnhof beschäftigte

Lokomotivführer

HerrWilhelm Ansei
Im 47. Lebensjahr . Der Verstorbene stand seit 1713 im Dienste
der Deutschen Reichsbahn. Er war stets ein pflichtbewuOtei
vorbildlicher Beamter und treuer Kamerad. Wir werden Ihm
ein ehrendes Andenken bewahren . (37230)

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe
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Ein großangelegtes spanisches Lustspiel
nach Motiven der berühmten komischen Oper von Rossini

Hauptdarsteller :

Miguel Ligero • Estrellita Castro
Roberto Rey • Raquel Rodrigo
Der bei ühmte spanische Spielleiter Benito Per o/o hat hier
einen Film geschaffen , der die ganze Glut , aber auch den
großen Humor Spaniens auf die Filmleinwand zaubert .

ln deutscher Sprache

r Dazu die neueste Wochenschau □
{Heute Suenatu $ ßwatuuffüh * unjt
Beginn :
4 , 6 . 10, 8 .30 Uhr

Sonntag r
2 . 4 , 6 .00 , 8 .30 Uhr PALI

Samstag u.Sonntag
8 .30 numer . Plätze

Jugendliche üb . 14
Jahre haben Zutritt

DasWunderdes
Salto

Die Sensation
xdtee Varietes -

Dieser neue Spitzenfilm der
Tobis zeigt das tragische
Schicksal der weltberühmten

Artistengruppe .
Rene Deitgen . Lena norman

Ernst von Kllpstein
Haram Faunen, Joiat Sieber
Musik : Peter Kreuder

-- - > Vorher die neueste

IDochenfchau I
Bes .Anfangszeiten : 3 .30,5 .50,8 .30
Sonntagst 1.30 . 3 .40 , 6 .00 , 8 .30
Samstag oed Sonntag 8.30 Uhr nom. Piltz «

Jugendliche nicht zugelassen .

qesi ^gloria

Spatvorstellungen
Samstag und Sonntag

jeweils 23 Uhr

PIE FRAU
DES

ANDEREN
Dokumentendle & stam
oder Liebesaif &re7

Ein spannungsreicher Film
von packender Wirkung , mit

Willy Eichberger
Christi Mardayn
Herbert Hübner
Trude Marlen

dl «

Wochenschau !

GLORIA

KLEINES THEATER (Eintracht)

L
| TAgllch am 20 Uhr, tuBer Montags |

Reizendes Textbuch 1

Schmissige Musiki

4L Musikalisches
Lustspiel

von Walter Kollo

Lachsalven über Lachsalven I

Vo rve r k a u f s im Staatstheater u. am Kiosk der „ Eintracht "

37269

Südi . Hochschwarzwald

9S0—1100 m. Sonnig « Hoch « b«n«
mit herrlichen Tennenwaldungen ,
nebelfrel , Alpenlernsicht , See -
Strandbad . Ausgezeichnete und
preisw . Unterkunft bieten Kur¬
haus . Gasthdte und Pensionen .
Werbeschrift , d . Verkehrtverein

_ (565» )

nzU &sktle
600 m

h . uiiidöad

Oi« Mii«otd luftig« 8omm«rfi1ach«
HorrKcb« TaiweflliocbwiWer, rem. Bebtrgsaeen,kMm LandachafUWWer. 8<ite SutstlttM .

Auskunft durch den
Verkehrsverein

Walddors b. NagoldKr. Lalw
SMaar > . Peafioa „Adler"
Wir biete» für ältere und er»
holunaSbedürftia« Leut « i«
unserem Hause und sn dem
ruhig. schön mit Wald u. Obst¬
gärten umgebenen Ort einen
angenehmen ErbolungSausent.
balt. ves . R . Walz. Prospekt
d. d . Bei . (85682

Bester Mittler
zwilchen

Angelwl unö
Mfrcne ist

. Ver Führer''

Mietgesuche

Mmöbl .Zim.
mit Küchenbenützung
ui mieten gesucht ,
angeb . u . 5508 an
Führer -Berl . Khe .

Alleinst. Frau sucht
23 .-WoWng
Pünktlicher Zahler .
Angebote unter 5664
Führer -Verlag Khe .

Junge - Ehep. sucht
aus 1. Sept . od . Okt.
2 -3 Z .-WohN.
zu miet . Miete evtl,
im voraus . Ang. m .
Preis unter 5710 an
Führer -Berlag Khe .

Wr die Papl « r - , Holz - , Leder - und Eisenindustrie
schleift auf Spszlalmaschlne bis zu 280 cm LSnge

KARL HUMMELSdiluifurui und StoMwarungusdiäft
WOrderstr . 11- 13 , F« rnspredi « r 1547

Schöne

23 .-3Boönun 0
B

esucht v . alt . Ehep.,
erusStät .. Südftadt .

Angeb. u . 5766 an
Führer -Berl . Khe .

2 Zimmer«
wobnuns

von alt . Frau und
Sohn bis 1. 9 . 46 ge¬
sucht . Pr . 85- 40 A .
Angebote unter 5649
Führer -Verlag Khe .
Ehepaar sucht

2—3 Zi» .-« »h,ß .
(Stadtzentr . ) a . 1. 9 .
40 zu mieten. Miete
bis 65 Mk. Angebote
uni . 5655 an Führ .«
Verlag Karlsruhe .
Aelt. Geschwisterpaar
(Beamter ) sucht ruh .
23 .-

~
lWohnküche ). Ange¬
bote unter 5765 an
Führer -Berlag Khe .

Monat August

JiaximUian fBeniecs
mit sainem Orchester

HmnitimiiiiMHimiiitiiiiinii
Ratskeller : Samstag , Mittwoch

JsCUSQ in derPußtaschenki

Bohnerpaste
prima Qualität
Hochglanz polierend

Lieferung prompt ab Station Dresden
frei Station des Empfängers Muster
Jederzeit ! (J7064)

Kühn & Müller
Chemisch « Fabrik
Drasdsn - A
Ruf 11501/10601

Jung . Ehepaar sucht
2-3 3 .-WM .

Wohnung
auch ysrorte oder
Stadtrand . Angebote
unter 5723 an den
Führer -Berlag Khe .
Suche (5744 )
2- 3 Z .-WohN.
(wei Personen . Preis
30—<8 M , in nur
gut . Han», Nähere»
Bürgerstr .16, I . , Khe .

3 Zimmer«
Wohnung

mögl. mit Bad , von
jüngerem Beamten
sofort gesucht . Prei »
etwa 80- 60 XX . « n-
geböte unter 8 36686
an Führerneri . Khe .

Kleinere *
3 Zim -Wehnneg

». kl. ruh . Familie ,
pktl . Zahler , in der
Weitst, od . « lbftedl.
a . sos. od . spät. ,«
miet. ges . Miete di »
tOJC . «ne u. 8587
an Führ. -Lerl. Khe.

Buller -Juleilung
Ander LeLenSmittelzutetlungsperioö «

vom 28. Juli bis 25. August 1940 er¬
halten sie VersorgungSberechtigten eine
Sonderzuteilung von 125 g Butter . Die
Sonderzuteilung erfolgt ln der Zeit
vom 5. bis 11 . August 1640 auf die Ab¬
schnitte öu 2 der Reichsfettkarte . Auf
diese Abschnitte sind demzufolge 125 g
Butter mehr abzugeben , als der auf
dem Ausdruck ersichtlichen Gewichts -
menge entspricht . Es berechtigen mithin
diese Abschnitte bei den Reichssettkarten
für Normalverbraucher , für Kinder von
6 biS 14 Jahren , für Kinder von 8 bis
6 Jahren und für Kinder bis 3 Jah¬
ren . zum Bezüge von 250 g Butter
istatt 125 g Butter ) .

Es erhalten ferner in der Zeit vom
5. bis 11 . August 1940 auf die Abschnitte
6u 2 der Reichsfettkarte für Selbstver¬
sorger in Schlachtfetten von Normal¬
verbrauchern lSB 2) 825 g Butter
( statt bisher 290 g Butter ) und von Kin¬
dern von 6 bis 14 Jahren (SV 4) 259 g
Butter (statt bisher 125 g Butter ) .
In der Zeit vom 29. Juli bis 25. August
1940 wird der Quark frei abgegeben .
Der Lanbrat Der Landrat
Karlsruhe . Bruchsal .

Der Lanbrat Rastatt .
Der Oberbürgermeister

der Landeshauptstadt Karlsruhe .
37331

Zu vermieten

Werkstatt
30 qm, Nähe Schloft»
platz , gr. Einsahrl .
aus I . 9 . zu Perm.
Angeb. u . 19888 an
Führer -Berl . Khe .

Jfau/gesucfk
200 Tonnen Feidöahnschienen

Profil 80 oder 90

40 Tonnen Feldhahnen
Profil 70, mll oder ohne Elsenschwellen
gebraucht

2 Dampf - oder Diesellok .
20/24 PS , SO cm Spur

1 DamptstraBenwrflze
12—15 T. Dienstgewicht mll einwandfreien
Kesselpapieren ,

40 muldenkipper
60 Spur •*/* m * In gutem Zustand

2 Förderbänder
10 und 15 m lang (Diesel ), (5715 )

6 Kletterdrehscheiben
Ev . Vermittlung wird bezahlt .
EllantrSge an die Firma

M. Prantl , Salzburg
MQIIner HauptstraSe 23. Ostmark .

Stirn Mllhlbg. Tor,Neubau , 1 Tr . hoch
nu 4
ölet Mmrum
mit Heizg . zu verm.
Einricht , für Zahn¬
arzt vorhd. Zu erfr .
Ecke Kaiserauee und
Lessingstr ., KarlSr .i . Laden. (S470S

bagerraum
heizbar, mit Holz¬
boden , Licht , Wasser
u . Einfahrt , 45 qm ,
monatl . 20 JffA zu
vermieten. NähkreS
Scherrstr.10a,II .,Khe .

(5752 )

Garage
Nähe Hauptbahnhof ,
Marie -Sle ; andrastr .
16 zu verm . Näher .
Lessingstr . 1, Laden.
Karlsruhe (5741 )

Möljl.Zimmer
zu vermieten- Khe .,
Schützenstr. 60 pi.

(8443 )

WOCHENSCHAU -
SONDERVORFUHRUNGEN
Sonntag vorm. 11 M Montag nachm . 2.3« M
Einheitspreis - . 40 Pfg ., Jugend und Militär - . 20 Pfg .

Neuordnung deseuropäischen
Südoittaumes

Friedliches Leben In Deutschsand « id ta tat
besetzten Gebieten.

Ser Kampf gegen England geht weiter.
Seeschlacht im Mtttelmeer

nur
im Gloria .«« Ufa -Theater

®»t möblierte»

Seneilziimiier
mi Bettcouch, sowie
Zimmer mit 1 oder
2 Belten mit Zhzg.,
Badb ., sofort zu ver¬
miet ., auch vorüber¬
gehend . Klippel,
Hani -SachS-Str 1,
K . D . W., Mühlb .
Tor . Karlir . (37121
Schoner , leere »

Zimmer
,n verm. Khe .. Zep.
pelinstr. 37 . (8704
Brohe , sonnige
Mansarde

3. 8t .. gegen leichte
Haniarb . (1 Person )
an alleinsteh. Frau
od . Frl . abzugedea.
Angeb. u . 8703 an
Führer -Berl . Khe .
2 schön« leere Zim.
mi: Balk. (Südwest-
stadt) an berusrtät .
Dame a . 1. 9 . , . vm.
Anaeb. u . 8691 an
Führer -Berl . Khe .
In gl . Hause Khe ..
Kriegsstraft« 63. am
KarUtor , ist an ged .
Herrn »d. Dame ein
r .. g . möbl. Balt .»
Um. , evtl. W.- u.
Schlast .. gebot, bei

Traudt . (8693

ACHTUNG I ACHTUNGI
Samstag nachtvorsteiiung 23 - 24 .45 uitr
Sonntag maiineavorstenung 11 -12.45 nur

MVerchM |
MWgtzMMMk !

Der dunkle Ruf — die Stimme des Blutes wird zum
Schicksal eines Mädchens , das als Findling unter
Lappen aufgewachsen ist und durch das Erlebnis
seiner ersten großen Liebe nach schweren Kämp¬
fen zurückfindet zu den Menschen seiner Art und
seines Blutes . ElnFllm von hohem künstlerisch . WertJ
lugend zugel . Dazu die neueste Wochenschau :
„ Diu Neuordnung des europäischen SUdostraumes "

HO
GutlMl .ZllN.
Tests.. » ad, flieftd .
Wasler, , n vermiet.
Eingang Kaiserftr.
122. « hi . (8717 )

KROIN1EINFEIU
KronenstraBe 44

Heute
| Morgen Sonntag Kon : irt

{Restaurant Qrünmld
mimniiiimiiiiimtiimmiiiiiiiiiiiiiinitmimiiuuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiii

TANZJeden Mittwoch
und Samstag

Haltestelle der Linie 3 und 6, Ruppurrertorplatz

KONZERT - KA ^ FCft

Museum -
Jeden Samstag u. Mittwoch I

im Wintergarten I
- TANZ

Kaffee Des Westens
37389 am Mühlburger Tor

Jeden Mittwoch und Samstag

FrledrSchshof
Jeden Samstag

Sonntags (K © *• » « • • 4

1 Ausschank des guten Sinner -Bieres
3 _ _

Grobes , leeres

ztmmer ,, ,mit Zentralhci»ung u . stieb . Wüster
an Dame zu vermieten.

Südendstr. 80. III .. Karlsruhe .
(5645

« nt möbl. Zimmer
mit des.Eing . .m .Kaf¬
fee. I- 16Jt zu vm.
Gerberstr 2 . 1. S «. .
,wisch. Mühldurg u .
Krümvinkel . (8636

Schöne». Helle»
Mant .-Zimme,

mit des. Eingi Rb .»
Wagner -Allee 89 . zu
vcrm Erfr . im gl .
Haufe, III . Khe . (5684

MM ZIM.
u vermieten . (5681
Delfenstr. 1a . Khe .

Akademiestr. 15 sind
im Bdh. IV. Stock

2 leere Ziinni .
an eine allsth . Frau
oder beruf- t . Fräul .
sofort oder auf 1.
Sept . zum Preise v .
monatlich 25 XH zu
vermieten . Nähere-
Büro « oelble , Khe .

^_
(37169 )

Möbl . Zimmer mit
1 od . 2 Betten -u
verm. Kbe . . Kriegs-
str . 62. 1 Tr ., nächst
d. Rüpp . Torplatz.

(6716 )

A 1 möbl .3 im.
(Neubau ) mit Bad¬
benützung ans sofort
preiswert zu vermie.
ten . Zn erfragen
Grillparzerftr . 1, II.
r .. Khe . (8713 )

Elegant möblierter

tzenon- und
Wusziinmer

Zentralheizung und
fliehend Wasier, in
gutem, ruh . Hause
zu vermieten. Zu er-
frag . Sofienstr . 107,
II .. St .. Khe . (37404 )

2 schöne, leer« Zim.
« er mit Zentralhz .
u. des. Eingang an
berufStät . Dame zu
vermieten. Schwarz-
waldstratze 26. IV .,
Karlsruhe . (5767

Große Zufuhren lebender

Rheinaal
y2 Kilo Mk. 1 .

Schwarzwaldhaus
Karlsruh « , WaldstraS « U .

Der wog
zum Erfolg
geht Sbei die Hnjfts «
im „ Führer - der
mt» letner ( Brno -
gen den verdretmng
— tn Karlsruhe lieft
ihn last »ede Famtlte

nochdalttgen Lnset -
genertolg gewährtet-
ft- l.

Heber

100 000
Anfeigen
sind im letztes Fatzr
im ..Führer - erschie¬
nen einschl . der vie¬
len Klein- und Fa¬
milienanzeigen. Diele
eindeutige Bevorzn.
gung des „ Führers *
beweist nicht nur
lein« grotze Beliebt-
heit in allen Kreisen,
iondern auch seine
Derrschätzung. tzie er
als Ln»eige»blatt n.
Derdemitrel überall
genietzt .

Schön möbl. Zimmer
mit Schreibtisch zu
verm . Kaiserftr . 174 ,
2 Tr .. Nahe Haupt¬
post . Khe . (5740 )

Sauber möbliertes
Zimmer

aus sofort zu verm.
Ditte ». Adlerstr. 8 ,
Schloßnähe, Khe .

(5746 )
KarlSruhe-HagSseld.
Schöne

23 .-
"

sofort zu vermieten.
Z erfr . b . Langer,
Weglangstr. 1. (37317

r
oh . Bad . Schützenstr.
Khe .. auf sos. z. vm.
Anaeb. u . 5663 an
Führer -Berl . Khe .

2 Kl . Zimmer
mit Küche (Maus .-
Wohng.) a . sof. od .
1. Sept . zu verm.
Karlsruhe . Kaiser-
str. »5. II . <8890

Schöne
3 Zimmerwohnung
mit Loggia. Bad u.
Mansarde für 73 .A
ans 1. Oktober zu
vermieten. Anzuseh .
,w . IN u . 16 Uhr.
Sosienstr . 174. 4. St .
b. Baier . Khe. <8661

Große , schöne

13 /
mit Ga ». El . u . Zu .
behör in gut . geschl.
Hanse an ruh . Pers .
a 1 September

zu vemielen.
stnzuf. v . 9— 12 n.
14—17 Uhr . Nähere»
durch « tauft , Khe .,
Bitmarckstrafte 17.

(8729 )

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

4.00* 1.50
I.» Uhr

Capitol
Beginn

4.M , 5.S#
i .u um

JIAODA SCHNEIDS *

manchen im
Vorzimmer

Ein Ufa Film mft
Cartla Löck , EllMbtt *
Lennarts ,Heins EnffS*~
mann ,Richard Hänßt **

2 . W O C H ■ ■

(Hat pure
Ela UrUUlar-FNia *"

Paul Hartmaen
Ute Werner , H . Sielitr
Ein Film , d « r Publik »»
and Praaaa bagai *, ,r *

5taatstheater
Niemes Theater (EintracW )
18811(4 »m » Uhr t- ufter SketiWt»

Me Fra« ohne Kuß
Mustkal. Lustfp. v . Walt« « -»» .

Vorverkauf im StaatStheater 5 .
am KioSk der Eintracht

Samsfag u . Mittwoch

TANZ
im 37278

jCands/cnecM
Edce Zirkel und Herren Straße
Es spielen die n S Briefs ”

• ametefls M. MIttweefs *

TANZ
Karlsburg , AEManrtwtr .H

inkanal
Jeden Mittwodb u. Samstag

Tanz :
^

Sonntage : Unterhaltungs -Kon*®*

Samstag ab 7 Uhf

Jonz
Traube Neureut

- Es spielt Kapelle W .W .K. K.

ParkschlÖßl « DurlacH
Herrlich © Terrass ® *1

37368 TANZ
Wir haben tn unserem GruudHÄ
SarlSruhc - Mühlburg unter
günstigen Bedingungen auf
oder später »u vermieteu : st-"

4 Zimmer-Woknung
mit ein« . Bad . sehr aerSuvst^

z. und 2 3tm. ' WotznunMebenfalls mit elng. Bäder»
Wobnmansarden.

Iktienaclellschast Berlfu
Nruudbesttzverwaltuug

Re»,eitltch<

4 ZiMtr-WoM»
mit nS - lui , ins — lAt .mit Sfagenheltzg .. eingerlchf . "

,«
Wobmnans . un » sonst . Auoehdr . ^
au,er Tüdweststadstaae . LeilmU » ^
(Eck« Dltdend . und LeibniästT -> i^
S. Df . aut sos o» . WS, . , u >xrENäh. tzlumenstr. 1. Te l. 6886̂ ^
Schön«, smlnitae

Zn vermieten schön«

3 Z.-MN .
in gut ., ruh . Hause
aus 1. 19 . 49. Preis
56 .59 M . Anzus . von
10—17 U&r . Zu er .
fragen Sostenstr . 197,
II . St ., Khe . (37493

Schön« (37266

43 .-Mminn
mit Mansarde aus 1 .
11. oder früher zu
verm . Näher . Win-
terftr . 89, im Laden.
Khe . Prei » 70 Jl .

Schön« (19874

53.-Wotziillii8
vod . Maus -, Balkon,
vittorlaftr . 23. II. .

kkcke Sestendftr ., zu
verm. Prrii 118.— ,
Nähere« 3. 8t ., 9
bi » 11 oder abend» .
Karlsruhe .

Für sofort »d. später
zu »ermietrn : (24164
Machhftrafte 28 , 1.,

5 Zimmer;
Mathhftraft « 28, fl .,

6 Zimmer
mit Bad und Zude-
hör , ganz od . geteilt ;
Friedenftrafte 8, I» .

8 Zimmer.
Näh . : griedeuftr. 8

im Hos, Bür«
Bichleither k ent ,

Malergeschöft ,
Korl»rnhe.

4Smer - Wohnu « S

. . , tock . mit Bad , Küche.
u. Keller, tn Stadtmitde. »» JSfgf.
oder siväter zur vermiet«« . Z»
Kaiserftrah, 68. 4 . Dt.. KarlSr«^

im % Stock .

3 » vermiete»

e Zimmer -UMM
gute Lag«, KrtegSftr . , mit
reich ! . Zubehör , auf sofort.

Badisch « Beamteudauk .
Karlsruhe . Waldstr. 1»_ >

Tüchtige , branchekundig *

Verkäufer
und

Verkäuferinnen

Lagerist
und jüngere saubere

Arbeiterin
für Küche und Lagerhilf «

sofort gesucht

HRMS KISSEL
Lebensmitte !

Karlsruhe , Kaiserstraße ^
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